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Neues von den Alten. 

(Text- und Ucbersetzungsproben.) 

Wohl niemals haben die Freunde des classischen Alterthums so erwartungs- 
und hoffnüngsfrohe Blicke nach dem Nilland gerichtet als in unsern Tagen, da 
aus der tausendjährigen Nacht aegyptischer Nekropolen ein hellenischer Schrift- 
schatz nach dem andern ans Licht tritt. Denkmäler der Literatur, die man für 
alle Zeiten verloren gegeben, leben in Papyrushandschriften von einem Alter, 
das noch beträchtlich hinter unsere Zeitrechnung zurückgeht, wieder auf, um 
zum zweitenmal den Glanz um sich zu verbreiten, welcher einst die Volks- 
und Zeitgenossen ihrer Schöpfer mit Bewunderung erfüllt hat. Künstlerische 
Individuen, literarische Gattungen, culturgeschichtliche Zustände, in der 
Zeiten Ungunst zu Schemen ohne Inhalt verblasst, gewinnen mit einem Schlage 
Fleisch und Blut und lassen all die Klarheit und Schärfe der Form erkennen, 
welche dem Schaffen des griechischen Genius in beneidenswertem Maß eigen, ist. 

I. 

Noch vor einem Jahre war der Name eines griechischen Dichters 
Herondas oder Her o das einem geringen Häuflein von Literaturbeflissenen 
leidlich geläufig. Wo und wann er gelebt, welches die Stoffe und die Art seiner 
Dichtungen, wer seine Vorbilder und Mitstrebenden gewesen, darüber gaben die 
armseligen Keste, beiläufig zwanzig aus ihrem jeweiligen Zusammenhang gerissene 
Zeilen, nur sehr unbefriedigende Aufklärung. ! ) Es waren hinkende Iamben 
(Skazonten), eine metrische Gattung, welche für uns* durch den Fabeldichter 
Babrios, vermuthlich einen Zeitgenossen der ersten römischen Kaiser, 
vertreten wird, aber lange vor ihm im Schwange war. Sie galt als Erfindung 
des H i p p o n a x (0. Jhd. vor Chr.) ; doch weder von seiner Poesie noch 
der der übrigen älteren Pfleger des C h o 1 i a ru b u s gewähren die erhaltenen 
Bruchstücke ein sicheres Bild, was umso bedauerlicher ist, als uns damit 
der Einblick in ein Hauptgebiet der humoristisch-satirischen Production der 
Griechen versagt erscheint. 

Ein paar scharf zugespitzte Dicta aus der Feder des eingangs dieser 
Zeilen genannten Dichters mögen andeuten, in welcher Richtung man zu suchen 
hatte, um das ihm Eigenthümliche, soweit dies angieng, zu erfassen. 

1* 



An einen Jüngern Freund ist das wehmüthige Wort gerichtet : 

iirijv tov e£r]7tOGT6v vjX'.ov Tta^-fls, 
d) rpoXXe, FpoXXe. ftv^axe %at Tscppvj fiveo, 
ä>C TütpXoc; oüTcsTCstva toö ßioo xa|X7cnqp" 
*/]Sy] ^ap atrfT] ty)<; toi]<; a7C7j|i,ßXoVTai. 2 ) 

Gryllos, Gryllos, glaube mir: 
Hast du die Sechzig hinter dir, 
Dann stirb und werd' ein Häufchen Staub, 
Bevor dein Lebensmuth zum Eaub 
Der Schwäche wird und Kraft, Vernunft 
Und Freudigkeit zunichte schrumpft. 

Solch wenig tröstliche Stimmung bekunden auch die Verse: 

ws obtfrjv oüx I'stiv £»jjxap£co^ eopslv 
ävso xaxwv Cwooqav • o<; B' t^ei (isio.v 

TOOTOÜ Tl, [XSlCoV TOÖ STSpOU 86X61 TUpTjaOlSlV. 3 ) 

Wie selten trifft sich's, dass vor Leid 
Ein Haus für immer bleibt gefeit; 
Schont dich das eine Missgeschick, 
Schlägt dich ein andres Ungelück. 

Dagegen sind die Worte 

7j "/aXxsr^v (ioi jxuiav t] wS&pTjv rcaiCei, 
r] talai [lYjXdvfraistv aji^at' eJaxTcov 

TOÖ XS3X=OU |AOt TOV "(SpOVTa XcoßfjTat 4 ) 

frei von jedem sententiösen Schein, vielmehr das realistische Bildchen eines 
niederländischen Kleinmalers; eine bekümmerte Mutter beklagt sich über ihren 
Taugenichts von Sohn, der die Schule schwänzt: 

Topfschlagen ist sein Lieblingsthun 
Und blinde Kuh; er wird nicht ruh'n, 
Bis, seinem Käferspiel zulieb, 
Kein Flachshaar mehr am Rocken blieb. 

Hierin und in andern Brocken die kümmerliche Spur dramatischer 
Scenen zu finden, war durch den mitüberlieferten Namen Mimiamben nahe- 
gelegt, unter welchem ein Theil der Fragmente gieng; an einer auch nur 
einigermassen klaren Vorstellung aber fehlte es durchaus. Nun hat ein vor 
kurzem in Aegypten erfolgter Fund 5 ) überraschend viel Licht in die Sache gebracht: 
eine Papyrusrolle mit mehr als vierzig Columnen, welche sieben vollständige 
choliambische Gedichte von durchschnittlich 90 bis 100 Versen Umfang und 
Fragmente eines achten und neunten Gedichts enthalten. Der Dichter bleibt 
ungenannt; ein winziges Stück allein, augenscheinlich einem Vor- oder Nach- 
wort angehörig, zeigt ihn, wie er, aus der Bsserve des Scenikers hervor- 
tretend, seinen Platz neben Hipponax, dem Altmeister des Genres, wahrt: 



X(pov] xXeoc vat Moöoav r\ |i/ Ircea x[d[Jtveiv 
sXJsy' (r]) s£ IdjJißwv 7) (ie Setkep' rj ^vfwta 
K](|)oi<; ? {JLS'^• , c l7wca>vaxxa xov rcdXat [xaiva 
x]a xoXX' aetöeiv Soo&töai^ e7r^ooG'-[v. (i ) 
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Nicht geiz 1 ich nach dem Euhra Homers, 
Nicht schmied' ich den und Jfenen Vers ; 
Hipponax' Hinkweis', jonisch Wort, 
Ich pfleg' sie treu, ich erb' es fort. 
Dass aber dieser Dichter kein anderer ist als eben Herondas, wird zur 
Evidenz durch den Umstand, dass der größere Theil der unter seinem Namen • 
bereits bekannt gewesenen Fragmente, zusammen knapp ein Dutzend Verse, 
sich in den neuentdeckten Dichtungen wiedergefunden hat. 7 ) 

Die hier mitgetheilten Proben können nun unmöglich volle Einsicht 
in die künstlerische Eigenart und den Culturgehalt der wiedergewonnenen 
Mimiamben vermitteln; sie sollen zunächst nur zu genaueren* Bekanntschaft 
mit dem Dichter anregen, der von jetzt ab zu den anziehendsten Erscheinungen 
des altgriechischen Schriftthums zählen wird. 

Allem voran gehe das Cabinetstück 

ACKAHIHQI ANATIOE1CAI KAI OrCIAZOrCAI 

(Die Frauen im Tempel des Asklepios) 

(Mim. IV) 

das im Heiligthum des Heilgottes auf der Insel Kos spielt und zwei Frauen 
aus dem Volke darstellt, die gelegentlich eines Dankopfers den Tempel mit 
seinen Kunstwerken von der Hand der berühmtesten Meister besichtigen. 8 ) 
(KOKK.) Xaipois äva£ Ilat/jov, Sc pi5ci<; Tptxxrjs 

xai Kwv fXuxsiav XYjTctöaupov äkxYjxac, 

güv xat Kopcovtg y] a' stixts xwttoXXcov 

yaipotsv, r]<; T5 y.stpt 8s£tyjt ^auetc 

TYisia, xaivrcep 016s xtp/.ot ßcüjxot, 5 

navdxYj ts x/jTcia) xe xtrpa> yatpot, 

yol AewjJisSovToc olxfrjv ts xai xsi/yj 

itspoavTsc IvjXYjpes a^picov vooacov 

noSaXetpiog ts xat Maydcov yaipovxoov, 

ywaoi &so: ayjv sgtitjv xaxoixeöaiv 10 

xat ftsai, rcaTsp IlatTjov, TXecp Ssöts, 

TcoXsxxopos tquo", ovtiv' oIxiyjs Totyoov 

xVjpoxa froco, TawciSop7ca osSatafts. 

oü Yap xt ttoXXtjv oo8' stoi|iov. avxXsö[i,ev ? 

STrst Tay' av ßoöv rj vevY](ievY]v yotpov 15 

7CoXXyj<; cpoptvrjc xoox aXexxop' YrjTpa 

vooscov e7rois6(isa^a ; xa^ arcS<|>r]aac 

erc' rjftiac ao X^lpa<;, d> ava£ ; Tstvac 
(KlfNNö.) 'Ex Ss&fjc; xov rctoaxa, KoxxdXrj, axrjaov 



ty); T-fistY)*; . (KOKK.) Ma %aXa>v, ?p(Xrj Kowot, 20 

aYaX|idTü)V . Tis rjpa tyjv Xtöov TauTYjv 
tsxtwv stcolsi, x,a£ Tis iativ 6 oxYjaac: ; — 
(KT.) Ot HpYj^TsXsco TcaiSec • o»r/ 6pYji£ xslva 

•sv TYji ßaoei ta YpctjAiiat' ; Eü\Ky]<; §' atka 

eTUY]a£V 6 HpYj4(6vo?. — (KOKK.) "IXecüs £iyj 25 

xat toioo" 6 IIaitt>v xat Eo-iKyji xaXaW sp^wv. 

QpTj, CptXY], TTjV TZCClhOL TYJV $V(D 7t£lVY]V 

ßX&rcouaav £$ to [iyjXov • oux, ipst^ ocütyjv, 

TJv [jlyj XdßYji x6 |iy)Xov ; ix, Tdya <J;6£eiv; 

xetvov 6s, Kovvol, tov yspovia TCpog Motpswv, 30 

tov ^vaXco7C£xa <*><; to 7cat6iov rcviYsi. 

7Cp6 TCÖV 7C06d)V Y°ÖV ; £1 TL |JLYj "kl&OC, TOÜpYGV, 

sp£t<;, XaXV]0£t. [Jta ; ^povwi xot' wv^pwiroi 

xyj<; too<; Xifroos SJoosi tyjv Coyjv ftsivai. 

tov BaTdXY]«; y^P ™ötov oö/ op-jjc, KüvvoT, 35 

ozax; ßeßY) [x£v] avSpidvTa tyjs Mtkrscü ; 

sl (JLTj ti«; abtYjv £io*£ BaTdXYjv, ßXs^a«; 

£<; toöto to elxovi^iia fiY] I[t6[jl]yj<; Seta-iho. — 

Kokkala. Gegrüßet sei mir, Aesculap, 

Du, Trikkas Hort mit mildem Stab, 
Der du des wonn'gcn Eilands Kos 
Und Epidauros' Stadtgenoss, 
Gegrüßet auch, die dich gebar, 
Koronis, und Apollo gar; 
Und H y g i e a, die ich seh' 
An deiner Seite, Panakee 
Und Epio und Ja so auch, 
Sie feiert all hier frommer Brauch; 
Auch grüß' ich, so die stolze Pracht 
L a o m e d o n's zu Fall gebracht, 
Podaleirios, Machaon, euch 
Heilkund'ge, welchen keiner gleich. 
Ihr Götter all und Götterfrau'n, 
Um Vater Paians Herd zu schaut, 
Empfangt mit Gunst das Hähnlein hier, 
Als Hausprophet nicht unwert schier. 
Zur Nachkost nur sei's euch gereicht; 
Denn unsereins erwirbt nicht leicht. 
Man gab' ja gern ein Öchselein 
Statt dieses Hahnes, gab' ein Schwein 
• Mit feister Schwarte, dir zum Dank, 
Herr Gott, dass man gesund, nicht krank ; 
Denn deine Hand, sie heilt gelind, — 



Kynno. Hieher die Tafel,*) rechts, mein Kind, 

Von Hygiea. Kokkala. Kynno, sieh, 
Die schöne, schöne Gallerie. 
Wer schuf wohl dies Gebild aus Stein, 
Wer, glaubst du, mag der Stifter sein ? 
Kynno. Praxiteliden -Werk, bedenk : 

Geschrieben siehst du's, ein Geschenk 
Von Euthias des Praxo Sohn. 
Kokkala. Auch ihnen werde Paians Lohn, 
Dem kunsterfahrnen Bildnerpaar 
Und jenem, der Besteller war. 
(Im Weitergehen.) Sieh mal das Mägdlein, wie's die Frucht 

Dort oben zu erhaschen sucht, 
Den Apfel schon im Seh'n verschlingt — 
Ganz athemlos, weil's ihr misslingt ! **) 
Und wie das Kind hier — Kynno, halt! — 
Die Fuchsgans würgt, und sie ist alt! 
War' hier das Werk aus Marmor nicht, 
Ich möchte schwören, dass es spricht. 
Ich seh\ es kommt die Zeit, wo man 

(Wieder weiter » Den todten Block beseelen kann - 

gehend). Ei guck doch : Batales Figur, 
Des Myttes Tochter; die Statur 
Ganz wie sie leibt und lebt — wer nie 
Das Urbild sah, er findet's hie. 

Folgt eine Expectoration Kynno's gegen ihre stumpfsinnige Magd : 

^Erceo, <p&?), [aoi xat xaXov u aot $ei£<ö 
rcpyft[i/ ofov ot>x äpYjxa^ e£ Stoo Ca>eis. 40 

K68tXX' ; ioöaa xov vscoxopov ßwaov. 
oo aot Xsy(ü ; aonr), tyji [ÄSsJ /a>6s /aaxsoayjt; 
p,a, p,V) xiv' wpyjv (ov Xsy<*> 7T£7rotYjtai ; 
latTjxe %' sl's \l' opeöaa xapxivoo piCov. 

lOÖ(3a, <p]pi, TOV VSöWCOpOV ßwSOV . 45 

Xaip/xaxpov, o'jt' hp^ a[s] xpY^Mjv oi>xs 
ßsß7]Xos aivei, rcavxa/Yji $' [IV IY]xsi3ai. 

Komm, Freundin, komm. Ein Ding so schön 
Wie du dein Lebtag nie geseh'n, 
Ich zeig' es dir. — (zu ihrer Magd) K y d i 1 1 a, geh 
Und ruf den Küster. Hörst du? He! 
Nun steht sie da und gähnt. Du Kuh, 
Ja hörst du denn mir gar nicht zu? 

*) Vennuthlich ein Votivbild, vgl. den Titel des Gedichts. 

**) Hier und späterhin schweben dem Dichter Kunstwerke vor, die thatsächlich im 
Asklepieion zu Kos zu sehen waren; auch die hier nicht erwähnte Anadyomene des 
Apelles zählte zu ihnen. 



Wie mich beglotzt das Krebsgesicht! 
Den Küster ruf! Verstehst du nicht? 
Nichtsnutz am Sonn- und Werkeltag, 
Faulpelz, den niemand leiden mag! 

So geht es noch eine Weile fort. Die Freundin sucht zu beschwichtigen, 
und der Rundgang an den Kunstgegenständen vorbei wird fortgesetzt. 

(KO.) Oo/ opfjts, <piXY] Kovvot, 

oP £p7<x; xaivtjv •caöV speis 3 A^7]V7.(y]v 
7X6<J>at ta xaXd, ^atpstü) 81 Ssarcoiva. 
töv rcai8a 8yj (tov) yojavov yjv xviaca tootov, 
00/ sXxos e£ei, Kovva; rcpoc fdp ot xetvtai 60 

at adpxs«; oia depjia frspjjtd 7nj8a>aat 
sv TTjt aaviaxY]i ? tcöpfopsöv 8s rcopafpov 
oox yjv 181g MosXXos 7] IlaTaixiaxo«; 
6 Aa(ircpiö)vos, sxßaXeöot xa<; xoopac, 
Soxsövtsc ovtüx; ap?opsöv iceicoi^o^ai ; 65 

o ßoös 8s /<*) a?ü)V aotov tj \F 6jxapTsöaa 
*/a> Yporcös ooto? xü) [av]datXXo;; avfrpüwco«;, 

OO/t COYJV ßXsiCOOGlV TJjjipYjV rcdvrss; 

et (JLYj l86xoov tt (isCov 7] yovt) irpVjaasiv, 

ivrjXdXa^ dv, pj [1/ 6 ßoös u 7nrj(iYjVY]t * 70 

ootü) siciXofcot, Kovvi, r/jt erepYji xoopTji . — 

(KT.) — 'AXyjtkvat, cptXr^ 701p cd 'Erpsatoo X £ *P S S 

s«; navt' 'ArcsXXeu) Ypdjj.jJtaT', 008* epelc, xeivos 

5v{>pü)7co<; £v jxsv eiSev, sv 8' aTnjpvrjih), 

dXX' cot erct voöv ysvoito xat frewv ^aoeiv, 75 

YjiusLfsy • o<; 8' ixslvov 7j fpifa td sxstvoo ' 

jjLTj rcaji/faXVjGas ex Stxrjc; opwprjxsv, 

rco86<; xpE^tt' sxeivos sv fvarpsax; otxau. — 

Kokkala. Schau, Kynno, diese Bilderwelt 

Schuf eine zweite Pallas, gelt ? 
In aller Ehrfurcht sei's gesagt. 
(Im Weitergehen.) Ob hier der Bursch, wenn's einer wagt 

Und zwickt ihn, nicht ein Mal behält? 
Fast mein 1 ich, wenn ich drücke, schnellt 
Das Fleisch zurück. So warm der Ton, 
So lebensfrisch! Unweit davon 
Die Feuerzange silberhell — 
Mein SeeP, der Meisterdieb Myell, 
Kam' der dem Capitalstück nah, 
Wie glänzten ihm die Äuglein da 
— So täuschend ist's gemalt — vor Gier. 
Sieh auch den Zug da mit dem Stier, 



Der strupp'ge Mann, die Adler^as 1 , 
Das heiß' ich realistisch, was? 
Ich weiß, was Weibersitte heischt, 
Hätt' doch vor Angst bald aufgekreischt, 
Dass mir das Thier — sieh nur die Wuth 
In seinem Blick — ein Leides thut. 

Kynno. Ja, der Epheser malt so wahr, 
In jeder Linie klipp und klar. 
Er war der Mann nicht, eins zu seh'n 
Und sich vom andern zu gesteh'n, 
Dass ihm's versagt sei, nein, sobald 
Vor seinem Geist stund die Gestalt, 
Ob Mensch, ob Gott, Apelles wagt\ 
Und konnt's auch. Und drum sei's gesagt: 
In Froschpfuhl all das Volk verbannt, 
Das seinen Meister je verkannt! 9 ) 

Das Gedicht, welches lebhaft an ein hochberühmtes the o kritisches, 
die Frauen beim Adonisfest, erinnert, schließt damit, dass der unterdessen 
erschienene Küster die wohlgefällige Aufnahme des bescheidenen Opfers ankündigt 
und den Segen spricht, worauf die Frauen noch die Besorgung ceremonieller 
Bräuche veranlassen und sich aus dem Tempel entfernen. 

* 

Durchaus verschieden ist die Sphäre, in welche uns der dritte Mimiambus 
mit dem Titel 

AIAACKAAOC 

(Der Lehre r) 

einführt. 10 ) Eine Mutter, ähnlich der des kleinen Springinsfeld oben S. 4. fuhrt 
dem Schulmeister ihren mißrathenen Sprößling vor: 

(MHTPOT.) Oütco x'l 50i SoiYjaav ai cpCXat Moösai, 

Aa|jwrptaxe ? xeprcvov xffi CofjS x' ercaupsoftai, 
xoöxov xax' w(Jioo Selpov, atypi«; tj tyi>xh 
aötoö srct yetXscöV jjloövov rj xax/] Xsupäfji. 
ex (Aso xaXatvrjs xyjv axrprjv TceiropOnrjTtsv 5 

)£aXxiv$a rcattcov • xat fap ooS' arcapxeöotv 
ai aTcpa'fdXat, Aap.icpt'jxe, aojJLfpopr^ $' rfin 
op[tdi erct jjlsCov * xoö (jlsv tj dopY] xelxai 
xoö 7pa(Jip.aTiaT£(ö xat tpiYjxa«; rj rctxpT] 
töv (xiofrov alxet, xr]v xa Navvdxoo xXauaca, 10 

oox av xayecos Xe£e'e * ttjv fe (jlyjv rcatatpYjv 
oxooicep oixtCooatv ot xe rcpoovtxoi 
xoi Sprjrcexai, ad<p' ot8e x^xspcot 8el£at. 
xr) [iiv tdXaiva SeXxos, r)v e^w xd{iva) 
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xvjpoöa ettaow) jJirjvos, opcpavrj xelxat 15 

rcpo ttjs ^7(jLe6vY]g ; xoö srct Tötyov ipjuvoc, 

•jjv [jtffj xox' aoxifjv otov 'AiSyjv ßXe<j>as 

Ypd<Jnr]i [tev oo5ev xaXov, 1% 8' oXyjv £6aY]i • 

ai $opxaXio*e<; 8s Xixapcüxepai 7coXXdv 

sv ttjwji <p6<3Y]is toTc TS Siwcöoic xslvxat 20 

XYjS XYjXüftot) Y)[li()i)V ? X7]l Iftt ttaVTt ^pWjJLSOÖ-tt. 

Imaxaxai 8' oöo" dXcpa <3t>XXaßy]V yvcövat, 

tjv (tYj xt<; aöx<oi xaoxd rcsvxdxis ßa>37]t • 

xpi\b][iip7]t Mapwva YpajAixaxiCovxo«; 

toö xaxpo? auxak xov Mapwva Ircoirjasv 25 

ooxos £([ia)va 6 ^pYjato^ (äai' £7(07' etwa 

otvoov ejJtauxYjv, tjtic oox o'voos ßoaxeiv 

aoxov SiSdaxw, Tpa(i[id?a>v 8e itaiSetyv, 

Boxeöa' aparjfov xyj«; aüipiYjc I4etv. 

Ircsdv 8e 5yj xat pyjaiv 01a rcatStaxov 30 

■J] '7(6 [uv stocsiv 7] luatTjp dvarfCöjASV, 

fipcov avrjp woiv xe x<J>|A[i,aaiv xdjjivcov, 

Ivxaöft' oxax; vtv Ix TSTpTjfjLsvY)«; Tjftel. 

'ÄrcoXXov dfpeö, xoöxo cpyj »xt, /yj (JLdjxjXYj 

xdXyj«; lp£l aoi, xVjTct Ypai^dxwv /r^pt), 35 

xw rcpoaro/wv 4>p6£. tjv 8e 8yj ti xat [istCov 

Yp6£ai #sX<o|iev, 7] xpixaTos oux oi8sv 

X7)<; olxfr]<; xov otföov, aXXd xy]V fjidji(XY]v 

YpYjiv Yuvalxa xa>p'.faV7jV ßioo xeipei, 

7j toö xsysd? Sttep&e xd axsXsa xstva? 40 

xdtbjtK oxcoc; xis xaXXiYj«; xdxco xü7CX(üv. 

xi [A£ü Soxeic xd arcXdYXva xrjs xaxrjs Tcda/siv, 

Ircsdv 't8a)(JLi ; xoo xoaos Xo^o«; xoö8e • 

aXX' 6 xepajJtog itac, äarcep lx(p)ia ftXyjxai, 

XYjTCTjV 6 xeifjiwv IyT^s fy, xpi' YjjAai^a 45 

xXatooa' exdaxoi) xoö TcXaxoajJiaxo? xivw. 

ev Ydp axojj/ laxe xyjs auvotxtYjs 7cdaY)<; * 

xoö MTjxpoxLjJiYjC £pY a KoxxdXoo xaöxa * 

xaX7]{Hv' &axe jjiyj8' oSovra xtvfjaai. 

Metrotime. So mögen dir mit Liebesblick 

Die Musen gönnen jedes Glück 
Und jede Lust, Lampriskos, nur 
Den Schlingel da nimm in die Cur 
Und prügP ihn mir, den kleinen Gauch, 
Bis er verseufzt den letzten Hauch. 
Er hat mein Haus mit Stumpf und Stiel 
Kuiniert im Kopf- und Wappenspiel. 
Die Würfel selbst bekam er satt, 
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Seit er noch frevlern Ehrgeiz hat. 

Ist seines Lehrers Monatssold 

Zum Ersten fallig, blut'ges Gold, 

Schwer abgespart in Müh' und Plag 1 — 

„Wo wohnt doch der Herr Lehrer, sag'?* 

Er weiß es kaum. Doch aus dem Grund 

Gibt er Bescheid, wo Vagabund 

Und Packknecht sich beim Spielchen trifft. 

Und lass' ich für erneute Schrift 

Allmonatlich die Tafel ein, 

Macht er von ihr Gebrauch? nein! 

Wo zwischen Bettgestell und Wand 

Raum ist, hat er sie hinverbannt, 

Und nimmt er doch sie vor, der Wicht, 

Malt er mit mürrischem Gesicht 

Das dümmste Zteug, verlöscht's, und dann 

Fängt er von vorne wieder an. 

Jedoch die Knöchlein zum Hazard, 

Die ruhen sorglich ihm verwahrt 

In Netz und Beutel, spiegelblank 

Trotz meiner ÖlcarafF im Schrank. 

Dem Buchstabieren freilich zeigt 

Mein Prinz sich herzlich abgeneigt. 

Kau' b a ba ihm fünfmal vor, 

Dann merkt er was, der Matador. 

Jüngst quält sich Vater ihm zulieb : 

„H, E, L, D — was gibt das?" — r Dieb. 

So dass ich vor die Stirn mir schlug: 

Ei, Metrotime, bist du klug, 

Dass du ihn lernen lässt und meinst, 

Er werde, wenn du älter einst, 

Dir Stütze sein? Nichts wird er als 

Ein Eseltreiber bestenfalls. 

Und sag 1 ich oder auch mein Mann, 

Der kaum mehr seh'n noch hören kann : 

„Gib doch, wie junge Leute thun, 

Ein Vortragsstück zum besten. Nun?" 

Dann kommt's heraus, wie wenn ein Nass 

Zäh tröpfelt aus undichtem Fass. 

Und ich: „Wie du das „Herr des Lichts" 

Verhunzt! 'ne alte Hexe spricht's, 

Die nie was lernte, so wie du — 

Dem Stallknecht drüben traut' ich's zu! u 

Weh aber, wenn man einen Mucks 

Noch drüber wagt: dann ist er flugs 






Auf und davon ubd bleibt mir fort 
Drei Tag' lang. Wo sein Zufluchtsort? 
Bei Großmama. Sie ist betagt 
Und dürftig, doch der Range plagt 
Und zwackt sie, liegt aufs Dach gestreckt 
Mit äffischer Grimass' und bleckt 
Die Zähne. Das mitaiizuselni ! 
Soll man vor Kummer nicht vergeh'n? 
Und wär's noch das — allein er schlägt, 
Wie man ein Kuehenstüek zerlegt, 
Die Ziegel aus dem First; und droht 
Der Winter, ei du liebe Noth, 
Muss ich drei Groschen für das Stück 
Bezahlen, denn zum Missgeschick 
Schwört jeder Nachbar Stein und Bein : 
's muss Kottalos gewesen sein. 
Und mir eistickt das Wort im Mund, 
Denn er hat Recht. — 
Lampriskos. der mit den nöthigen Besserungswerfceugen wohl ausgerüstet 
ist, zögert keinen Augenblick, die gewünschte Executiou unter Beistand dreier 
handfester Jungen, die den Delinquenten halten müssen, zu vollziehen. Kottalos 
sieht, dass Ernst gemacht wird: so bittet er denn darum, wenigstens nicht das 
schärfere Instrument verkosten zu müssen. 

(AAMflP.) 'AM.' s*; jcovijpo?, Kott*U, mocs ■/.%> rcepvä; 

öijSsti; o' Eita'.Vsd6tev oü5' £%<■>; f&yrfi 75 

ot |vj; öp-oüo; töv sESijpov tpaVfouotv. 
(KOTT.) Köaos, xöaac, Aa(ijrptaxs, X'.aci<jjj.at, fj.JM.si; 

U (tsu «popijaai; — (AAMI1P.) Mtj *pi, t^vSe 5' stpwia. 
td iä. — (KOTT.) K6oa; u,&t Saiost'; st ti <mi ((jnjv — 
(AAHEIP.) Oips'.v ooac äv vj xmrij trfKviji ßäpoa. — 80 

(KOTT.) Ilaüaat, txavat, Aau.irpiiXE. — (AAMOP.) Kat oö 5y] Jtaöaa'. 
xt**' Ipva jrp^a-jwv. — (KOTT.) Oüäet' oüheu icp^w 
2u,vt>u,[ ooi, Aa[*,itpfix£, tä; tpö.a? Mouaac. — 
(AAMI1P.) "OoyjV 5£ tax tr ( v -/Xäaoav, otito;, l'ayTjxa;. 

iup6; aoi ßaÄEw töv fiüv ia^' fy jtXsw Yptifciji;. 85 

(KOTT.) ' I5oü, ouoitä • jitj p.e, XIooouai, »tstvijn;. — 
(AAMIIP.) MsäeoSE, KoxxaX', aorov. — (MHTP.) 05 as SsX X-^ai, 

Aajurpioxs, Bsif&v S' ä^pi? f,Xioc Sotji. — 
(AAMI1P.) 'AM' Eotiv SJ8p-(]? s&ouXw'repoi; jkAXwi, 

xai See XaßsTv viv «int ßoßXfio-. OY ( xott 90 

lö [iTjSev äMok; Eixootv 75, %<zi tjv piMvji 
atkrjc SjiEtvov vffi KXs&ö; ävcqvüvai. — 
(KOTT.) loodti, (MHTP.) Aädoig ri|V iXäaoav 1$ jiiXi jtXövas. 
ipso» emp-YjäEux; twt fifovti, Aa|iitptaxs, 
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Lampr. Du bist ein Timnichtgut, mein Sohn, 
Du bist zu schlecht zu Sclävenfrohn, 
Taugst höchstens wo der Pfeffer wächst. 

Kott. sag', wie oft du noch mich schlägst, 
Lampriskos. 
Lainpr. Deine Mutter frag' ! 

Patsch patsch — 
Kott. Wie viel noch? 

Metrot. Schlag' nur, schlag* 

Kott. Ist dir mein Leben lieb — ich sterb' — 
Metrot. Nur immer zu, Lampriskos, gerb' 
Das Fell ihm. 

Kott. Au au ! Gib schon ßuh ! 

Lampr. Lass auch die argen Streiche du. 
Kott. Ich will ja wieder artig sein. 
Die Musen ruf ich obendrein 
3nr Zeugenschaft. 
Lainpr. Ei, seht mir doch 

Die freche Zunge! Muckst du noch, 
Mach' ich dich mit dem Knebel stumm. 
Kott. Ich bin schon still. Bring' mich nicht um, 
Bitt' schön. 
Lampr. (zu den Helfern): So lasst ihm freien Lauf! 

Metrot. Nicht doch, Lampriskos, hör' nicht auf, 
Bevor die Sonne schlafen gieng. 

(Kottalos entschlüpft in einen Winkel.) 

Lampr. Ich habe solch aalglattes Ding 
Wie dieser Junge nie geseh'n 
Und rathe, zehn und nochmals zehn 
Krieg' er für nichts, kurz — windelweich 
Sei er gehau'n, beschämt' er gleich 
Im Lesen Klio in Person. 
Kott. Ätsch! — Metrot. Nicht die Pille dem Cujon 
So ins Gesicht versüßt! — Ich eil' 
Zum Alten, suche gleich, dieweil 
Ich ihm Bericht geb' haargenau, 
Den Fußbock, bring' ihn her und schau', 
Wie du noch zappelst angesichts 
Der hehren Musen, Taugenichts! 



* 
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Hieran reihe sich wenigstens ein Specimen jenes Gedichts, welches das 
„ liebenswürdigste und humorvollste Stuck der Sammlung" genannt worden ist. 11 ) 
Es ist der VII. Mimiambus 

SKTTETS 

(Der Schuster.) 

(MHTPß) KepSoov, Syod [a]oi xdoSe xd<; [<ftXa<;, et] t[t i 

Twv owv l)(eic aürqtoiv d£tov 8el[£]ai 
^stpswv voYjps«; Ip^ov. — (KEPAßN) Oo (idtTjv, M^Tpot, 
£*jfco cptXö) oe. tote *)fovai£iv oo tWjaets 
nfjv [liCov* !'£<*> oavtSa, ApifjLüX' ; <S ; cpwvecD* 5 

rcdXiv TtadeoSeic; Ttoirts, niste, tö pöf^oc 
aoxoö ; (x^pig töv mcvov ex^erji rcdvca — 

Metro. Hier, Meister Kerdon, bring' ich dir 

Die neue Kundschaft; kannst du ihr 
So recht. was Hübsches zeigen, nicht? 

Kerdon. Schön Dank. Wenn Metro was verspricht, 
So hält sie's auch. Nun aber rasch 
Heraus die größ're Etalage, 
Damit die Damen auch was seh'n. 

(Zum Lehrburschen): • 

He, Drimylos, auf! Wirst du geh'n ? 

Du nickst schon wieder? (Zum Gehilfen): Pistos, hau' 

Ihm eine tüchtige ins Geschau, 

Damit er gründlich munter wird. 

Erst bis der Zorn des Meisters wieder ausgetobt hat, wendet er sich 
wieder den Besucherinnen seines Ladens zu : 

eCfeafre, M7jTpo]l * ritotfe, TYjv VcTjv o]\'£as 
TCu[p]fi6a ; jiYj ty)v <o8[e yßiZe ve6oi>aa]v, 15 

xd X^i 01 ^ ^T a x °ö Tp[lTOD Tcpsjxaotfjpjog 
ta^sodg hv[r! avo»[\te . xoö Xe^a), Mrjjtpol, 
oV ep7 7 eiro^saft' • •yjao^yj [8' otöpsi Ixowtjov. 
nfjv oajißaXoofyJYjv oif[e • toöi^ opy] Tcjpwtov, 
M'/jTpot, xeXecDV apY][pev eis «rsXJetov fyvoc * 20 

thjeiode ^Djxe[i]<; ? da füfvalxec * tj TCtsjpvY] 
hprft' Sxüx; tcstüt^s • y[rj oief*/] xoi]oi<; 
e£y] plicata*, rcdaa, x[oö td |iiv xaX]<*K, 
td 8' ooyt xaX<i>c, dXXd 7rd[v{>' ojxoö xaXü)]«;. 

Nehmt Platz, Ihr Frau'n. Den neuen Spind, 
Den sperr' mir, Pistos, auf geschwind, 
(Den altersschwachen dort lass' zu), 
Und bring' das Beste her im Nu — 
Die dritte Lade. So. Ihr Frau'n, 
Nun sollt Ihr Eure Wunder schau'n. 
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Lasst Euch nur Zeit, prüft mit Bedacht. 
(Zum Gehilfen): Den Sohlenkasten aufgemacht! 

Sieh, Metro, nur das Stück hier an, 
Ob eins genauer passen kann? 

(Zu den anderen Frauen): 

Seht mal, wie fest die Sohle hält, 
Wie angegossen sitzt sie, gelt? 
Und so gediegen ist fürwahr 
Mein ganzes Lager. Gute War' 
Und schlechte kunterbunt gemischt 
Kriegt man bei mir nicht aufgetischt. 

Nun aber, da Meister Kerdon einmal im Zuge ist und die Kundinnen 
ihm dankbares Gehör schenken, mengt sich ein bitterer Tropfen in den Über- 
schwall des kleingewerblichen Selbstlobs: die leidige Concurrenz ist's, gegen 
die er schwer aufkommt: 

od YJap aXXd jjleCovwv y^8t] 

K£p$ö)vs<; aXXoi] xspSswv oprrväwat • 

[ifaxprjv %' bteivoov] xa s'f/jfa r/jc ts^vtjs tjjjläv 

owreau * 7ciaJo77o<; Se SeiXaajv olCov 

xov 8icppo]v av[tX]4ü)v voxxa yr^ipr^ \rdXrc<*) ? 40 

<5)<; ivas] r^soov a"/pi(<;) £src=prj<; xdrcx£t 

XO TCpfjfJia.] 

Wer nicht mit fetterem Profit 
Arbeitet, der zählt heut' nicht mit. 
Ich aber, dem sie alle weit 
Nachstehen an Kunst und Fertigkeit, 
Ich bringe mich mit Schweiß und Müh' 
Flickschusternd fort, hock' spät und früh 
Auf meinem Dreilüss, bis die Nacht 
Dem Händewerk ein Ende macht. 

Noch ein Seitenblick auf die dreizehn Lehrburschen, die er zu ernähren 
hat, und dann Rückkehr zum Geschäft: 

aXX' oo Xo*jfü)V *jfdp, cpaitv, r) a^opYj Ssttat, 
/aXxwv Ss* xoöx' Tjv jnij 6jitv dvSdvrji, MrjTpofl, 50 

• xo Ccö*jfO(; ? £T£pov ^ate[p]ov (laX' ejotost, 

lax 5 av [xo] judv ttsioOtjts [(ifj XJsYstfv] ^eoSsa 
K^pSwva * xdc (i[ot aa[JißaX]oi)/töa<; rcdaas 

£V£*)fX£ ? IIlSXE, [§£1 8' ajfj/ Sf|ft)Tj{>s{aa[< 

üjJLsa«; arc£XftsIv ; w ifovaixec, elc oixov • 55 

dr][<3£]oi>£ 5' 6{if£t<; f£]v£a x[a]öxa rcavxota. 

Eixoama 'A(ißpaxi8ia vo[a] ot6s<; X£lat 

^ixxdx£a xavvaßiaxa ßat)xtö[£<;] ßXaöxxat 

^Icovitc' ajicpiocpopva voxxwnjS[irjx]£<; 

axpos'föpiä xapxivia sa^aX' 'Ap[Y]eIa 60 
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xoxxfts; fyyjftai Siaßafrpa • wv epq^ d^jxo; 
6|xs(öv sxdaTYjc etjuaie. 

Sehr richtig heißt's im Handel: Schrei'n 
Hilft nichts, Thatsachen müssen's sein. 
Falls also minder zu Gesicht 
Dies eine Paar steht, säum' ich nicht, 
Ein zweites, drittes steht sofort 
Euch zu Gebot, nehmt mich beim Wort. 
Wenn Kerdon lügt, sei er verdammt! 
He, Pistos! — Wenn er insgesammt 
Den Sohlenvorrath jetzt mir bringt, 
Sagt Ihr im Heimgeh'n unbedingt: 
Ja, auf den Kerdon ist Verlass. — 
Bedient Euch nach Geschmack und Maß. 
Ich hab 1 sie nach ion'scher Art, 
Nach Argos' Mode, fest, doch zart, 
Mit Zwickelband und Knöpfelung, 
Für groß und klein, für alt und jung, 
Stiefletten, Halbschuh', nett lackiert, 
Sandalen, einfach und verziert, 
Die Stoffe, wie's für jede passt, 
Tuch, Kork und Leder, Hanf und Bast, 
Auch Seide, Linnen und Brünell ; 
Die Farben matt, gemischt und grell, 
Die krebsroth, jene sittichgrün, 
Die eigelb, jene karmoisin. 
Pantoffel, Schlüpfer, Keiseschuh' — 
Was Euch gefällt, begehrt nur zu. 
Nun geht es an ein Feilschen und Necken beiderseits, bis eine Bestellung 
glücklich zustande kommt. 



Nur etwa den dritten Theil der Dichtungen des Herondas repräsentieren 
die vorstehend mitgetheilten Proben. Noch fünf andere Scenen von buntester 
Mannigfaltigkeit des Stoffs und der Behandlung liegen vor, ein Bild* lebens- 
voller und fesselnder als das andere. Sie führen uns mitten in das Leben und 
Treiben der spätgriechischen Welt und sind um so unschätzbarer, als dieje- 
nigen Quellen, aus welchen die ausgiebigsten Aufschlüsse zu schöpfen wären, 
uns beinahe völlig verschlossen sind : derMimus und die neuere Komödie. 
Einigen Ersatz für diesen Mangel bieten jetzt die Mimiamben, welche den 
classischen Idyllien eines Theokrit wo nicht ebenbürtig an die Seite treten, 
doch an Schärfe der Beobachtung, Unmittelbarkeit des Tons und spielender 
Leichtigkeit der Sprache wenig nachgebsn: ja, was die zum. Erstaunen uner- 
bittliche Consequenz der Charakteristik — selbst der indirecten — und den 
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ausgesprochen naturalistischen Zug der Stoffwahl und Ausführung betrifft, 
dürften sie den Vergleich mit keinem antiken Kunstwerk ähnlicher Kategorie 
zu scheuen haben. 

Der Dichter conterfeit seine Zeitgenossen; es sind Leute der mittleren 
und noch mehr der niederen Schichten, bald ein Sclave oder Kneipenwirt, 
bald eine Bäuerin oder ein Bürgerweib, jeder und jede so treu und überzeugend 
vor uns hingestellt, wie nur je ein Ostade und Knaus, ein Jeremias Gotthelf 
und Melchior Meyr oder Alphonse Daudet die kleinen Leute gezeichnet haben. 
Dabei sind wir freilich nicht imstande, jene Zeitgenossenschaft fest zu umgrenzen, 
und haben nur einen einzigen einigermaßen sichern Anhaltspunkt für die Zeit- 
bestimmung der Gedichte. Eine Stelle des ersten Mimiambus ist es, aus der 
sich der persönliche Enthusiasmus des Dichters für jenes selbe Wunderland 
abhebt, dessen Name diese Zeilen eingeleitet hat: 

xet h y iarfv oixos r/jc fteoö • td ?dp rcdvxa 

oo* laii xoo xat ^vet' sat' Iv AVprcrcüi, 

icXoöto? TcaXai^TpTj Sovajits euS[fr] 8]6£a 

ftsai f iXöoocpoi zpöaiov vstjvioxqi, 

{terov aSsXfwv ts|xsvo<; ; 6 ßasiXeüs /pYjatos, 30 

MoüT/jtov, olvoc, a^a^a TrdvtK oa 5 av ^pißC/ji^ 

•jfovatxs? o[x]6aous 00 (id tyjv [°Ai]8s(ö xoopYjv 

aatsjpa? sv^xelv oöpav[o]c xsxa6'/Y]Tat, 

tyjv] 6' o<J>iv ofai Tipo? üdpiv xo{K (üpiArpav 

{>sa£ xpifrjyjvai xaXXovVjv — Xd^oijx' atkas 35 

jxstoöaa.] 

Am Nil, da ist ein Wonnehain, 

Was nur das Herz begehrt, ist dein: 

Tiefblauer Himmel, Traubenblut, 

1 Museen, Schauspiel, Geld und Gut, 

Gelahrtheit, Freunde, Sport und ßuhm, 

Der Schwestergötter Heiligthum, 

Und auch ein König Ehrenmann — - 

i Kurz, was der Mensch nur wollen kann ; 

i 

Und erst die Frau'n — beim Element, 

Mehr als die Stern' am Firmament, 

■ 

Und wie die drei so reizend schön, 
Die einst der Hirt auf Idas Höh'n 
In puncto Wohlgestalt verglich — 
Das hörte keine hoffentlich ! 

Die Daten, welche dieser Passus an die Hand gibt, leiten auf das dritte 

Viertel des dritten Jahrhunderts vor Christi Geburt, die Eegierungszeit des 

PtolemaiosEuergetes, Nachfolgers des mit seiner Schwester Arsinoe 

j vermählten Königs Ptolemaios Philadelphos, und gleich diesem um 

i Künste und Wissenschaften an dem jungen alexandrinischen Hofe hochverdient. 

i In welchen Beziehungen zu diesem Mittelpunkt eines reichentwickelten Cultur- 

2 
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lebens unser Dichter gestanden, bleibt vorerst dunkel; dass er durch Geburt 
oder Aufenthalt der Insel Kos nahesteht, wird durch mancherlei Gründe (vgl. 
oben S. 5) wahrscheinlich gemacht. 12 ) 

II. 

Unter den verlorenen Tragödien des E u r i p i d e s gebürt der A n t i o p e 
eine Stelle ersten Ranges. Das Drama verlief, soviel den Nachrichten der Alten und 
den erhaltenen Excerpten entnommen werden kann, 13 ) ungefähr folgendermaßen : 

Antiope, die Tochter des boiotischen Königs Nykteus, erregt durch ihre 
Schönheit Zeus' Wohlgefallen. Vor dem Zorn des Vaters flieht sie in's Gebirge, 
bringt dort Zwillinge zur Welt und überlässt sie ihrem Schicksal. Ein Hirt 
findet die Knaben, zieht sie auf und gibt ihnen die Namen Zethos und 
Amphion. Nykteus hat im Sterben seinem Bruder und Nachfolger Lykos 
ans Herz gelegt, Antiopes Bestrafung zu vollziehen. Sie wird gefangen gesetzt, 
entweicht aber und gelangt zur Behausung des Hirten, wo sie, von den Söhnen 
unerkannt, um Schutz bittet. Der milde Amphion sagt ihr diesen zu, allein 
der rauhere Zethos erhebt Einspruch und weist die Flüchtige ab. In diesem 
Augenblick erscheint Dirke, des Lykos Gemahlin, an der Spitze eines 
Mänadenschwarras. Antiope wird ergriffen und soll sterben, und zwar von der 
Hand der eigenen Söhne, als der Hirt auftritt und, deren Mutter erkennend, 
ihnen das Geheimnis ihrer Geburt enthüllt, worauf sie Antiope befreien und 
an ihrer Statt Dirke denselben Tod durch Fesselung an einen wüthenden Stier 
linden lassen, den die Königin eben noch ihr zugedacht hat. Lykos. der nun- 
mehr erscheint, wird vor der Rache der Brüder durch das Eingreifen des 
Herme s bewahrt, welcher ihm gebietet, die Herrschaft an Amphion abzutreten. 

Dieser, wie es den Anschein hat, ohne namhafte Verwicklungen sich 
abspielenden Handlung verlieh der Dichter ein erhöhtes Interesse dadurch, dass 
er in den Zwillingsbrüdern — ähnlich dem Vorgang Grillparzers im 
„ Bruderzwist im Hause Habsburg 44 — Charaktere von grundverschiedener 
Anlage schuf, den weichmüthigen, für alles Geistige empfänglichen Amphion 
und den robusten Praktiker Zethos. Damit war ein hervorragender Theil der 
Tragödie nach einer Seite hin vertieft, die der Erfindungs- und Gestaltungskraft 
des Dichters die dankbarsten Aufgaben stellte, und wir begreifen, wie Plato 
dazukam, diesen scharfen Contrast der Bildungsideale, der auch noch unseren 
Zeitläuften nichts Fremdes ist, für die Charakteristik der Träger seines G orgi as 
mit Glück zu verwerten. Er citiert daraus: 

[sv TOOTtp 7' ft'cpo] Frg. 183. 

Xa(X7Cp6<; $■' sbtaTcos Y.wzi toöt' sTrstfeTai 
vs(jlü)V x6 TiXetatov Yjjjipa? toütcj) [xepoc, 
iv' atkos aoxoö TDif/dvei xpdTtoxog <J>v. 

Darin ja glänzt ein jeder und dies ist sein Ziel, 
Gerade dies sein angenehmster Zeitvertreib. 
Worin er sich des besten Könnens fähig weiß. 



\ 
\ 
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tuws 7«xp oo<pov toöt' fottv, ijtic eöcpoa Frg. 186. . 

Xaßoöaa ts/vyj <p ät' £{b]xe )(eipova ; 

Dies wäre Weisheit, wäre Kunst, wodurch ein Mann, 
Den alle Gaben zieren, seinen Wert verliert? 

* 
aXX' i[i.OL rctftoö • Frg. 188. 

rcaöaai |i.sXij)8<öv, r/jjxeXwv ö' eöjxooaiav 

aaxet * TOtaüx' astSe xal 86£sis cppovetv, 
axdxTCDV ; apa>v *jffjV ; icoi[i.v(6ic smaxaTwv, 
äXXois ta xojx^a laöt' acpstg oocpia[i.axa 7 
e£ Jiv xevolatv &piatoixVjaeic 86[i.oic. 

Folg' meinem Kath: 
Sag' Lebewohl den Saiten, und Bethätigung 
Sei deine Muse; solche Weise nenn' ich klug. 
Brauch' Beil und Pflugschar und betreu' der Lämmer Zucht. 
Lass andre hohlen Afterkünsten huldigen, 
Aus deren Übung nur die Noth dir keimen kann. 14 ) 

* 

Den Besten dieses Dramas nun haben die jüngsten aegyptischen Funde 
eine nennenswerte Bereicherung zugeführt. 15 ) 

Wir sind am Schluss des Stücks. Eine Gegend im felsigen Kithairon- 
Gebirge bildet den Schauplatz, das Hirtenhaus, welches Antiopes Söhne mit 
ihrem vermeintlichen Vater bewohnen, den Hintergrund. Die flüchtige Antiope, 
welche den erbetenen Schutz nicht gefunden, ist in die Gewalt der dionysisch 
schwärmenden Dirke gerathen ; im entscheidenden Augenblick, da sie die entsetz- 
liche Strafe erleiden soll, ist durch die Dazwischenkunft des Hirten die Erkennung 
zwischen Mutter und Söhnen herbeigeführt und die grausige Sühne nun vielmehr 
an Dirke selbst geübt worden — eine Scene, die der Dichter wie begreiflich 
nur erzählen Hess.*) 

Die Ergüsse der Freude, einander wiedergefunden, und der Genugthuung, 
einen erschütternden Schicksalswechsel unversehrt miterlebt zu haben, sind 
vorbei. Aber noch droht Lykos 1 Kache an Antiope. Sein bevorstehendes Erscheinen 
ist irgendwie angekündigt, und Antiopes bemächtigt sich neue Furcht. 

Die drei Männer dagegen sind voll froher Hoffnung ; sie wollen die Ankunft 
des Herrschers abwarten, ihn unter dem Vorwand, ihm die Gesuchte in die 
Hände zu liefern, in ihre Hütte locken und Hand an ihn legen. Dies ist der 
Augenblick, wo die neuen Fragmente einsetzen: 16 ) 

(AM4>.) [BoüXyjs ifyoo 

jxdXiaxa ry)]a§e, (xtjSs orcax; <p£t)4oö|Jiei) , a. 1 (W .) 

etrcep *jfap ^|x]ac [Zeö]s rjfsvvrjsev rcanfjp, 



*) In der berühmten Kolossalgruppe des sogenannten farnesischen Stiers ist sie 
plastisch dargestellt. 
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ian]ei [jlsiK f^xwv i J s/frpov SvSpa tefostai. 
i]xxai 8s 7caVT(ö<; ei? ToaW5e 5D[i/pQ()a€ 
Saji' obh' av 2x^670 i[asv sl ßooXot[i£fra 5 

Ai]p[>t]Y)? veoopss ai|xa 7 pj Soövai Sixtjv. 
fjivoojst 8* yjjuv et? t68' epyetai tü-/7] • 
xaXwc] ftaveiv Sei Tä>i$' ev r^xepa? cpdei 
rjtoi] TpoTiaia 7CoXe[Uö>v atijaai /epi. 

£ay-s{l < ]{JL£V , oütö) ; [i/yjtep, e^aüSw tdSe. 10 

Es 8 J S? t]o Xapjcpov alxHpos vaiet? ttsSov, 
akw TJoaoötov • pj Yajxstv [iiv r^eax;, 
arceipavcja 8* eivat aot? texvoi? [avoj]?p[e]Xyj. 
oo ^ecf) %a]Xov toS', aXXa so^ttovsTv <ftXoi<;. 
su 8' sX\}£] rcpos aYpav t' erko^ä«; (fr)si7j[<; Trd^Tjv, 15 
otüö)? e]X(ö(xev avSpa SugaeßsoTaTOv. 
(XO.) "'08' a]o[to]? 7 el ^pYj SoSdtaai TDpavvwuj) 

o]x[^]7CTpü)[t], A6xo? rcdpeTct • oqwjxev, <piXot. 

Amphion Dass dies gelinge, sei bedacht, und nicht auf Flucht, 
(zur Mutter). Denn ist es Z e u s' Blut, das in unsern Adern rollt, 
Vollendet er, uns rettend, auch das Rachewerk. 
Fürwahr, so Ungeheures ist durch uns gescheht, 
Dass, wollten wir auch flieh'n, das frischvergossne Blut 
Der Dirke, Sühne heischend, uns den Weg verschließt. 
Und bleiben wir, erwartet uns dies Schicksalslos : 
Noch heut' zu sterben einen ehrenvollen Tod, 
Wo nicht, den Feind zu fällen im glorreichen Kampf. 
Du hast's vernommen, Mutter, und besiegelt ist's. 
Du aber, Herr des lichterfüllten Himmelsraums, 
Erhöre mich : der Liebe wardst du froh dereinst, 
Erzeugtest uns ; drum zieh die Hand nicht ab von uns ! 
Den Lieben Hilfe bringen, das ist Götterart. 
Komm denn und steir uns fanggewiss das Jägernetz, 
Dass uns der Missethäter nicht entrinnen kann. 

Chor.*) Da kommt er selber, Lykos, wenn der Herrscherstab 

In seinen Händen nicht mich täuscht. Ihr Freunde, still! 

Alsbald sind alle Vorbereitungen getroffen, um sich des Königs, der an 
Antiope das Strafgericht zu vollstrecken gekommen ist, zu bemächtigen : er 
hat sich, sei es aus eigenem Willen, sei es auf das Drängen der Verschwo- 
renen, seiner Garden entledigt und geräth wehrlos in die Gewalt der Brü- 
der. 17 ) Der Chor stimmt ein Triumphlied an. Ueber Lykos' Haupt schwebt 
schon das Mordgewehr, als Hermes' Erscheinen Versöhnung bringt. 



*) Attische Greise, die zur dionysischen Feier nach Boiotien gekommen sind. 
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(XO.) Täv aX'.njJpitoV aivog ßpo/ois i xata- . 
TiXsxooaiv ftsoi'] ßpoTwv 8' a5 Ts/vat<; . 

aXovtec evsrceojov. (ATK.) 'I«i |toi |iot. ' 50 (7 W.) 

(XO.) v E]a £a. 

x]al 8[r] a[ e^ooai] twv vsavitöv ^spsc. 
(ATK.) r ß] rcpoorcoXoi, [|aoX6]vtss o»x dprj£sTS ; 

(XO.) AXaXdCsT' [& jiifra ßoai [V] "Apsoc [fc]o> fiiXoc. 
(ATK.) *fl] ifata Kd8[|Aoo x]at rcoXfiojji/ 'AaoöTcixov. 55 (12) 

(XO.) KXost a' opat TifpdxTcap] aXaotopoiv cpoßspo«; at|iaTog. 
A(x[a toi ; Atxa] ^povios, dXX' o(iot><; Irceasv 
sXaßsv, otav [s/tq, Tt]va aasßf] ßpoxwv. 
(ATK.) Otjxot, fravoö[i.ai irpös Sootv daöjijxa^oc. 
(AM4>.) Tyjv 8' ev vsxpolatv oö atevetc" Sdjxapta a/jv ; 60 (17) 

(ATK.) *H *jfdp ts$vyjxsv ; xaivöv ao Xs*)fsic xaxov. 
(AM4>.) c OXxots ?s taopeioiai 8ia<popoo|iivTj. 
(ATK.) lipo? toö; rcpös 6[id>v; toöto ?dp #sX«> (xa-8-stv. 
(AM4*.) 'EjxjxavOdvois av a><; SXfwjXs tjjixöv orco. 
(ATK.) 'AX]X' yj Ti(rai ic^öxa*' wv oöx 618' ^ 5 65 (22) 

(AM4>.) Tl toöt' speov[d]ic ; sv vsxpols rcsoasi -S-avcov. 
(EPMHC.) üaöaat xsXJsow [<pov]iov s£op(i,ü)(Asvoö<; 
opjnfjv, äva]£ v A(i/piov ■ [svJToXde 8s ool 
c Ep|Ji^<; rcatpjtpag t[(]> ts 8uath)ji/>o[i<]sv(o[i 

Aöxcp] AlOC XTjpo[Y|j/ d'flx6|ATj]v' <fSp0t>V. 70 (27) 



* 
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oxav 81 ddiur/jK; aXo/ov eis rcopdv Tidsig 80 (37) 

sapxwv ad-potaag tfjC taXawccÄpoü cpoatv, 

ooTsa rcupobaas 'Apsos et? xpVjvYjV ßaXslv, ' ' 

w? av to Aipxijc Svoji/ s&(6vi)|xov Xdßrji 

nupif/Tfi [iico]ppoü<; 6<;,8isiaiv aateax; -.•/.. 

rcs8»la T[d ÖTjßJyj«; 58aoiv s£dp8wv asL . . ,..85,- (42) 

tSjistS 8' ; [srcs]i8dv oaios yji Kd8jxot> köXlc, 

ywpsiTs, [avaxTe]s, ocoto- 8' lajiYjvöv rcdpa 

iTCTdofTOixjov rctSXai'Jiv s£apT0STs. 

00 ixifj [xdjj/ißc] xo 7cv£ö(ia rcoXsjiioav XaßtiJV, 

Zf^' ; oos [xovyj]y<ov * ^oojxfj 8 7 "A|i/fiovi 90 (47) 

Xüpav e^atvjä) 8[idJ xspwv cDirXicjjilvov 

(xsX7C£tv dso'jf«; cpjSdtoiv * I^ovxat 8s . eoi " 

xsTpai ts ficp]o(j.vat (j.o>j<3ix7jl xyjXoojfsvai, 

8sv[8prJ ts (J^Tpoc sxXl7c6v^> , S§Ü)Xia ? . . 

5^ s'j[j.[dp£ia]v tsxtovodv ^Vjosif«;) ^spi. 95 (52) 

Zso? r/^v8s tt|j.^v ? oüv 8* i^a) 8i8oo[u ooi,' ' ' ! " 

oÜTcep t68 ; s3pyj|i.* y o^s^ 'Aji'ftwv ivdi • 

Xs'jxcm 8t tuoXo) xw <lios xsxXr^ii vot i ' < ii-./. 
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ttjjia«; [Aeficca«; e^ex' sv Ka8|xoo rcoXet. 

xat Xextpa S jiiv ÖYjßata [Xr^jetai 7d|i.a>v, 100 (57) 

8 8' ex ^pü*jfow xdXXiatov [eöjvanfjpiov 

tyjv TavtdXoo 7rai$\ aXX' [oajov Td^iaTa^prj 

a7ue65eiv freoö TüSfx^avroc; oia ßo6Xetat. 

(ATK.) *ß rcoXX' aeXTüta Zeo<; Tt&et«; xay YJjiipav 

ISet^ acpd[vTOo?J •r)fjv$ , aßooXCas e|xd<;. 105 (62) 

l[m]<ppd[Co|xai] 6oxoövca<; odx sivai Aioc ' 

rcdpesTe xat C^t' • &p[e]pe jayjvottj«; /povoc 

<J>eu5eI<; jxev Tjjxdg, o<päkv Se [l.T]Tep , etko^eiv. 

its vüv, xpatüveT' avc' s(i.oö TTjaSe ^frovoc 

Xaßovte KdS(i.oo oxfjTctpa • r/jv *jfap a£iav 110 (67 j 

acpakv fipoaTÜhjaiv Zso? * £7(075 3Üv Ad 

f Ep[i.Yj[i y orceixwv v Ape]o<; eis xpvjvvjv ßaXä 

•jfüvalxa \)w]>a<; ? T^oß' otuöx; Jojvoö'ja 7-/j<; 

vaa(i.otat te^Y^t rceftia Orjßaiac /ftovo^ 

AtpXT] Tüpöc av[Sp]wv tmepttv xexXyj[xevY] 115 (72) 

X6to 5e veiXY], xat td 7cpiv rceTcpoqjjiva 

[d8-<j)a xeiafrw \vrfi et' elaitoo cpovo?.] 

Chor. Unthat der Frevler fängt 
Jetzt sich im Racbenetz, 
Welches ein Gott gestellt; 
Menschenwitz lockte sie, 
Keiner entfleucht! 

Lykos. weh mir, weh ! 

Chor. Ha! Dich erfasst der Rächerarm der Jünglinge! 

Lykos. Ihr Reisige, warum bleibt ihr fern und helft mir nicht? 

Chor. Lasst ergellen den Schlachtgesang, 
Ares grausiges Lied! 

Lykos. Du Land des Kadmos, von Asopos' Flut benetzt! 

Chor. Jetzo, ihr Frevler, wird 
Blutige Schuld bezahlt ! 
Fürchte des Rachegeists 
Auge und Ohr! 
Ja, die Vergeltung naht, 
Sie, die so lang gesäumt, 
Nimmer entrinnet ihr, 
Nimmer ein Bösewicht, 
Wann sie erscheint. 

Lykos. Weh'! Ohne Hilf erlieg' ich zweier Mörder Hand! 

Amphioii. Und rührt dich deiner Ehgenossin Ende nicht? 

Lykos. Ha! Welches neue Leid enthüllst du mir! Sie starb? 

Aniftliion. An einen Stier gefesselt und zu Tod geschleift. 
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Lykos. Und wer die Thäter? Ihr? Dies eine sagt mir noch. 

Amphion. So wisse denn, wir waren's, die sie tödteten. 

Lykos. Und habt an ihr geahndet nie vernomnrne Schuld? 

Amphion. Hinab zum Hades! Dort erfahr' wonach du fragst. 

Hermes (erscheint Einhalt gebiet' ich, Fürst Amphion, deinem Grimm 
in der Höhe). Und Kächeramt im Namen meines Vaters Zeus. 

Vernehmt was er mich, Hermes, euch verkünden lässt 
Eins dir, das and're Lykos, dem schwer Leidenden. 



* * 
* 



(Zu Lykos.) Doch wann du deines thränenwerten Ehgemahls 

Zerschlag'nen Leib beisetztest in der Flammengruft, 

Wirf in des Ares Quellflut ihr verbrannt Gebein, 

Auf dass der Name Dirke sich verewige 

Im fliessenden Gewässer, das durch Thebens Stadt 

Und Saatgefild sich schlängelnd das Gelände netzt. 

Ihr Fürsten aber, ist einmal des Kadmos Stadt 

Entsühnt, so geht, mit siebenthor'gem Mauerkranz 

Das Weichbild am lsmenos zu umfriedigen. 

Du bist ein Weidmann, Zethos ; d'rum ermatte nicht 

Auf Feindes Fährte ; dir Amphion, Friedensfreund, 

Gebiet' ich, waffne mit der Leier deine Hand, 

Der Götter Preis zu singen; und es sollen dir 

Zum Zauberklang der Saiten Baum und Felsgestein 

Gefolgschaft leisten, ihren mütterlichen Grund 

Verlassend, und sich mühlos fügen in den Bau. 

Mit solcher Sendung ehrt dich Zeus, und ich zugleich, 

Der dir, Amphion, diese Kunst zuwendete. 

Hinfort Allvaters lichte Söhne zubenannt, 

Steht ihr an Vorrang obenan in Kadmos' Stadt. 

Und wirst du frei'n (zu Zethos), so ist's ein Weib aus heim'schem 

Stamm, 
Du aber (zu Amphion) führst die Tantalid' ins Brautgemach, 
Des Phrygerlandes Kleinod*). — Nun erfüllt alsbald 
Den Willen des Gebieters, der mich sendete. 

Lykos. wie so anders als ich wähnte fügt' es Zeus!; 

Die Stunde warf die Schlinge meinem Unverstand. 
Ja, ich verkannt' euch, seh', wie ihr, des Zeus Geblüt, 
Lebt und vor mir steht; dass ich schlecht berathen war, 
Heil eurer Mutter blühte, ward an's Licht gebracht. 
So geht, empfanget Kadmos' Herrscherstab und lenkt 

*) N i o b e, die Tochter des Tantalos. 



Das Land, dess König ich bis heute war ; mit Pug 
Empfiehlt es Zeus in eu're Hand; ich beuge mich 
Dem Göttersprueh, und wenn in Asche fiel der Leib 
Der Gattin, streu' ich in den Avesb rönnen sie, 
Auf dass sie mitbenetze dieses Landes Flur 
Und Dirkes Name nimmermehr verloren geh'. 
Urfehde schwör' ich, und so soll Vergangenes 
(Nie mehr den Frieden stören der Lebendigen). 
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1 ) Fragmente bei Eaph. Fiorillo, Herodis Attici quae supersunt, Lipsiae MDCCCI, 
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n. 4 (6 Bgk.) *= Mim. I. 15. 16. 
n. 6 (7 Bgk.) = Mim. I. 67. 68. 
n. 8 (8 Bgk.) = Mim. V. 32. 
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26 
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und ten Brink betreten haben, als sie dem geringfügigen Bestand von insgesammt 
22 Choliamben jeden denkbaren Aufschluss über des Dichters Lebensumstände, über Inhalt 
und Zusammenhang der Gedichte im grossen und einzelnen, endlich über die Mundart zu 
entlocken suchten, lehrt ein Blick in deren Discussionen Rhein. Mus. N. F. V. (1847) pp. 
292—294 und Philologus VI. (1851) pp. 354— 356. Vgl. auch die Conjcctamenta bei Meineke 
und Bergk. 

8 ) Bei der Behandlung des Textes von IV und dementsprechend auch bei dem Umguss 
ins Deutsche leiteten mich nebst den in Anm. 5 genannten Bearbeitungen — worunter mich 
nichts mehr gefördert hat als Buechelers lateinische Version — noch die folgenden Arbeiten : 
G. Kaibel, Hermes XXVI, 580 ff. ; Diels, über dieMimiamben des Her. und ihre Beziehung 
zur alexandrinischen Kunst, Archäologische Gesellschaft zu Berlin, Novbr. 1891 (s. Berliner 
Philol. Wochenschrift XII. Jahrg. n. 3, p. 94; Waldstein, Classical Review V p. 135). 

In der Vertheilung der Personen geht Rutherford wie überhaupt auch hier weit über 
das Maß hinaus: dies ist schon von dem ungenannten Recensenten im Athenäum n. 3335, 
p. 413 (26. Sept. 1891), dann von andern, so Weil a. a. 0., des nähern nachgewiesen. Viel 
mehr neige ich zu den Ansätzen bei Kaibel. Sparsamer als beide theilt Buecheler, welcher 
wieder mit Ruthf. Kynnos Begleiterin namenlos lässt und Koxxdktj (19; Kottdktj 88) als die 
Magd der letztern auffasst. — Erwäge ich die Sache richtig, so ist vielmehr Kokkala, die den 
niva£ trägt, die jüngere Genossin der im Asklepieion schon besser bewanderten und demnach 
(39 f.) führenden Kynno. Nur diese ist von einer Magd, Kydilla, begleitet. Wie diese beauf- 
tragt wird, nach dem Tempelwärter zu sehen, so kann sie das Weihgeschenk den Weg über 
getragen und beim Betreten des Heiligthums an Kokkala übergeben haben, die nun ihrerseits 
von Kynno die Weisung empfangt, wo sie es unterbringen soll. Kokkala ist das Weib der 
basses couches, das so wenig gewöhnt ist, Kunstsachen zu betrachten, dass ihr gleich vor 
dem ersten Object die Basis mit ihren vier, fünf Namen entgeht (21 f.), wie sie denn ihrer 
Verblüffung über den dem Laien vor allem imponierenden Verismus der Bilder wiederholt 
Worte leiht (30 — 32. 37 f. 59 ff. 69 ff.). Auch ist sie es, die den Segen des Heilgotts 
auf Praxiteles Söhne herabwünscht, ein bei dem Umstand, dass alles in den Mimiamben 
für zeitgenössisches Milieu und gegen historische Genrebilder spricht, sicherlich gewollter 
Anachronismus, den Weil a. a. 0. p. 670 (16) nur zweifelnd gelten lassen will. Kynno ist die 
„gebildete Frau", der es ein Vergnügen macht, der andern den Weg zu weisen; vor dem Apelles- 
bild lässt sie den naiven Enthusiasmus sich voll aussprechen, um dann mit wachsender Heftig- 
keit ihr, d. i. des Dichters künstlerisches Glaubensbekenntnis abzulegen. Ihre Bildung hindert 
indes nicht, dass sie der Magd eine Scene macht, die unsere Ohren verletzen muss. Kynno ist 
eben gerade so nervös wie Bitinna und Koritto und viel weniger liebenswürdig als Meiriche. — 
Um aber auf Kokkala zurückzukommen, so glaube ich, deuten 14 — 17 (ov y«p n nokhjv 
b oT/<T etoifiov dvtXevfitv xzX.) eher auf das ärmere und minder kunstverständige Weib. Den 
Pluralen dvtXev/uw, inotevßBoO-a steht andererseits &vw gegenüber, das Hahnopfer wenigstens 
bringt also nur eine von beiden. Deshalb habe ich das einleitende Gebet, aber auch nur 
dieses, Kokkala zugetheilt, lasse dann Kynno ihr die erwähnte Anweisung geben und hierauf 
Kokkala die erste Frage stellen. 

Den Text anlangend, folge ich vorwiegend B., von dessen Lesung ich nur in wenigen 
Fällen abzugehen Anlass hatte. Dass „das Hauptprincip B.'s, peinlich genauer Anschluss an 
die vorzügliche Überlieferung des Papyrus" (Crusius im Lit. Centralbl. 1892, n. 16, Sp. 5717) 
das allein berechtigte ist, darin wird man bei näherer Prüfung des F nur bestärkt, und was 
dies für die Reconstruction namentlich der Schlüsse von I und VI, der Anfänge von II und 
VII und für die der Fragmente heißen will, brauche ich nicht des genaueren auseinander- 
zusetzen. 

v. 38 schreibt Weil /?w'o/^, Headlam [öoSJtjs, was ich nicht recht verstehe, B. [<p<»vj*j<;, 
Robert bei Kaibel /^/cT aihjrjs, wofür das Spatium nicht reicht. Von allen diesen Ergänzungen 
darf nur die B.'sche die Schriftzüge für sich geltend machen, denn der Buclistabenrest hinter 
MH kann nur einem OVE gehören. Man hat itiQTjg vorgeschlagen, und in der That ist ein ver- 
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wittertes T noch warzunehmen; kann aber von der wirklichen Batale in diesem Zusammen- 
hang so gesprochen werden? Daher habe ich iftvßtjug ergänzt. 

9 ) Die Freiheit, mit welcher ich das par nobile furmn des Originals auf die Hälfte 
reduciert habe, wird mir wohl eher verziehen werden als die größere am Schhiss des 
Abschnitts, ein Go ethisch es Wort, das freilich aus innig verwandter Situation heraus- 
gesprochen ist, mir und damit dem Griechen anzueignen. Hier und im Hans Sachs-Gedicht 
schließt das „Kunstidyll", wenn das Wort erlaubt ist, mit einer Wendung, deren leiden- 
schaftliches Feuer den objectiv ruhigen Hintergrund wie mit einem Blitz erleuchtet. Der 
Dichter, selber ein unverhohlener Naturalist, bekennt durch Kynnos Mund, wie er im 
innersten Herzen mit dem Maler gleicher Schule sympathisiert. Genau so haben unsere Uhde 
und Böcklin ihre Anwälte im befreundeten literarischen Lager gefunden. 

10 ) Für III lagen mir an speciellen Bearbeitungen vor: der Abdruck von 0. Crusius, 
Proben aus den Mimiamben des Herondas, Philologus L (N. F. IV), 4, pp. 713 ff. Gercke- 
Günther, Wochenschr. f. class. Philologie VIII, 48. 49. 

v. 35 versteht B. x& Xjj? 'quae vis' ; ich habe mit Cr. und anderen tdXt]? vorgezogen, 
ohne für dessen Richtigkeit einzustehen. 

v. 44 itict P, wonach B. ttitj (*=*r«a). Ich folge der Correctur bei Cr. 

v. 75 ox«? (= nbi) P von erster Hand, wofür die zweite (nach K. bei Cr.) das geläufigere 
oxou einsetzt. Dieses hat B. aufgenommen. 

v. 93 gebe ich loaäi, hierin Cr. mich anschließend, dem Jungen (vgl. taaa, aus 
Menanders Messenerin von Photius citiert, III 14Kock: tniq>&eyna ini toiv dnaXayovXMv xai 
oloiq dvanqayovvtMv, also schadenfroher Laut, wohl mit der entsprechenden Geberde. Dagegen 
lasse ich das Folgende an Lampriskos gerichtet sein : Xd&oig . . . nXvvag wie I 35 Xd&oi/u . . . 
finovoct. Der Tropus von der Art der von Gomperz, Beitr. zur Krit. u. Erkl. griech. Schriftst. 
III 13 (573), gegebenen Beispiele: „tauche deine Zunge nicht in Honig", indem du den 
Spitzbuben mit Klio in einem Athem nennst. 

n ) H. Diels, zum sechsten und siebenten Gedichte des Herodas. Sitzgsber. der k. 
preuss. Akad. der Wissensch. zu Berlin 1892. XXV. p. 1 (387). Die daselbst mit grossem 
Erfolg angebahnte Herstellung von VII, um welche nebst D. noch besonders Crusius (Liter. 
Centralbl. 1892, 572) und Blass (Göttinger gel. Anz. 1892, 230 ff.) sich verdient gemacht 
haben, lege ich meinem Excerpt zugrunde. Es sind nur wenige Stellen, in deren Auffassung, 
beziehungsweise Reconstruction ich eigene Wege gehe. 

v. 5 JyifivX' o> mit B., AqwvXm D. Das Fehlen des * adscriptum ist in P eine 
Seltenheit. 

v. 17 erg. ich xov Xiyot oder ov«T i$o); m q>iXrj MijtqoI D.mit Bl., doch vgl. v. 3. (14.) 20. 
50. 127. 

v. 24 erg. ich ndvO-* ofiov xctXöig; ndvx y $x £l xa^wff D., naaa nayxdXwq (oder xaXXiotMq) 
B., der diese ganze Reclame noch auf die nxk^vf\ bezieht. 

v. 37 erg. ich K&q dW«? äXXot, wodurch sich eine Paronoinasie ergibt, die noch stärker 
wirkt als im Munde Kerdons 74 'Egnij te xeqöeow xou av, xegöitj Üeidol. — ol ßvpoodewcu 
erg. Cr., otXXo& §cnpijes B. bei D.; dass jedoch von der Prätension der Gildegenossen die Rede ist, 
nicht von der der Gerber, machen mir die Worte trjg tixvrjg tjnoiv mehr als wahyscheinlich, 
und eine Bestätigung mehr finde ich im nahe benachbarten mnvyyoq, womit Kerdon, der 
Virtuos seines Fachs, sich ein entrüstungs-pessimistisches Relief zu geben weiß. 

v. 41 erg, ich w? Ivag, dem Gedanken B's folgend, der «(*<*? yd% vorschlägt und mit 
nam vires nostras übersetzt; ähnlich a/oXijv ydy D. 

v. 54 liest D. nach der Lücke: AMRrrYNHßEWAC (Y kann auch 7 sein) und möchte 
nach Tilgung des N verstehen: ich bin überzeugt, dass ihr mir verpfändet nach Hause zurück- 
kehrt (also wiederkommen werdet): daher [olöjd /#(o«) eyyvrj&elaag. Er fügt selbst hinzu, olda 
(hier digammicrt zu lesen) sei unsicher und niyy falsche Krasis. Mehr als vvrj&etoag konnte K, 
auch Academy 1017, p. 384 nicht eruieren. Noch weniger gibt B. — Trügen mich meine Augen 
nicht, so weisen die Spuren am unteren Rande des horizontalen Wurmlochs auf JJ, d. i. <?«?, 
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kaum P; sodann die Schleife eines .4, schließlich das seltsam geformte M. Diese Zeichen 
bewogen mich, bei Diels' Herstellungs versuch (AM und das Schlusswort) im wesentlichen zu 
bleiben, das Fragliche aber auszuscheiden, i/idivti&eioag * inescatas 1 B. 

v. 61. Ist !V/io* („genagelte") mit Cr. (briefl. Mitth,) zu schreiben? 

12 ) I, 36 erg. ich /ueovoa und beziehe avtdg auf die Göttinnen; iöovoa B., andere 
anders. 

Eben da ich mit der Durchsicht dieser Noten beschäftigt bin, gehen mir durch die 
Gute des Verfassers die Aushängebogen der „Untersuchungen zu den Mimiamben des 
Heroridas" von Otto Crusius, Lpz., Teubner 1892, zu, worin zum erstenmal das gesammte 
Material revidiert und der Versuch, unserem Autor den geziemenden Platz in Literatur, Folklore 
und Slang der hellenistischen Welt anzuweisen, in umfassenderer Weise als bisher geschehen, 
unternommen wird. Das Buch, in welchem, wie es vom Nachwort heißt, „manches Problem 
hingestellt und kaum eins gelöst wird", wird dessenungeachtet auf vielen Seiten vorwärts 
helfen und durch allseitige Ausblicke, vornehmlich auf des Verfassers eigenstem Boden, der 
Parömiographie, fördernd eingreifen. — Über die Beziehungen des Dichters zu Kos s. die 
zusammenfassenden Bemerkungen p. 187 f., über die Frage nach der Lebenszeit und literarischen 
Stellung p. 190. Von höchstem Interesse war, es mir, p. 182 zu sehen, wie meine Vertheilung 
der Anfangspartie in IV unter die beiden Frauen sich mit der Zielinski's deckt. 

IL 

13 ) Fragmente bei Nauck, Tragicorum graeeorum fragmenta, Ed. sec. 1889, 410 ff. — 
Vgl. Welck er, Gjv Trag. 0. Jahn, „Antiope und, Dirke". Archäol. Zeitg. 1853, Nr. 56—57; 
Jßibbeck, Die rüm. Tragödie, Lpz. 1875, 281 ff. Wecklein, Sitzgsbcr. der philos.-philol. 
u. hist. Cl. der K. B. Akademie der Wissenschaften zu München 1878, Bd. II p. 170 ff. 

: u ) V. 2 f. ist bei Olympiodor noUtutw de tvpovoiav aoxu überliefert, woran man seit 
Valckenaer zu bessern sucht Meine Änderung t^teXoiv geht davon aus, dass Zethos hier nur 
friedliche Beschäftigung im Auge haben kann, was auch Jerustedt, F.W. Schmidt und Nauck 
voraussetzen, liegt paläpgraphisch nicht allzufern ab und schließt, die Reihe der Participia 
(.t£?.otdV)v (so Nauck), öv-duttov, djjöiv yjjv, noinviotg intotatüiv mit einem tragisch gefärbten 
und daher der Verderbnis leichter ausgesetzten Verbum. Vgl, auch frg. 184 povoav ... 
%(jr\i.td i Ui>v dtrj/u>eXq. , 

15 ) The Flinders Petrie Papyri, with Transcriptions, commentaries and index. By Kev. 
John P. Mahaffy, Cumwigham Memoirs n.VIII; Dublin 1891. (Vorher Hermathena XVII.) 
— Vgl. H. Weil, Les nouveaux fragments de l'Antiope d'Euripide. Extrait du Journal des 
.Savanis. Septembre 1891.. . - . . 

,G ) In der Gestaltung der oberen zwei Drittel des Stücks A (Tafel I der Autotype 
Mahaffys', konnte ich mich im ganzen der Führung Weil's vertrauen, welcher aus den 
Cunningham Memoire das Brauchbarste und Sicherste aufgenommen hat. Von ihr weiche ich 
nur in Folgendem ab: - ;,•".. 

. v. 10 ioAeppiva habe ich erg.; vgl. Xenoph. Hellen. III, 3, 8 to^ntUva, Xiyüv rjyijöavto 
«wUrov und Demosth. g. Meid. 191 vig ioxe/U/itiva xai 7ia<Jtox£VctouM>a ndvXa Xiyv). .-»- Atdoy/Aiv 
W., s. p. 4. . . • '. . . 

i«-i- v. 14 ov ooi xak\ov x6<)\ ceAit» erv pfta-/eiv yiXoig.W. ov ?uy Wilamowiiz. Mit &evi suche 
ich dem Appell grössern Nachdruck zu geben. Vgl. z. B.: Eur. El. 945 jta^&ivo) ydy ov xuX6.v 
Xiytiv, statt fe/W. — Vom Verbum ist imx.OVH ,-*-. EIN »och deutlich erkennbar; dagegen 
will mir- weder hinte'r dem M ein zweites M, noch vor dem E ein X einleuchten; vielmehr 
entdecke ich an ersterer Stellenden schwachen Schimmer paralleler Hasten, an letzterer 
Spuren aller drei Striche eines N. — Endlich bemerke ick »Mch, dass dasyi in x«J.o> dasteht, 
selbst vom ..4 ist noch ein Restchen übrig. v.< 15 ndiitoQi n^aur iyi>*v W. ov t)' iXOi, habe ich 
vorgezogen in. Consequenfr der; allgemeineren Fassung des Vorhergehende!); dXV ttoi yiels. 
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Im selben Vers ändert W. ivw/wq in imtv/wq-, ich meine das UberL schützen zu 
können mit dem Hinweis auf Aesch. Pers. 1012 (986 K.) 'iaoviav vavßaxdv xvqaavteq ov* 
evTv/o>?, worin das Verfehlen der Absicht wie das eines Ziels einen sinnfälligen Ausdruck 
erfährt; vgl. die Übers. 

17 ) Wie dio Entdeckung der Petrie Papyri neben anderen bedeutsamem Problemen auch 
das der Eeconstruction der Antiope im ganzen neu aufgerollt hat, so thun es in einem 
Kreise von geringerem Umfang die arg zerstörten Partien vom Auftreten des Lykos, d. i. von, 
A 19 (Tafel I der Autotype) angefangen, bis tief in. die Hermesrede hinein, d. i. bis zum 
Schluss der ersten Coluinne von C (Tafel II). Den Mittelpunkt dieser Zerrüttung bildet 
B (A in der Hermathena). Indem ich versuche, einiges Licht in dieses Dunkel zu bringen, will 
ich die Erwägungen, zu denen ich im Verlaufe meiner Herstellungsversuche gekommen bin, 
in möglichster Kürze hier zusammenfassen, ohne in Bekämpfung anderweitiger neuerer Vor- 
schläge, deren M. einige mittheilt, einzugehen, es sei denn unerlässlich. 

Zunächst gebe ich meine Lesung des Autotyps, welche von der der Cunn. Mem., auf 
welche ich nur verweisen kann, in nicht wenigen Punkten differiert (die Publication in der 
Hermathena habe ich nicht gesehen). 

A.*) 

7rOV«£ct 71 [xjeu 7ttt{t<XV 

• ■ • 

doaonoiö eX <) . . aveti , . vv 20 

Xivta d> . aiqi . . vteo ex notnfq] 

arj,uavnt ei na, ntxyna 

rhivov voßi^MV avtoo ov xaxifi a . . . 

7]X . 

ix/uavxoa 25 

. . av xaTe nnQbi .... 

. . am ey/t ... 

• ■ 

B (links) B (rechts) 

aa tjrfofictt xat . wv exao 

ovx aatpaXeo xod einao avO-owne o vn . . 

ÖQttv du Xt exe iv ovo cT oiä eyo> xeOvq 30 

xaXoto ap eineq oto&a xrt£o)/neo&a . . . 
.... 9 ... . XXtjv fj dofio)v oteiyuv eaot 

Xat, 7TQIV oixowt ..... O)(t0 X 

Xova tevovo diQti xr^vy 

Jo(jvg>0(jovo e£ 35 xat nq . Xa fiev afp 

vXavvavx . . otvxo ... ov £evo efiet/O-rj 

[yttjeio *ai ov ftqooftev xalo)0 Xt, dtjx uv et & 

' [nX]r\B-oa etotv oi £tvot Zijvuo /xolovoa, ae 

o* ovx e/ovaiv ey %t(toiv tritt d oyttet xat d 

[vjoovqot Xt neqtßoXov neXqao 40 avtrj oe detvq 

vxeo xav xto exntnxqt dofiotv natdao xe xovod (y*?) 

de natd av .... vor Bf*i\i ,y yq^ a axovetv 

xat x £l Q l HCU ta X ftoexat exovxct dovvaftj 

C. 

In der obern Partie der ersten Columne, dem überhaupt am besten lesbaren 
Stück des ganzen Antiopefundes, befinde ich mich mit M. in Übereinstimmung, bis 

*) a bedeutet Undeutlichkeit, bezw. Unsicherheit der Lesung. 
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auf zwei Punkte: Z. 48 (5) ist C9EN0C von nicht bestimmbarer Hand in C1N0C corrigiert, 
welches in diesen Connex ungleich besser passt; Weils Wiedergabe durch quelle que soit 
la force des scelerats bringt einen fremden Gedanken herein. — Ferner lese ich Z. 65 (22) 
AHTIT, der obere Strich des zweiten T allerdings nur mehr theilweise sichtbar, und gründe 
darauf die oben ersichtliche Lesung tttat, vgl. Aesch. Cho. 67. xivwv Weil. 

Und nun zu den untern elf Versschlüssen der ersten Columne, welche ich anspreche 
wie folgt: 

vyeoojv 

at eyo* r . . oa 
faJnaQvtjarjt tade 

XXovd . . &eto V 

(fCtOO 

• • • • 

fxjaxa 

fctJXXaytj 
vovtaa ey dioa 
oa fiovao/tav X 

[xjctd/uetoio otvaf. 

Vgl. hiezu Weil: Zeus ordonne ä ses fils, qu'il reconnait, d'epargner Lykos, ä Lykos, 
de edder le pouvoir aux jumeaux et de quitter le pays. 

Den Ausgangspunkt für den von mir eingeschlagenen Vorgang, zu dessen Erläuterung 
ich ein wenig ausholen muss, bildete die Thatsache, dass die Worte im Anfang der rechten 
Columne >on C (otav de &d7rztjg v. 37) sich an Lykos kehren, während v. 25 avaf] 
"Apyiov ... aol schliesst, mithin der deus ex machina inzwischen die Anrede an Amphion 
(oder beide Brüder) beendet haben muss, wie er denn mit v. 43 vfteig de sie wieder aufnimmt, 
mit specieller Apostrophe Amphions 47 — 54 (vgl. beispielsweise den Wechsel der Anrede der 
Athena Iph. Taur. 1435, 1446, 1462, 1467, 1470, wo Orestes, und 1473, wo Thoas zum 
zweitenmal angesprochen wird). Der Schluss von C « ergab ohne weiters X y&ov\og 
ftovctQ/iav und XI K]etdpuoiq ava£. Hier konnte nur die Abdication augeordnet sein, 
welche Lykos nachher vv. 66 f. mit he vw, x^atvvet* dvx ifinv" rrjode %0-ovog Xaßovte 
Kcidnov ax7j/tT(ja ausspricht. Nun aber folgt in Hermes' Rede der Auftrag, Dirke's 
Asche betreffend (sechs Verse 37 — 42,), welchem in Lykos' Erwiderung, und zwar in der- 
selben Abfolge, die Angelobung, viereinhalb Verse (68 — 72), entspricht. Demnach war 
anzunehmen, dass mit den Eingangsversen 61 — 65, worin Lykos für die Tragik des Schick- 
salswechsels erschütternde Worte findet, auch in C a, von X aufwärts, Hinweise des 
Gottes auf eben diese Peripetie correspondieren ; in der That bot VIII dJXX*y t j (den 
Gravis meine ich übrigens im Facsimile noch zu lesen) und IX mit Gomperz ßXaotdJvovtag, 
oder, was eben so möglich, /idv&ajv* ovtag ix Jiog. 

Diese Spuren verfolgte ich tastend weiter und erkannte bald, dass B VI1T mit at'/r^ 
deivrj zu dXXayij und B IX naitinq xovade zu fidvöav* ovrng ix Atog stimme, dass B X un- 
mittelbar hieran anschließe: wv %qq o' dxovew (s. v. 66 f. und Schol. Apoll. Eh. 1090 
tw Juxw de nqoaeta^e na^ayot^^oai trg ßaaiXelag avtOK)und dass schließlich /ttova^/iav und 
[noLtol] Kadfteiotg (oder xavoai?) mit dovvai in ebenso enge Berührung treten wie dieser 
Ingressivaorist mit dem Durativum dxovttv. Das schlagendste Indicium aber für die Einfügung 
von B (rechts) in Hermes 1 Bede brachte Aiog xJQv[yna + Qfywv. Eine versuchsweise Ergänzung 
der vorangehenden spärlichen Reste ist oben im Text 69.70 gegeben ; ivtoXdg naxqyag (dies 
wohl sicher ergänzt) mit der Variation Aiog xijovyfia wird erlaubt sein. — Der Gott begann: Ka l 
7r(j[ui]Ta ,uev oq,[aXhvti oder oyfaXelai nlJariQw, conform Lykos' bald folgendem Bekenntnis 
der dßovXia, die ihn gegen die Echtbürtigkeit der Zeuskinder verblendete: yevdetg pfa 
rjudg. Und noch weiter geht der Parallelismus: dort folgt o<pwv de ftrjti^ tvtv/elv, hier ist 
gleichfalls Antiopes und des Liebesbundes gedacht: r(ody)og\ Zevg <pvg ijuel/O-tj? (ov^evg 
sieht im Pap. wie corrigiert aus). Dann warnte Hermes vor Unglauben: f^rjd 1 dJnctQvrafl tdde. 
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Wie aber schliesslich V — VIII mit ihren Gegenstücken zu verknüpfen sind, inuss ich «indem 
zu eruieren überlassen und bemerke nur, dass die oben p. 29 citierte Inhaltsangabe Weils' den 
Schriftzügen nicht ganz zu genügen scheint. Soviel aber ist erreicht, dass B (rechts) und Ca, 
zwei je elf Verse fassende Stücke, zueinander gehörten, mit anderen Worten: 
dass B für die Publication zu theilen und seine rechte Hälfte an C heranzu- 
schieben war. Hieraus folgte weiterhin, dass B (links) den Best jener Columne 
bilde, die der Columne C unmittelbar vorangieng, ein Beweis mehr dafür, dass 
die Antiope avait fait partie d'un volume roulä (Weil) und nicht eines Buchs. Ungesucht 
boten sich sofort zwei Kriterien: zunächst das äußerliche, dass, wenn man B mit seiner rechten 
Hälfte genügend weit unter C legt, jener mitten durch C (links) gehende, erst vertical, 
dann etwas nach links verlaufende Riss sich in der rechten Randlinie von B fortsetzt; dann 
die Beobachtung, dass B (1.) 43 %al xdy? « loexa t an C &avo]vxnq ov ndxtjv Xoyo) an- 
rücken, wobei vor &avovxaq für %&<*<;, vp*q oder naldaq, je nachdem einer der Brüder, 
Antiope, der Hirt oder der Chor das Wort hat, und für das Subject Av*oq Raum bleibt. 
Lykos ist somit in diesem Augenblick bereits in der Hütte, wie ja auch W. annimmt; die 
Ergänzung yvohet. de wird aber nunmehr gleich der Wilamowitz'schen t«/ av fid&oig in 
erwünschter Weise gegenstandslos. 

Damit ist denn auch sichergestellt, dass B (links) die letzten Berathungen im 
Complott gegen Lykos, knapp vor seiner Ergreifung, enthält, und nebenbei schwindet mit 
der Ergänzung der Hermesrede durch B(r) noch ein gewichtiges Bedenken, über das nicht 
hinwegzukommen war: die Unmöglichkeit, eine Auseinandersetzung so contemplativer, ja 
hei aller Heftigkeit doch mehr theoretischer Natur (on y traite de fable l'amour de Zeus 
pour Antiope [ov Zevq iptix&rj; on y parle de rhabilete de cette femme /aifrif xe 6etvi\] 
et des pretentions qu'elle eleve, Weil p. 6) hinter eine Scene zu verlegen, aus deren 
Trümmern (ßqdv äti xi, xaEoi/ieo&ct, doQvq>6oovg, um von 38—40 zu schweigen) noch der 
hastige Athem des Entscheidungsmomentes herauszuspüren ist. Im kleinen derselbe Fall wie der 
vielbehandelte, zuletzt von Wecklein (p. 170) berührte der Anordnung des „großen Gesprächs" 
der Brüder. — 32 17 7TQO(paatv äXXrjv? — Dass übrigens Lykos v. 30 spricht (old 3 iyo) te&vy- 
xotag), wird jetzt durch 43 f. (et o etat &avovtaq) zur Gewissheit. 

Und hiermit sind wir der so viel umstrittenen Frage, wie es um A stehe, auf den 
Leib gerückt; denn nunmehr heißt es: A ist A, und der Streitpunkt kann höchstens noch 
sein, wie weit es hinter B zu rücken hat. Die Entscheidung kann nicht schwer fallen. 
Ich setze Mahaffy's Worte her: I think that these fragments, found together and 
without any trace of other scraps of the play, are more probably adjacent pieces 
than columns derived from widely-separated scenes. Haben aber die Brüder auch in unserem 
Stück (s. Schol. Apoll. Rh. 1090 tiexanefixpd/Aevoi) Lykos herbeigelockt, so werden sie ihm 
nicht zuviel Galgenfrist gegeben haben. Die Scene mit ihm durch den Bericht von Dirkes Tod 
unterbrechen zu lassen, hätte zur Voraussetzung, dass er sich mittlerweile wieder entfernt, 
denn er weiß nichts vom Tode seiner Frau (v. 61). Einfacher ist es, ihn mit O. Jahn erst nach 
diesem Bericht auftreten zu lassen. So bedürfen wir für die Scene zwischen ihm und 
seinen Widersachern nur die untere Hälfte von A, ca. 10—12 Verse, und die obere von B (1.), 
ca. 22. mit den erhaltenen 16 von B zusammen ungefähr 48—50. 

Wie aber verlief diese Scene? Vor allem: Wen sucht Lykos? Unter welchem 
Vorwand ist er hergelockt? Fragt er mit nov (19) nach Dirke, Antiope oder denen, die ihm 
diese ausliefern sollen? Er scheint Späher auszustellen: xwe? de neu gxu^ofvTf? (die Lesung 
Mahaflys vatota t)(to>vxtq kann nicht richtig sein) in notdq [anonife?] otjjmjtax^, d ndotaxiv (?)... 
,TtT(/ct<; [oxißnv?] deivov vofxi^oiv avtoq ov ndxttt* [äfta? Gehörte hieher Pacuv. loca 
horrida initas? Das avxog ov* dxwdaaq bei M. widerstrebt der Situation wie der 
grammatischen Verbindung. 1 für ti im Herondas-Papyrus gewöhulich, hier selten. — U^avxog 
{2b) legt nahe, an Paus. I 38, 9 zu denken: anylatov iaxiv ov fäya xai naf avxo 
vdaxoq nr\yr[ yvxQov, wo der Hirt den Zwillingen die ersteu Liebesdienste erweist. 
Vgl. Baumeister Denkm., Art. Dirke. Vielleicht also Orientierung wie im Eingang des 
Philoktet? Hierauf« ? djv xaxißOfj, xotXctXaflelvJ 7teeQo>[fte&a? 
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Was auf die Lücke folgte, ist leider ebenso problematisch. Ich beschränke mich für 
jetzt auf die Vcrmuthung, dass Lykos mit ausreichender Mannschaft anrückt, vorerst nur, um 
den Stier einzufangen ; die von Amphion ihn herbeizuholen Ausgesandten treffen ihn auf halbem 
Wege, und es bedarf nur kurzer Zeit bis zu seinem Auftreten. Die Posten werden in grösserem 
Umkreis, ausser Hörweite, aufgestellt, ei* in irgend einer Weise in die enge Hütte gelockt, 
und ihm und seinen noch zurückgebliebenen Garden die Lanzen (39 My/ag] d* ov* M%. £» %.) 
abgenommen. Der Augenblick zum Handeln ist da; hier mochte Antiope, die sicher auf 
der Bühne ist (vgl. die Vasenbitdcr), das Wort ergriffen und dem Chor, sodann ihren Söhnen, 
wie folgt zugerufen haben : 

vfitlg fiiv uv qj(iOV()nize nsQitfolov ntt^ng 40 

d/iii>iaTnO-t]rTe$ f xdv ttg txrri7TTqi tfofttov 

nfiyoix — £ / w y "*» 7tmt) , ctrlaAxig ojvu tfiyt 

7tct(ititi dxfttjtj xai /et(jl — xal td/ el'atTctt- 

Vftdg Avxng O-rtvuJvtaq tog ftdztjv Xoytofi 

i&dvtO- y 9 oft uv r)e ovjfifid^ovg dvottpeleifg 45 

Zovg £<avzag, ivzog Xr\g rtdyjqg, av &tog frzkrji, 

rrtaoiv dndXafiog] xrvd' 1 dvd oxiytjv xd/a. 

Der Schluss sowie auch die Endpartie oben im Text mit Benützung der Weirschen 
Ergänzungen. 

In 54 u. 56 f. und auch sonst, aeeeptiere ich seine z. Th. unsicheren Lesungen. 57 f. 
bedürfen an sich und im Hinblick auf Stob. Ecl. I, 3, 25 W. einer Correctur. Ich habe 
vnoTTeaova f/repo', l').n&» cT, titetv ekrj (mit Fix) versucht. Ist aber vjroneaovo* ursprünglich? 
Ein Pendant zur Frage der Plato-Tradition in denselben Papyri ! 

105 (62) dqdvzovg nach den Spuren in F, vgl. iqjqv* dtpavzov qwq Soph. Phil. 297; 
dkovoaq W., anderes englische und deutsche Kritiker bei M. 

106 (63) will mich und wohl auch andere imv^dfanai nicht befriedigen. ECOI>PAF; 
vielleicht 4 o <p y d y * a e v , c er hat authentisch beglaubigt 1 ? . 

112 (69). 117 (74) habe ich ergänzt. 
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I. Personalstand. 

I. Für die obligaten Gegenstände. 

1. Director Franz Wanner, Vorstand der VII. Classe, lehrte Latein und Griechisch 
in VII. 9 wöchentliche Lehrstunden. (Wohnt im Schulgehäude.) 

2. Professor Wenzel Wild, Bibliothekar, Custos der geographisch-historischen Lehr- 
mittelsammlung, lehrte Geographie in I. a, Geographie und Geschichte in IV., V., VI., VII. 
17 Stunden. (£VIII. f Gürtelstraße 92.) 

3. Professor Dr. Siegfried Mekler, Privatdocent an der Universität, Vorstand der 

II. Classe b, lehrte Latein und Deutsch in IL b, Griechisch in IV, 16 Stunden. (XVIII., 
Wällring, Herrengasse 37.) 

4. Professor Alois lleilsberg, Custos der naturhistorischen Lehrmittelsammlung, Ver- 
walter der Schülerlade, lehrte Mathematik in III. a, Naturgeschichte in I. a, I. b, IL a, IL b, 

III. a, III. b, V. und VI. 19 Stunden. (IX., Nussdorferstraße 67.) 

5. Professor Franz Kopallik, Custos der Lehrmittelsammlung für den Zeichen- 
unterricht, lehrte Freihandzeichnen in I. a, I. b, IL a, IL b, III. a, III. b, IV. 21 Stunden. 
(XIX., Neugasse 36.) 

6. Professor Guido R. v. Alth, Custos der Lehrmittelsammlung für Mathematik und 
Physik, Vorstand der VI. Classe, lehrte Mathematik in IV., VI., VII., Ph}'sik in IV. und 
VII., philosophische Propädeutik in VII. 17 Stunden. (XIX., Prinz-Eugenstraße 13.) 

7. Professor Dr. Karl Kunst, Vorstand der III. Classe a, lehrte Latein in III. a, 
Griechisch in III. a und V. 16 Stunden. (XVIIL, Sternwartestraße 16.) 

8. Professor Dr. Alois Vetcliy, Vorstand der IV. Classe, lehrte Latein in IV. und VI., 
Deutsch in IV. 15 Stunden. (XVIIL, Gürtelstraße 33.) 

9. Professor Wenzel Rudofsky, Vorstand der III. Classe b, lehrte Latein in III. b. 
Deutsch in V-, VI. und VII. 15 Stunden. (XVIIL, Sternwartestraße 9.) 

10. Professor Eduard Jancik, Weltpriester, lehrte katholische Religion in allen 
Classen. 18 Stunden. (XIX., Hauptstraße 73.) 

11. Supplent Josef Eysank von Marienfels, Vorstand der V. Classe, lehrte Mathematik 
in La, I. b, II. a, IL b, III. b und V. 19 Stunden. (IX., Pichlergasse 6.) 

12. Supplent Dr. Karl Klemenl, Vorstand der IL Classe a, lehrte Latein und Deutsch 
in Il.a, Griechisch in III. b. 17 Stunden. (XVIIL, Gürtelstraße 40.) 

13. Supplent Dr. Gustav Turba, lehrte Geographie in I. b, Geographie und Geschichte 
in Il.a, ILb, III. a, III. b. 17 Stunden. (XVIIL, Gürtelstraße 76.) 

14. Supplent Alois Diessl, Vorstand der I. Classe a, lehrte Latein und Deutsch in La, 
Griechisch in VI. 17 Stunden. (IX., Preohtlgasse 1.) 

15. Supplent Richard ßathelt, Vorstand der I. Classe b, lehrte Latein in Lb und V., 
Deutsch in Lb. 18 Stunden. (XVIIL, Gürtelstraße 74.) 

16. Supplent Dr. Otto Kleiber, lehrte Deutsch in III. a und III. b, Kalligraphie in La, 
I. b, IL a, IL b. 10 Stunden. (V., Kettenbrückengasse 3.) 

17. Israelitischer Religionslehrer Dr. Adolf Weiss, unterrichtete in 6 Abtheilungen. 
12 Stunden. (IX., Seegasse 4.) 
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18. Evangelischer Religionslehrer Julius Antonius, unterrichtete in 3 Abteilungen. 
6 Stunden. (XVII., Ottakringerstraße 40.) 

2. Für die freien Gegenstände. 

1. Professor Franz Kopallik, lehrte Freihandzeichnen im Obergymnasium. 2 Stunden. 

2. Julius Böhm, geprüfter Gesangslehrer, lehrte Gesang in 2 Abtheilungen. 4 Stunden 
wöchentlich. (XIX., Herrengasse 20.) 

3. Max Seeland, geprüft für Turnen und Stenographie, lehrte bis Ende November 1891 
als leitender Lehrer Turnen in 5 .Biegen und wahrend des ganzen Schuljahres Stenographie 
in 2 Abtheilungen mit 4 wöchentlichen Stuuden. (VIII., Bennoplatz 5.) 

4. Karl Miedler, geprüft für das Turnen, unterrichtete bis December 1891 als Hilfs- 
turnlehrer in 3 Riegen mit 6 Stunden, von da als leitender Turnlehrer, und zwar bis Ende 
des ersten Semesters in 8, vom Beginne des zweiten in 6 Biegen mit 12 wöchentlichen 
Stunden. (XVII., Friedmannsgasse 22.) 

5. Ludwig Trenkler, geprüft für das Turnen, unterrichtete seit dem Beginne des 
zweiten Semesters als Hilfsturnlehrer in 2 Riegen mit 4 wöchentlichen Stunden. (IX., 
Seil warzspanierh aus.) 



II. Lehiplan im Schuljahre 1891/2. 

a) Obligate Gegenstände. 
I. ilmie. 

(In zwei Abtheilungen.) 

Religionslehre, a) Katholische: 1. Semester: Die katholische Glaubens- und Sitten- 
lehre. 2. Semester: Die Sacramente und das Gebet. — 2 Stunden wöchentlich. 

b) Evangelische: Biblische Geschichte des alten Testamentes von der Schöpfung bis 
zur Erscheinung des Heilandes. Gesetzgebung (10 Gebote). — 2 Stunden wöchentlich. 

c) Israelitische: Bibellectüre : Genesis, Exodus bis zur Offenbarung. Liturgie: 
Einige Stücke des täglichen Morgengebetes, Übungen im Hebräisch-Lesen. — 2 Stunden 
wöchentlich. 

Lateinische Sprache. Begelmaßige Formenlehre. Mündliche und schriftliche Über- 
Setzungen aus dem Ubungsbuche. Übungen im Memorieren. Jede Woche eine Schul- und 
eine Hausarbeit. — 8 Stunden wöchentlich. 

Deutsche Sprache. Syntax des einfachen Satzes. Formenlehre des Nomens und 
Verbums im Anschluss an die betreffenden Capitel der lateinischen Grammatik. Elemente des 
zusammengezogenen und zusammengesetzten Satzes. Lesen, Memorieren uud Vortragen aus- 
gewählter Lesestücke. Schriftliche Arbeiten: Anfangs wöchentlich ein orthographisches 
Dictat; von Weihnachten an wöchentlich abwechselnd ein Dictat oder ein Aufsatz. Im 
zweiten Semester orthographische Übungen jede zweite Woche; Aufsätze monatlich zwei, 
abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. — 4 Stunden wöchentlich. 

Geographie. Grundbegriffe, Elemente der Globuslehre, Land und Wasser, Gliederung 
des Festlandes, Oro-Hydrographie der Erdtheile ; die Erdtheile im einzelnen und ihre Be- 
ziehungen zu einander. Eingehendere Behandlung der wichtigsten Länder Europas mit 
besonderer Berücksichtigung der österreichisch-ungarischen Monarchie und Niederösterreichs. 
Zur Erläuterung des Vortrages dienten Bilderwerke und Tafelzeichnungen. — 3 Stunden 
wöchentlich. 

Mathematik. Arithmetik: Das dekadische Zahlensystem ; die vier Grundrechnungsarten 
mit imbenannten, einfach und mehrfach benannten ganzen und Decimalzahlen, sowie gemeinen 
Brüchen; Theilbarkeit der Zahlen; größtes Maß und kleinstes Vielfaches mehrerer Zahlen.— 
Geometrie: Die Grundgebilde : Gerade, Kreis, Winkel und. Parallelen; das Dreieck mit 
Ausschluss der Congruenzsätze ; die fundamentalen Constructionsaufgaben. — Jeden Monat 
eine Schul- und eine Hausarbeit. — 3 Stunden wöchentlich, abwechselnd Arithmetik 
und Geometrie. 
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Naturgeschichte. Anschauungsunterricht. Säugethiere und wirbellose Thiere. — 

2 Stunden wöchentlich. 

Kalligraphie. Übungen in der Current- und Lateinschrift in Heften mit einfachen und 
doppelten Linien. — 1 Stunde wöchentlich. 

Zeichnen. Zeichnen elementarer planimetrischer Formen aus freier Hand und ein- 
facher geometrischer Ornamente. Gezeichnet wurden Gerade, Winkel, Bandornamente, Drei- 
ecke, Vierecke, Polygone, Kreise, Ellipsen und Combinationen dieser Formen. — 3 Stunden 
wöchentlich. 

11. Clnsse. 

(In zwei Abteilungen.) 

Religionslehre, a) Katholische: Liturgik. I. Semester: Die heiligen Orte, Zeichen, 
Handlungen, die Messe und die Sacramj?nte. II. Semester: Die Sacramentalien, das Gebet, 
die heiligen Zeiten und Tage. — 2 Stunden wöchentlich. 

b) Evangelische: Wie in I. 

c) Israelitische: Bibellectüre : Exodus zu Ende, Leviticus, Numeri, Deuteronomium 
(Anfang). Liturgie: Die Wochentagsgebete. Übungen im hebräischen Lesen. — 2 Stunden 
wöchentlich. 

Lateinische Sprache. Wiederholung des Lehrstoffes der ersten Classe. Ergänzung 
der Formenlehre. Fragesätze. Conjunctionalsätze, Infinitiv- und Participialconstructionen. — 
Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Ubungsbuche. Übungen im Memorieren. 
Monatlich drei Compositionen, ein Pensum. — 8 Stunden wöchentlich. 

Deutsche Sprache. Grammatik: Der zusammengezogene und der zusammengesetzte 
Satz. Übungen in der Interpunction ; orthographische Dictate. Lesen; Sprech- und Me- 
morier-Ubungen. Monatlich drei Aufsätze, abwcchselud Schul- uud Hausaufgaben. — 
4 Stunden wöchentlich. 

Geographie und Geschichte. AJ Geographie, a) Physische: Vergleichende Geographie 
von Asien, Afrika, Süd- und Westeuropa. Zur Erläuterung dienten Charakteristiken, Bilder- 
werke und Tafelzeichnungen, h) Mathematische: Im Anschlüsse an die Elemente der ma- 
thematischen Geographie aus der I. Classe : Die scheinbare Bewegung der Sonne im Laufe 
eines Jahres mit besonderer Berücksichtigung des Horizontes von Wien. — B) Geschichte. 
Culturgeschichte der Orientalen, Geschichte der Griechen und Römer bis 476 nach Christus 
mit Rücksicht auf die Sagen und das biographische Moment. Langls Bilder zur Geschichte. 
— 4 Stunden wöchentlich. 

Mathematik. Arithmetik: Abgekürzte Multiplication und Division; Verhältnisse und 
Proportionen; einfache Regeldetri; Procent-, Zins- und Discontrechnung. — Geometrie: 
Congruenz der Dreiecke; die wichtigsten Eigenschaften des Kreises, der Vierecke und 
Vielecke; Constructionsaufgaben. — Jeden Monat eine Schul- und eine Hausarbeit. — 

3 Stunden wöchentlich, abwechselnd Arithmetik und Geometrie. 

Naturgeschichte. Anschauungsunterricht. 1. Semester: Zoologie: Vögel, Reptilien, 
Amphibien und Fische. 2. Semester: Botanik. — 2 Stunden wöchentlich. 

Kalligraphie. Übungen in der Current- und Lateinschrift mit besonderer Rücksicht 
auf schnelleres Schreiben. — 1 Stunde wöchentlich. 

Zeichnen. Zeichnen von ebenen und räumlichen Gebilden nach perspectivischen 
Grundsätzen. Gezeichnet wurden : Strecke, Winkel, Dreieck, Quadrat, Polygone, Kreis, 
Würfel, Pyramide, Kegel, Cylinder und Kugel. Elemente des Flachornamentes. Blatt- und 
Rankenornament. — 3 Stunden wöchentlich. 

III« Classe. 

(In zwei Abtheilungen.) 

Religionslehre, a) Katholische: Geschichte der göttlichen Offenbarung des alten 
Bundes. 1. Semester: Von der Erschaffung der Welt bis zum Königthum. 2. Semester: 
Das Königthum bis zur Unterwerfung der Juden unter die römische Oberherrschaft. — 
2 Stunden wöchentlich. 
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b) Evangelische: Kirchengeschichtlicher Abriss in Bildern von den Anfängen des 
Christenthums bis zum Zeitalter der Aufklärung. — 2 Stunden wöchentlich. 

c) Israelitische: Deuteronomiurn zu Ende, die historischen Prophetenbücher bis zu 
Ende der Könige von Israel. Ausgewählte Psalmen. — 2 Stunden wöchentlich. 

Lateinische Sprache, a) Grammatik, 3 St.: Das Wesentlichste aus der Lehre von 
der Congruenz, den Casus, den Präpositionen. Einübung der grammatischen Regeln an 
Musterbeispielen, sowie durch Übersetzungen aus dem Ubungsbuche. — b) Leetüre, 3 St.: 
Ausgewählte Stücke aus Curtius Rufus ; Nepos' Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, 
Epaminondas. Präparation. Übungen im Memorieren. — Jede zweite Woche eine Schularbeit, 
jede dritte Woche eine Hausarbeit. — 6 Stunden wöchentlich. 

Griechische Sprache. Regelmäßige Formenlehre bis zu den Verbis auf ;«. Über- 
Setzungen aus dem Übungsbuch, Präparation; Übungen im Memorieren. — Von der 
2. Hälfte des 1. Semesters an jede zweite Woche eine schriftliche Arbeit, abwechselnd 
Schul- und Hausaufgaben. — 5 Stunden wöchentlich. 

Deutsche Sprache. Grammatik: Wort- und Flexionslehre mit besonderer Rücksicht 
auf Bedeutung und Verwendung der einzelnen Functionen im Satzverhältnis; das Wichtigste 
aus der Casuslehre. — Leetüre; Übungen im Memorieren und Vortrag ausgewählter Lese- 
stücke. Kurze biographische Daten zur Literaturgeschichte. Monatlich zwei Aufsätze, ab- 
wechselnd Schul- und Hausaufgaben. — 3 Stunden wöchentlich. 

Geographie und Geschichte. A) Geographie, a) Physische: Mitteleuropa mit Aus- 
schluss Österreich-Ungarns, Nordeuropa, Osteuropa, Amerika und Australien vergleichend 
dargestellt. Zur Erläuterung dienten Bilderwerke und Zeichnungen, h) Mathematische: 
Scheinbare Bewegung der Himmelskörper, Bewegung der Erde und Mondlauf. — B) Ge- 
schichte. Geschichte des Mittelalters, gruppiert um Biographien. Eingehender wurde die 
Zeit der Habsburgischen Kaiser und die Beziehungen des Reiches zu den österreichischen 
Ländern behandelt. Langls Bilder. — 3 Stunden wöchentlich. 

Mathematik. Arithmetik: Das Rechnen mit unvollständigen Zahlen. Die vier Grund- 
operationen mit ganzen und gebrochenen allgemeinen Zahlen. Potenzieren, Quadrat- und 
Cubikwurzel. — Geometrie: Flächengleichheit, Verwandlung der Figuren, Flächenberechnungen, 
Ähnlichkeit; Constructions- und Rechnungsaufgabeu. Ellipse. Allmonatlich eine Schul- und 
eine Hausarbeit. — 3 Stunden wöchentlich, abwechselnd Arithmetik und Geometrie. 

Naturwissenschaften. 1. Semester: Anschauungsunterricht. Das Mineralreich. 2. Semester: 
Physik, und zwar: Allgemeine Eigenschaften der Körper, Wärmelehre, Wirkungen der Mole- 
cularkräfte, Chemie. — 2 Stunden wöchentlich. 

Zeichnen. Zeichnen nach Holz- und Gipsmodellen, Combinationen geometrischer 
Körper, Blattornamente und Rosetten darstellend, sowie nach Tafelzeichnungen und Vorlagen. 
Das polychrome Ornament nach Vorlagen von Herdtle und Andel. — 3 Stunden wöchentlich. 

IV. Classe. 

Religionslehre, a) Katholische: Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen 
Bundes: Das Leben und Wirken Jesu Christi bis zu seinen Leiden; Sterben und Verherr- 
lichung Christi. Das Leben und Wirken der Apostel. — 2 Stunden wöchentlich. 

b) Evangelische: Wie in III. 

c) Israelitische : Die Könige von Israel und Juda zu Ende. Übersicht der Geschichte 
der Juden bis in die neuere Zeit. Glaubens- und Pflichtenlehre. — 2 Stunden wöchentlich. 

Lateinische Sprache, a) Leetüre: Caesar bell. Gall. I. IL Auswahl aus VI. Auswahl 
aus Ovid. b) Grammatik: Wiederholung der Casuslehre. Tempus- und Moduslehre. Conjunc- 
tionen. Dazu die entsprechenden Übersetzungen aus dem Ubungsbuche. Elemente der Metrik. 
— Alle 14 Tage eine Schularbeit, alle 3 Wochen ein Pensum. — 6 Stunden wöchentlich. 

Griechische Sprache. Wiederholung des Lehrstoffes des Vorjahres. Verba auf tu und 
anomala. Hauptpunkte der Syntax, eingeübt durch Übersetzungen aus dem Ubungsbuche. — 
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Schul- und Hausaufgaben. — 4 Stunden 
wöchentlich. 
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Deutsche Sprache. Grammatik: Systematischer Unterricht in der Syntax des zusammen- 
gesetzten Satzes; die Periode. Tropen und Figuren. Grundzöge der Metrik. Leetüre mit 
besonderer Beachtung der stilistischen Seite. Memorieren, Vortragen. — Monatlich eine 
Schul- und eine Hausaufgabe. — 3 Stunden wöchentlich. 

Geographie und Geschichte, a) Geschichte: Geschichte der Neuzeit bis zum Berliner 
Congress 1878. Besondere Berücksichtigung der österreichischen Geschichte.- — b) Geographie: 
Allgemeine vergleichende Geographie der österr.-ung. Monarchie mit besonderer Betonung 
der landschaftlichen Verhältnisse, Bevölkerung, Production, Verkehrswesen. Specielle 
Geographie der einzelnen Kronländer in der gleichen Behandlung, kurze Geschichtsübersicht 
jedes einzelnen Landes und der zusammengehörigen Ländergruppen. Culturbilder der einzelnen 
Kronländer, Charakteristiken aus einzelnen Theilen der Monarchie; zum Schluss Übersichten 
auf Grund der Culturbilder. Zur Erläuterung Bilderwerke und Zeichnungen. — 4 Stunden 
wöchentlich. 

Mathematik. Algebra: Wiederholung aus dem Vorjahre. Gleichungen des ersten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten und deren Anwendung auf praktische Aufgaben. Zu- 
sammengesetzte Regeldetri, Theilregel, Kettensatz und Zinseszinsrechnung. — Geometrie.. 
Stereometrische Anschauungslehre. Vier Schularbeiten, drei Hausarbeiten pro Semester; 
häusliche Übungsaufgaben von Stunde zu Stunde. — 3 Stunden wöchentlich. 

Physik. Mechanik fester, flössiger und gasförmiger Körper, Elektricität, Akustik, Optik. 
Gelegentliche Hinweise auf die Wetter- und Sternkunde. — 3 Stunden wöchentlich. 

Zeichnen. Erweiterung des Lehrstoffes der dritten Classe: Zeichnen nach polychromen 
Vorlagen und plastischen Modellen architektonischen Charakters. Erläuterungen betreffs der 
Stillehre und Kunstgeschichte. — 3 Stunden wöchentlich. 

Religionslehre, a) Katholische; Einleitung und Beweis der Wahrheit der katholischen 
Religion. — 2 Stunden wöchentlich. 

b) Israelitische: Religionsgeschichte bis Herodes, Bibelkunde. Leetüre der Psalmen. 
— 2 Stunden wöchentlich. 
► Lateinische Sprache, a) Leetüre, 5 St.: Livius, I. Buch und Auswahl aus dein XXI. 

Ausgewählte Stücke aus Ovids Metamorphosen, Fasten und Tristien. b) Grammatik, 1 St.: 
Wiederholung und Erweiterung des im Untergymnasiuin behandelten syntaktischen Lehrstoffes 
mit den entsprechenden Übersetzungen ins Lateinische. Monatlich eine Schularbeit. — 
6 Stunden wöchentlich. 

Griechische Sprache. a) Leetüre, 5 St.: Xenophons Anabasis und Cyropädie in Aus- 
wahl. Homers Ilias I. und Auswahl aus IL Memorieren einzelner Abschnitte, b) Grammatik, 
1 St.: Wiederholung der Formenlehre, Hauptpunkte der Casus- und Moduslehre, eingeübt 
durch Übersetzungen aus dem Deutschen. Vier Schularbeiten pro Semester. — 5 Stunden 
wöchentlich. 

Deutsche Sprache. Alle 14 Tage eine Stunde Grammatik: Wortbildung; Lehnwörter, 
Fremdwörter, Volksetymologie. Leetüre aus dem Lesebuche mit besonderer Rücksicht auf 
die Charakteristik der epischen, lyrischen und didaktischen Dichtungsarten. Memorieren und 
Vortragen ausgewählter Stücke. Monatlich eine Schul- und eine Hausarbeit. — 3 Stunden 
wöchentlich. 

Geographie und Geschichte. Geschichte des Alterthums, vornehmlich der Griechen 
und Römer bis zur Unterwerfung Italiens mit besonderer Hervorhebung der inneren staat- 
lichen Verhältnisse und der Culturgeschichte und mit fortwährender Berücksichtigung der 
Geographie. — 3 Stunden wöchentlich. 

Mathematik. Arithmetik, 2 St.: Die vier Grundoperationen in wissenschaftlicher 
Begründung; Theilbarkeit der Zahlen, größtes gemeinsames Maß und kleinstes gemeinsames 
Vielfaches, Zahlensysteme, Proportionen und deren Anwendung; Gleichungen des ersten 
Grades. — Geometrie, 2 St.: Gerade Linie, Winkel, Congruenz ebener Gebilde, Kreis; 
Constructionsaufgaben : Proportionalität; Flächeninhalt; Maßbestimmungen am Kreise. Monatlich 
eine Schul- und eine Hausarbeit. — 4 Stunden wöchentlich. 
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Naturgeschichte. Systematischer Unterricht. 1. Semester: Kurze Behandlung der 
Kry stall ographie, der allerwichtigsten Mineralien bezüglich der physikalisch chemischen und 
anderer wissenswerter Beziehungen. Besprechung der gewöhnlichen Felsarten; das Wesent- 
lichste über die Entwicklung der Erde. — 2. Semester: Charakterisierung der Gruppen des 
Pflanzenreiches in ihrer natürlichen Anordnung, sowie der wichtigsten Pflanzenordnungen 
auf Grund typischer Formen bezüglich des morphologischen und anatomischen Baues; Be- 
sprechung der Lebensverrichtungen und der Bedeutung der Pflanzen für den Haushalt der 
Natur und des Menschen. Im Anschlüsse an den Unterricht wurden die Schüler zu mikro- 
skopischen Demonstrationen herangezogen. — 2 Stunden wöchentlich. 

VI. Classe. 

Religionslehre, a) Katholische: Die katholische Glaubenslehre. — 2 Stunden wöchentlich. 

h) Evangelische: Kirchengeschichte von der Gründung der christlichen Kirche bis zur 
Gleichstellung des Katholicismus und Protestantismus im westphälischen Frieden. — 2 Stunden 
wöchentlich. 

c) Israelitische: Von Herodes Tod bis zur Abfassung der Mischnah. Propheten- und 
Pentateuchlectüre, — 2 Stunden wöchentlich. 

Lateinische Sprache, a) Leetüre, 5 St.: Sallusts Catilina, Ciceros 1. und 4. Rede gegen 
Catilina, Vergils Bucolica und Georgica in Auswahl, Aeneis I, Caesars hell. civ. III. 1—50. 
b) Grammatik, 1 St.: Wiederholung der Syntax mit entsprechenden Übersetzungen ins 
Lateinische. 5 Schularbeiten pro Semester. — 6 Stunden wöchentlich. 

Griechische Sprache, a) Leetüre, 4 St.: Homers Ilias III. VI. XII. XXII. Herodot VII. 
Im 2. Semester alle 14 Tage eine Stunde Xenophon (Auswahl aus der Cyropädie). b) Gram- 
matik, 1 St.: Wiederholung der Formenlehre und syntaktische Übungen; Übersetzungen 
aus dem Deutschen ins Griechische. Vier Schularbeiten pro Semester. — 5 Stunden 
wöchentlich. 

Deutsche Sprache. Grammatik: Genealogie der germanischen Sprachen; Lautver- 
schiebung, Vocalwandel. Mittelhochdeutsche Leetüre: Auswahl aus dem Nibelungenliede und 
aus Walther von der Vogelweide. Neuhochdeutsche Leetüre: Die den Instructionen ent- 
sprechenden Stücke nach dem Lesebuche; Minna von Barnhelm und Nathan der Weise; 
Privatlectüre : Miss Sara Sampson und Emilia Galotti. Literaturgeschichte bis zu den 
Stürmern und Drängern. Memorieren und Vortragen ausgewählter Stücke. Alle 3 Wochen 
abwechselnd eine Schul- und eine Hausarbeit. — 3 Stunden wöchentlich. 

Geographie und Geschichte: Schluss der römischen Geschichte bis 476. Geschichte 
des Mittelalters: Das Christenthum, die Germanen; eingehende Behandlung des römisch- 
deutschen Eeiches und der Beziehungen zum Papstthuin. Das Wichtigste aus der Geschichte 
der außerdeutschen Staaten. Besonders berücksichtigt wurden die Culturgeschichte und die 
Verfassungsverhältnisse. Wiederholung der allgemeinen Geographie von Asien und Deutsch- 
land. — 4 Stunden wöchentlich. 

Mathematik. Arithmetik: Potenzen, Wurzeln und Logarithmen ; quadratische Gleichungen 
mit einer Unbekannten und Anwendung derselben bei Textaufgaben. Geometrie: Stereometrie 
und Trigonometrie. 4 Schularbeiten, 3 Hausarbeiten pro Semester und Präparationen von 
Stunde zu Stunde. — 3 Stunden wöchentlich, abwechselnd Arithmetik und Geometrie. 

Naturgeschichte. Zoologie. Systematischer Unterricht. Bau des Menschen, Verrich- 
tungen der Organe desselben mit Bemerkungen über Gesundheitspflege. Betrachtung der 
Classen der Wirbelthiere und der wichtigen Gruppen der wirbellosen Thiere mit Zugrunde- 
legung typischer Formen, nach morphologisch-anatomischen und entwicklungsgeschichtlichen 
Gesichtspunkten unter Vermeidung jedes systematischen Details. Im Anschlüsse an den 
Unterricht wurden die Schüler zu mikroskopischen Demonstrationen herangezogen. — 2 Stunden 
wöchentlich. 

VII. Classe. 

Religionslehre, a) Katholische: Die katholische Sittenlehre. — 2 Stunden wöchentlich. 

b) Evangelische: j Wie . n yL 

c) Israelitische: | 
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Lateinische Sprache. Cicero pro Milone, pro Ligario, Laelius; Vergils Aeneis II. IV. 
und Auswahl aus VI. Wiederholung der Syntax mit entsprechenden Übersetzungen ins 
Lateinische. 5 Schularbeiten pro Semester. — 5 Stunden wöchentlich. 

Griechische Sprache. Dcmosthenes' Olynth. I. II. Rede über den Frieden. Phil. III. 
Homers Odyssee V. VI. IX. Grammatische Übungen mit entsprechenden Übersetzungen aus 
dem Denischen ins Griechische. 4 Schularbeiten im Semester. — 4 Stunden wöchentlich. 

Deutsche Sprache. Schullectüre: Die den Instructionen entsprechenden Stücke nach 
dem Lesebuche; ferner Götz von Berlichingen, Iphigenie auf Tauris, Wallenstein. Privat- 
lectüre: Auswahl aus Dichtung und Wahrheit, Clavigo, Egmont, Torquato Tasso, Die Räuber, 
Fiesco, Cabale und Liebe, Don Carlos, Julius Cäsar. Literaturgeschichte bis zu Schillers 
Tod. Memorieren und Vortragen ausgewählter Stücke. Redeübungen. Schriftliche Arbeiten 
wie in der VI. Classe. — 3 Stunden wöchentlich. 

Geographie und Geschichte. Geschichte der Neuzeit bis zum Berliner Congress. Be- 
sonders hervorgehoben wurden die durch die religiösen und socialen Umwälzungen hervor- 
gerufenen Veränderungen im politischen und Culturleben der Völker. Berücksichtigung der 
einschlägigen Geographie; wiederholt wurde die Geographie von Frankreich und Deutschland. 

— 3 Stunden wöchentlich. 

Mathematik. Arithmetik: Quadratische Gleichungen mit zwei Unbekannten und auf 
quadratische zurückführbare höhere Gleichungen; Progressionen, Zinseszins- und Renten- 
rechnung. Combinationslehre mit Anwendungen. Binomischer Lehrsatz. Geometrie: Trigono- 
metrische Aufgaben und goniometrische Gleichungen. Analytische Geometrie der Ebene mit 
Einschluss der Kegelschnittslinien. 4 Schularbeiten, 3 Hausarbeiten pro Semester. — 3 Stunden 
wöchentlich. 

Physik. Allgemeine Einleitung. Die wichtigsten allgemeinen Eigenschaften der Körper. 
Mechanik. Wärmelehre, Chemie. — 3 Stunden wöchentlich. 

Philosophische Propädeutik. Logik: Die Lehre von den Vorstellungen, Begriffen, 
Urtheilen, Definitionen, Einthcilungen, Schlüssen. Beweisen und wissenschaftlichen Methoden. 

— 2 Stunden wöchentlich. 

b) Freigegenstände. 

Zeichnen. (Für die Schüler der V. — VII. Classe.) Zeichnen des Regelkopfes und die 
notwendigen Erklärungen über die Proportionen der Gesichtstheile. Antike Masken und 
Köpfe nach Vorlagen, im 2. Semester Köpfe nach Holbein und jüngeren Meistern. Es wurde 
mit Bleistift, Tusche, Kreide und Rothstift gearbeitet. — 2 Stunden wöchentlich. 

Stenographie. (Für Schüler der IV.— VII. Classe.) 1. Curs. 1. Semester: Alphabet. 
Vocalisationslehre, Consonantenverbindung. 2. Semester: Wortkürzung, Lese- und Schreib- 
übungen zur Wortbildung und Wortkiirzung. — 2 Stunden wöchentlich. — 2. Curs. Satz- 
kiirzungslchre mit Lese- und Schreibübungen. — 2 Stunden wöchentlich. 

Gesang. 1. Abtheilnng: Lehre von den Tönen, deren Zeichen, Eintheilung der Takt- 
arten; elementare Einübung der Scalen und Intervalle in den verschiedenen Tonarten; Ein- 
übung leichterer ein- und zweistimmiger Lieder und Choräle. — 2 Stunden wöchentlich. — 
2. Abtheilung: Einübung von Messgesängen in deutscher und lateinischer Sprache, Motetten, 
drei- und vierstimmigen Chorgesängen. — 2 Stunden wöchentlich. 

Turnen. Der Unterricht wurde in 8 Riegen nach den Grundsätzen des Spiess'schen 
Schulturnens ertheilt. Als Richtschnur diente der auf Grund der hohen Ministerialverordnung 
vom 15. April 1878, Z. 5607 für alle Mittelschulen giltige Lehrplan für die Realschulen. — 
Zusammen 16 Stunden wöchentlich. 
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III. Deutsche Themen. 

(Die mit * bezeichneten sind Hausarbeiten.) 

\. Classe. 

1. Inhaltsangabe des Gedichtes „Die Kraniche des Ibykus" von Schiller. 

2. *Goethes „Erlkönig" und „Der Fischer" sind in Bezug auf Tnhalt und Form mit- 

einander zu vergleichen. 

3. Walthers Kampf am Wasgenstein. Nach der Leetüre. 

4. *Hagens Motive zu Siegfrieds Ermordung. 

5. Grimbart, der Dachs, vertheidigt Reineke vor Gericht. Nach Goethes „Reineke 

Fuchs", I. Gesang. 

6. *Wer am Wege baut, hat viele Meister. 

7. Das Wunderbare in dem Märchen „Domröschen". Nach der Leetüre. 

8. *Wie führt Hüon in Bagdad den Auftrag Kaiser Karls aus? Nach Wielands 

„Oberon", V. Gesang. 

9. *Ein jährlich wiederkehrender Krieg und Sieg. 

10. Die Verhandlungen im Sjnedrium. Nach Klopstocks „Messias", IV. Gesang. 

11. *„Die Kreuzschau" von A. Chamisso; Inhalt und Deutung der Parabel. 

12. Die Pest im Lager der Achäer. Nach Homers Ilias, I. Gesang. 

13. *Das Erwachen des Waldes im Frühling. 

14. Thu, was jeder loben müsste, 
Wenn die ganze Welt es wüsste; 
Thu es, dass es niemand weiß, 

Und gedoppelt ist sein Preis. Rückert, „Vierzeilen.« 

15. *Ein Abend im Walde; auf Grund der gelesenen Lieder. 

16. Gedanken beim Anblick des Meeres; auf Grundlage des Gedichtes „Begrüßung 

des Meeres" von A. Grün. 

17. *Was lässt sich aus dem ersten Gesänge von Homers Ilias für die Charakteristik 

des Achilles gewinnen? 

18. Disposition und Gedankengang der Rede Scipios. Nach Livius, XXI, 40. f. 



VI. Claeae. 

1. *Die Schuld Sigurds nach der nordischen und die Schuld Siegfrieds nach der 

deutschen Überlieferung der Nibelungensage. 

2. Warum ist es gut, dass wir die Zukunft nicht vorher wissen? 

3. *Wer besitzt, der lerne vei Heren; 

Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz! Schiller, „Braut von Messina", iv. 4. 

4. Wie Günther Brünhilden gewann. Nach dem Nibelungenlied, IV. 

5. *Träume und Traumdeutungen im Nibelungenlied. 

6. Durch welche Motive ist die Charakterwandlung Kriemhildens im Nibelungenliede 

gerechtfertigt ? 

7. *Ir cnsult niht VÜ gevrägen ! Wolfram von Eschenbach, „Parcival«- 

8. Des jungen lop sich meret, 

SO er den alten Öret. Freidanks Bescheidenheit. 

9. *Uber den Grundgedanken in Hallers Dichtung „Die Alpen". 

10. Was kündigt uns den herannahenden Frühling an ? Mit Benützung von Chr. E. 

Kleists Dichtung „Der Frühling". 

11. *Disposition von Klopstocks Ode „Der Zürchersee". 

12. Welchen Gang nimmt die Handlung in Lessings „Emilia Galotti"? 

13. Welchen Einfluss hat der Zweck der Fabel auf Inhalt und Form derselben? Nach 

Lessing. 
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VII. Claaee. 



1. Immer strebe zum Ganzen, und kannst Du selber kein Ganzes 
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes Dich an ! Schiller. 

2. *Was verdankte der junge Goethe seinem Aufenthalte in Leipzig? 

3. Disposition und Gedankengang in Goethes Ode „Meine Göttin". 

4. *Welchen Gang nimmt die Handlung in Goethes „Clavigo" ? 

5. Götz von Berlichingen ; sein Recht und seine Schuld. 

6. *Kann uns zum Vaterland die Fremde werden? 

Goethe, „Tphigenie aof Tauris u , I, 2. 

7. Tphigeniens Charakter; nach Goethes Drama. 

8. *Charakteristik von Goethes „Egmont". 

9. Wodurch lässt sich Brutus zur Theilnahme an der Verschwörung gegen Julius 

Cäsar bewegen? Nach Shakespeares „Julius Cäsar u . 

10. *Es bildet ein Talent sich in der Stille, 
Sich ein Charakter in dem Strom der Welt. 

Goethe, „Torqnuto Tasso", I, 2. 

11. Disposition und Gedankengang in Schillers Gedicht „Das Ideal und das Leben". 

* 

12. *Die Exposition in Schillers Drama „Die Verschwörung des Fiesco zu Genua". 

13. Inwiefern kann „Wallensteins Lager" als Exposition der ganzen Wallenstein- 

Trilogie angesehen werden? 

Redeübungen. 

1. Inwiefern ist Lessings „Minna von Barnhelm" ein nationales Drama? 

2. Ueber die Entstehung von Lessings Drama „Nathan der Weise". 

3. Die Cultur der alten Germanen. 

4. Über Bürgers Balladen. 

5. Die deutsche Literatur des Mittelalters in Österreich. 

6. Die germanische Vorzeit. 

7. Herder und Goethe in ihren gegenseitigen Beziehungen. 

8. Leben und Dichten der deutschen Spiellente im Mittelalter. 

9. Über Lessings „Miss Sara Sampson". 

10. Inwieweit weicht Schiller in seinen historischen Dramen von der Geschichte ab ? 

11. Klopstock-und Lessing. 



IV. Verzeichnis der im Schuljahre 1891/2 verwendeten Lehrbücher. 

(Die römischen Ziffern bezeichnen die Classen.) 

Religion, a) Katholische : I. Fischer, Religionslehre. — IL Fischer, Liturgik. — 
III. Fischer, Gesch. der Offenbarung des alten Bundes. — IV. Fischer, Gesch. der Offen- 
barung des neuen Bundes. — V.— VII. Wappler's Lehrbücher. 

b) Evangelische: I. — IL Bibl. Gesch. f. d. protest. Schulen im Großhorzogthum Baden. 

— III.— IV. Palmer, Der christl. Glaube. — V.— VII. Palmer, Lehrb. d. Rel. u. Gesch. der 
christl. Kirche f. d. o. Cl. 

c) Israelitische: I.— VII. Auerbach, Schul- u. Hausbibel. 1. Th. — III.— VII. Dasselbe. 
2. Th. — I.— III. Mannheimer^ Gebetbuch. — IV. Wolf, Gesch. Israels. 4. Th. Breuer, 
Glaubens- u. Pflichtenlehre. — V. — VII. Breuer, Gesch. der Juden u. des Judenthums. 2. Th. 

Lateinische Sprache. L— VII. Schmidt, Grammatik. — L— IV. Hauler, Übungsbücher. 

— V.— VII. Süpfie, Aufgaben. 2. Th. - III. Schmidt und «eitlen, Memorabilia Alexandri 
Magni. — IV. Caesar, bell. Gall. ed. Menge. Schmidt und Gehlen, Ovidi carni. sei. — 
V. T. Livi a. u. c. libri I. IL XXI. XXII. ed. Zingerle. Schmidt und Gehlen, Ovidi carm. sei. 

— VI. Ciceronis in Catil. oratt. IV ed. Kornitzer. Caesar, bell. civ. ed. Hoffmann. Sallust, 
Catilina edd. Linker- Klimscha. — VI.— VII. Vergili carm. sei. ed. Kloucek. — VII. Cic. 
oratt. pro Milone, pro Ligario ed. Kornitzer. Cic. Laelius ed. Kornitzer. 
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Griechische Sprache. III.— VII. Cnrtins, Grammatik. - III.— IV. Schenkt, Elementar- 
buch. — V.— VII. Miltner, Aufg. in zusammenh. Stücken. — V.— VI. Sclienkl, Chrestomathie 
aus Xenophon. — V. Homeri Ilias ed. Rzach. I.— VI. Dasselbe, p. II. Herodoti lib. VII. 
ed. Holder. — VII. Homeri Odyssea ed. Cauer, p. I. Wotke, Demosthencs 1 ausgewählte Reden. 

Deutsche Sprache. I.— VII. Willomitzer, Grammatik. Lampel, Lesebücher. 

Geographie und Geschichte. I.— VII. Kozenn, Schulatlas. — II. V. VI. Haimak- 
Umlanft, Histor. Schulatlas. 1. Abth. — III. IV. VI. VII. Dasselbe, 2. Abth. — I. Umlauft, 
Geographie. 1. Curs. — IL — III. Dasselbe, 2. Curs. — IV. Mayer, Geographie der österr.- 
ung. Monarchie. — IL — IV. Loserth, Leitfaden der allg. Gesch. f. d. unteren Classen. — 
V. — VII. Loserth, Grundriss der allg. Gesch. f. d. oberen Classen. 

Mathematik. I. — IV, Moönik, Arithmetik und geometrische Anschauungslehre f. U. G. 
— V.— VIT. Mocnik, Algebra und Geometrie f. d. o. Cl. Heis, Beispielsammlung. — 
VI.— VII. Greve, Logarithmen. 

Naturgeschichte. L— IL Pokorny, Thierreieh. — IL Pokorny, Pflanzenreich. — 
III. Pokorny, Mineralreich. — V. Hochstetter und ßisching, Mineralogie und Geologie. 
Wretscliko, Botanik. — VI. Graber, Zoologie. 

Physik. III.— IV. Mach und Odstrcil, Naturlehre. — VII. Handl, Physik. 

Philosophische Propädeutik. VII. Hofier, Logik. 



V. Verzeichnis der am Schlüsse des IL Semesters dem Gymnasium 

angehörenden Schüler. 

(Die mit * bezeichneten sind Vorzugsschüler.) 

I. Classea: Adler Ferdinand, Alscher Romuald, *Arnberger Heinrich, *Bernatzky Karl, 
Bfezina Gustav, Broch Arthur, Cervinka Hugo, Dobramysl Johann, *Falkensteiner Ignaz, 
Felsenburg Alexander, Figl Richard, *Freiberg Erwin, Fuchs Felix, *Füchsel Max, Granieh- 
staedten Bruno, Hanausek Waldemar, Hawelka Ludwig, R. v. Haymerle Hans, Hechtl Karl, 
Henneis Theodor, Herold Alfred, *Hinner Heinrich, *Hofmann Johann, Hobohm Heinrich, 
*Huber Moriz, Hubl Ludwig, *Hngelmann Karl, Kaschnitz R. v. Weinberg Paul, Kern Anton, 
Kfivanec Josef, Kümmel Josef, *Lemm Ernst, Munde Erich, Pacher v. Theinburg Hans, 
Schipper Friedrich, *Wüster Roland. — Privatisten : Furcht Ludwig, *Koffler Bruno. — 36 2 . 

I. Classeb: Kary Erwin, Klemm Paul, Kolbay Alfred, Krenn Roderich, Lauer Josef, 
Leuchtag Heinrich, *Lorenz Otto, Mildner Adolf, Nachmann Oskar, Nader Hugo, *Nowack 
Rudolf, Partisch Alois, Pekarnik Sandor, Preuss Rudolf, Proche Oskar, Rausch Lothar, 
Reisz Armin, *Scheidtenberger Edmund, Scheiner Georg, Schönfeld Karl, Schreiber Max, 
Schreier Arthur, *Schrutka v. Rechtenstamm Lothar, Seltenreich Emerich, *Singer Arthur, 
Spitzer Karl, Steinbach Richard, Steinbauer Julius, Steinbrecher Anton, Steinkellner Con- 
stantin, *Stöckl Walther, *Sztankovanzky Emanuel, Than Otto, Vogl Karl, Wedekin Heinrich, 
Weiss Bruno, Wildfeuer Johann, Zarboch Rudolf. — 38. 

II. Classea: Cossa Tancred, *Czerkauer Bernhard, Eckmann Alfred, *Feigl Richard. 
Feigel Alfred, Flori Victor, tfrankl Oskar, Frizzi Ernst, Golda Eduard, Grill Oswald, 
Günzburg Adolf, Guttmann Heinrich, *Hahn Johann. *Hainzl Johann, Haudek Martin, Jellinek 
Hugo, Freih. v. Menßhengen Ferdinand, *Neumann Richard, Polly Johann, Prajer Franz, 
Riedel Hugo, Schneider Emerich, Spitzer -Oskar, Stolba Franz, Tesarz Richard, Tögl Oskar, 
Wainiczke Rudolf, Weininger Josef. — 28. 

II. Classeb: Dengler Carl, v. Görgey Robert, v. Imhof Eduard, Krüger Alexander. 
Kukovszky Stefan, Müller Adolf, Müller Gustav, Niki Johann, Offer Theodor, Paica Leo, 
Pilz Engelbert, *Pollak Rudolf, Pollak Theodor, Reder Heinrich, Schmidt Leopold, Schneller 
Richard, Schraub Hans, Schwaighofer Johann, Staininger Hermann, Sternadt Rudolf, Sternfeld 
Hugo, Stoinscheg Felix, Storch Anton, Swoboda Hans, Urban Ernst, Veith Rudolf, Weber 
Josef, Widakowich Victor, Wollstein Rudolf, Wondrak Anton, * Wüster Bernhard. — 31. 
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III. Classe a : Artmann Paul, Bachmann Friedrich, Blaha Franz, Bohuslaw Wilhelm, 
*Buresch Karl, *Dankowitz Siegfried, Eckmann Felix, Erhartt Bruno, Foerster Eduard, *Foerster 
Emil, R. v. Glommer Max, Goetzl Franz, *Haller Emil, Haudek Leopold, Hossner Norbert, 
Innerhuber Karl, Kern Friedrich, Kohn Walther, Kormann Adolf, Lasch Zeno, Linliardt 
Eugen, Lorenz Max, Löwenbein Ernst, Mann Julius, *Meixner Karl, Miklas Franz, Wermcr 
Rudolf, *Winkler Robert. — Privatisten : Feigel Oskar, Fclgenhauer Wilhelm. Kummer Con- 
stantin, Pfeningberger Otto. — 28 4 . 

III. Classe b : Fahnauer Arthur, *Hoynigg Edwin, Kuchelbacher Josef, Lubinger Adolf, 
Mateyka Franz, v. Meyer Victor, *v. Molo Karl, Mulaczek Johann, Müller Theodor, Neumayer 
Emil, Pausenwein Max, Pollak Ernst, Raff Richard, *Reisz Moriz, Roger Rafael, Scheiner 
Stephan, Schimmerling Siegfried, Schubert Friedrich, Sobota Johann, Tedesko Moriz, 
*Tomicek Felix, v. Troyer Franz, Weber Ferdinand, *Weiss Edmund, Weiss Felix, Welz 
Heinrich, Wittas Budislaus, Wolf Wilhelm. — 28. 

IV. Classe: Bednar" Johann, Böhin Oskar, Dankowitz Philipp, Eckmann Gustav, Fanto 
Leon, Feiglstok Philipp, Fischer Alois, Franzos Ernst, *Freiberg Zdenko, Fuchs Julius, Ganser 
Michael, Granichstaedten Johann, Haider Albin, Jäger Gustav, Jaksche Wilhelm, Kostlivy 
Stanislaus, Krechler Franz, Kreindl Karl, Kreindl Victor, Kuffner Erwin, Kupka Guido, Lakovic 
Rudolf, Lenzowich Franz, Marek Richard, v. Meyer Theodor, Müller Josef, Nagelstock Walther, 
Nechi Robert, Neiser Richard, Pithart Karl, Pfluger Johann, Prtak Josef, Püringer Rudolf, 
Schaltegger Simon, v. Schapringer Georg, Scheiner Rudolf, Schiff Theodor, *Schneider Otto, 
v. Schönfeld Ferdinand, *Schonta v. Seedank Emerich, Schotz Alfred, Schwackhöfer Wilhelm, 
Seitz Lorenz, *Spitzer Alfred, Starzinger Franz, *Stern Josef, Vohanka Ottokar, Weber Otto, 
Wettengl Gustav, Winter Max, Wollstein Oskar, Wurmfeld Egon. — Privat ist: Felsenburg 
Bela. — 52». 

V. Classe : Arnberger Albin, Bader Arthur, Bauer Johann, R. v. Britto Alfred, Ehrlich 
Alfred, Erb Moriz, Franzos Otto, v, Görtz Karl, v. Grohs-Fligely August, Heindl Richard, 
Holzer Richard, Honig Friedrich, *Lasch Eduard, Löwy Paul, Miklas Josef. Raff Emil, Schober- 
lechner Felix, Scholz Rudolf, Schramm Franz, Spigl Anton, Stampft Paul, Suida Wilhelm, 
Tomicek Ferdinand, *Turba Richard, Walter Alfred, Wellert Franz, Winter Alfred, Wohlmuth 
Leo. — Privatisten: Nemetz Oskar, Weimer Ludwig, Zawrzel Heinrich. — 28 3 . 

VI. Classe : Aucrnheimer Raoul, Bechina Emil, Bischof Josef, Eckel Hermann. Erhartt 
Rudolf, Felgenhauer Rudolf, Fröhlich Hermann, Fuchs Johann, Fuchsthaller Alois, Hauer 
Karl, Heitzmann Karl, Hempel Friedrich, Höchsmann Rudolf, Hollitscher Jacques, v. Jagic 
Nikolaus, Jaksche Julius, Jusa Karl, Kotzureck Oskar, Kunz Thomas, *Lökher Emerich, *Mitscha 
Oskar, Nossal Robert, Oppolzer Maxentius, *Reisch Theodor, Riemer Rudolf, Samely Franz, 
Walter Karl, Weiss v. Weissenbach Josef, Wolf Anselm, Wolf Rudolf, Zerha Ernst. — 
Privatisten: Bauer Ludwig, R. v. Braumüller Heinrich. — 31 2 . 

VII. Classe: Altmann Karl, Bichal Friedrich, Blumenstok R. v. Halban Rudolf, Bombach 
Nathan, Brassl off Stephan, *Felgel Victor, Geisberger Franz, *Hawelka Friedrich, Herzog Philipp, 
Hoyer Victor, Hoynigg Victor, Kellner Johann, Kolaf Leopold, Kroph Victor, v. Latscher 
Johann, Loew Alexander, Lojka Leopold, Lucas v. Trautcnhöh Richard, R. v. Neupauer 
Robert, Pacher v. Theinburg Moriz, *R. v. Pichler Karl, Pressfreund Alfred, Prtak Karl, 
Püringer Georg, *Rcisch Friedrich, Reissberg Wolf. Rohrwasser Franz, Sasshofer Ernst, 
Scherber Ferdinand, Sehernstein Franz, *Schiff Karl, *Schramm Ferdinand, Schuh Rudolf, 
Tedesko Victor, Trager Hugo, *Turba Rudolf, Walter Friedrich, *Zwernemann Gustav. — 
Privatisten: Freiwillig Bernhard, Edl. v. Stourzh Franz. — 38 2 . 
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VI. Statistische Übersicht. 

(Die beigesetzten kleineren Zahlen beziehen sich auf die Privatisten.) 



Zahl der Schüler. 

Zu Ende 1890,91 

Zu Anfang 1891/92 ...... 

Während des Schuljahres ein- 



getreten 



Im ganzen also aufgenommen . 
Darunter: 
Neu aufgenommen und zwar: 

Aufgestiegen 

Repetenten 

Während des Schuljahres aus der 
nächsthöheren Classe einge- 
treten 

Wieder aufgenommen und zwar: 



• 



Aufgestiegen 

Repetenten 

Während des Schuljahres aus 

getreten 

Schülerzahl zu Ende 1891/2 . 

Darunter : 

Öffentliche Schüler 

Privatisten 



Geburtsort (Vaterland). 

Wien 

Niederösterreich auUer Wien 
Oberösterreich 
Tirol .... 
Küstenland . . 
Böhmen . . . 



Mähren . . . 

Schlesien . . . 

Ungarn . . . 

Galizien . . . 

Bukowina . . 
Deutsches Reich 

Frankreich . . 

Russland . . 

Serbien . . . 

Rumänien . . 



Religionsbekenntnis. 

Katholisch 

Evangelisch Augsb. Conf. 
Evangelisch Helvet. Conf 

Mosaisch 

Confessionslos .... 



Summe 



l\. 



Iß. 



32 
46 

2 

48 



44 



1 



3 

10 
38 



36 
2 



26 2 



3 



1 
1 
1 

2 
1 



27 
4 



2 
2 

1 

1 



Classe 



IIA. 



IIB 



III A 



HIB.! IV. 



V. VI. VII. 



35 
46 


34 
30 


37 
32 


42 
42 


31 

40 


53 

57 


49 
37 


38 
35 


i 
49 


1 

47 


30 


32 


42 


40 


2 
59 


1 

38 


35 


49 


38 
4 


6 
2 


3 
2 


8 

• 


6 
1 


5 


10 
2 


4 
1 


12 
3 


• 

5 


20 
2 


25 
2 


28 
6 


27 
6 


48 
6 


20 
6 


30 

• 


34 

• 


9 

38 


2 

28 


1 
31 


10 
32 


12 

28 


6 
53 


7 
31 


2 
33 


9 
40 


38 

• 


28 

• 


31 

• 


28 
4 


28 

• 


52 
1 


28 
3 


31 

2 


38 
2 



21 
2 
1 



1 
1 



1 
1 



25 



1 
1 
1 
1 
1 



16 
93 



1 



18 
4 

• 

1 
1 



2 
1 
1 



35 


202 


20 2 


25 2 


5 


2 


2 


3 


2 


• 


1 


1 


• 

1 


• 
• 


m 

• 


• 

1 


2 


1 


1 


2 


1 


3 


4 


2 


1 


• 


• 


1 


P 


0' 


• 


1 


2 


1 


• 


2 


• 

1 




• 

2 




1 

• 




• 
• 




• 
• 


*1 


« 

1 





Summe 



25 
4 
3 

4 2 



36 2 



38 


28 


31 


28* 


28 


52» 


28 2 


HP 


382 


27 


22 


19 


18* 


20 


36 


20 2 


25' 


27 » 


• 




6 


1 


• 


• 


• 


3 


3 


. 


• 


1 


2 


m 


1 


• 


• 


1 


11 


6 


5 


6 


8 


15 1 


7' 


3' 


7' 


• 


• 


■ 


1 


• 


• 


1 


1 i 


38 


28 


31 


28* 


28 


52' 


28 3 


3P 


38 2 



351 
414 

6 
420 



136 
15 



232 
36 

68 
352 



338 
14 



2338 

34 3 

5 

1 

3 

14 
15 

3 

9 2 

9 

2 

6 

1 

1 

1 

2 



338 »* 



2398 
17 

8 

726 

2 

338 l * 



45 





















Cl a 


s s e 








IA. 


IB. 


IIA. 


IIB. 


Uli 


mit. 


IV. 


V. 


VI. 


VII. 


Summe 


Muttersprache. 


i 




















Deutsch 


342 


38 


28 


31 


.28 3 


28 


48 


28 3 


302 


36 '' 


329 12 


Böhmisch . . 








• • 


1 








• 




2 




1 
1 • 1 




ö 


Ungarisch 












1 








. 




1« 




1 | 

• * • 


2' 


Serbisch . . 










• 


• 






• 


0' 




• 




• 


* 


0' 


Kussisch . . 










• 


• 








• 




• 




1 


1 


2 


Italienisch . 










• 


• 








• 




1 




• 


1 


2 


Summe . 


362 


38 


28 


31 


28 4 


28 


52' 


283 


312 


38 2 


338»* 


Lebensalter. 




















1 


I 

1 

1 


11 Jahre 


5' 


6 


• 


• 


• 


• 


• 


• 




. i 


11' 


12 „ . 










20 


19 


6 


8 




• 


• 


• 




. ' 


53 


13 „ . 










8' 


6 


16 


9 


10 


3 


• 


• 




1 
■ 1 


52« 


14 „ . 












2 


6 


4 


8 


14 


15 


8 


. 


m 


57 


15 „ . 












1 


1 


2 


4 


43 


5 


20' 


9 


1 1 
1 1 

• 1 • 


46 * 


16 „ • 














• 




2 


0' 


4 


16 


10' 


11 '! . ! 


433 


17 . . 














• 








1 


3 


5» 


8' 


9 


i 262 


18 * • 














• 






• 


• 


D 


3' 


10 


13 , 


31' 


19 „ . 












t 






• 


• 


• 


1 


2 


9 1 - 


12» 


20 „ . 












• 






• 


• 


• 


• 


• 


6 


6 


21 „ . 




■ • 






• 






• 


# 


• 


• 


• 


U 


1» 






* 


t 


















Summe . 


36 2 


38 


28 


31 


28* 


28 


52 ' 


283 


31 2 


38 2 


338»« 


Nach dem Wohnorte der Elteri 


1. 


















1 




Ortsangehörige 


352 


34 


26 


30 


263 


28 


49' 


273 


26 2 


1 
362 


1 
317 »3 




1 


4 


2 


1 


2» . 


3 


1 


5 2 

1 


1 21' 

1 


Summe . 


36 2 


38 


28 


31 


28 * 


28 


52' 


283 


31 2 


38 2 


338»« 


Classification. 
























a) Zu Ende des Schuljahres 


















1 




1891/92. 
























I. Classe mit Vorzug . . 


11» 


7 


5 


2 


6 







2 


8 


8 


54' 




16' 


22 


14 


22 


16 4 


16 


38 


17 


23' 


25 


209 


II. „ . 

HL n • 




■ 


8 
1 


7 

• 


6 

• 


5 
1 


4 

• 


5 
1 


3' 
3 


4 
2 


2 1 ' 


452 




0. 


• ! 


8' 


Zu einer Wiederholungsprüfung 


















1 




zugelassen 


• 


2 


2 


1 


ß 


1 


3 


2' 


3 3' 


19 2 


Zu einer Nachtragsprüfung krank 


. 






















heitshalber zugelassen . . . 


• 


• 


1 


■ 


• 


• 


• 


1' 


• 


1 


32 


Summe . 


36' 


38 


28 


31 


28 4 


28 1 

1 


52» 


283 


31 2! 

1 
1 


38 2 
1 


338 l * 













3 1 a 


sse 










b) Nachtrag 

zum Schuljahre 

1890,91. 


1.1. 


IB. 


IIA. 


Uli 


IM. 


HIFI. 


IV. 


\. 


Tl. 


Hl. 


Summe 














































Wiederholungs- 
























prüfungen waren 
























bewilligt . . 
Kntsp rochen ' 
haben . . . 


4 


3 


3 


1 




8 


2 






. 


24 
























3 


3 


3 






3 


2 


4 


2 




22 


Nicht entspro- 
























chen haben . 
















1 






1 


Nicht erschienen 
























N *hb ' ' : f' 


1 








■ 












1 


gen waren be- 


































1' 









2 




3' 


Entsprochen 
haben . . . 






































1 


2 




2' 


Nicht entspro- 
























chen b ab en . 
























Nicht erschienen 
























sind .... 










1' 












1' 


Demnach ist das 
























Endergebnis 
























pro 1800/1: 
























Vorzug .... 


4 


3 




8 


4 




2 


1 


6 




35 


I. (lasse . . 


22' 


22 


22 


23 


241 


23 


35' 


23 


31 




23P 


II. „ 


3 







5 


8 


6 


11 


lt> 


1 




64 


111- » ■ ■ 




1 


1 




3 


1 


1 


1 






10' 


Ungeprüft blle- 










P 












1' 


Sumiiic . 


30' 


35 


34 


37 40 ■' 


31 


40' 


47 -i 


38 




341'" 


Geldleistungen 
























der Schüler. 






















Das Schulgeld 








| 




































verpflichtet: 






















Im 1. Semester 


42 


43 


u 


27 34 


21 


40 


30 


23 


33 


329 


Im 2. Semester 


30 


29 


24 


2M! 20 


23 


45 


25 


20 


8f 


290 


Zur Hälfte waren 
























befreit: 
























Im 1. Beniester 










1 






1 






2 


Tili 2. Semester 










1 






1 




■ 


2 


Gare befreit 


















































4 


a 






7 


51 




G 


12 


16 


83 


Im 2. Ötmester 


12 


15 




4 


9 


i 


12 


9 


14 


12 


100 


Das 
























Schulgeld betrug 
























Im 1, Semester 1l. 


100t 


1000 


47!i 


ti7r, 


K12-51 


700 


1200 


725 


575 


825 


7087-50 


||,|2. S.-Il.^tcrll. 


65t 


65t 




650l 612 50 


550 


1025 


537-MJ 


475 


77r 


6500 


Zusammen IL 


1651 


1650 


" 


132." 


1425 


1250 


222: 


1262-50 


1050 


1600 


144*7 50 



47 







C 1 a s s e 


Die Aufnahms- 
taxen betrugen fl. 

Die Lehrmittel- 
beiträge betrugen 

fl. 

Die Taxen für 
Zeugnisduplicate 
betrugen . . fl. 


w. 


III. 


IIA. 


IIB. 


III A. 


ihr. 


IV. 


V. 


VI. 


VII. 


Summe 


92-40 
94 

• 


88-20 
94 

• 


16-80 
60 

• 


10-50 
64 

• 


16-80 

84 

• 


14-70 
80 


10-50 
118 
4 


25-20 
76 

• 


1260 
70 

• 


3150 
98 

• 


319-20 

838 
4 


Summe fl. 

Besuch 
der freien Gegen- 
stände. 

Zeichnen . . . 
Stenographie : 
I. Abtheilung 

ii 

Gesang: 

I. Abtheilung 
IL 

Turnen .... 
Stipendien. 

Anzahl der Sti- 
pendisten . . 

Gesain m tbctrag 
der Stipendien fl. 


186-40 

• 

11 

• 

m 


182-20 

• 
• 

10 
1 

24 


76-80 

• 

« 
• 

6 
22 


74-50 

% 
• 

1 
11 

22 

• 
• 


100-80 

• 
• 

' 3 
13 

• 


94-70 

« 

• 
• 

• 

2 
11 

3 

915 


132-50 

* 

13 

« 

• 
• 

11 

2 
375 


101-20 

9 

14 
1 

• 
• 

9 

4 

1175 


82-60 

5 

3 
12 

11 

1 
157-50 


129-50 

2 

6 

' 4 

8 

8 
2155 38 

i 


1161-20 

19 

32 
19 

22 

27 

156 

i 

i 

i 

18 

4777-88 



VII. Bibliothek. 

a) Lehrerbibliothek. 

Ankäufe. Iwan Müller, Handbuch der classischen Alterthumswissenschaft. — Schmidt, 
Lat. und grioch. Synonymik. — ■ Ortschaftenverzeiehnis der österr.-ungar. Monarchie. — 
Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. 1892. 

Geschenke. Von der k. k. Universität: Minor, Rede auf Grillparzer. — Pfaff, Rede auf 
F. v. Zeiller. — Lustkandl, Rede auf Sonnenfels und Kudler. — Von der löblichen Commune 
Wien: Löwy, Das Unterrichtswesen in Wien. 1. Th. — Österreich-Ungarn in Wort und Bild. 
(Fortsetzung.) — Vom Verfasser: Rudolf Graf Hoyos, Gedichte. — Von Herrn Professor 
Dr. Kunst: Ncumanu, Deutsches Lesebuch f. d. I. Cl. — Vom Herrn Verleger Herbig: Plötz, 
Französische Chrestomathie. — Von Frau Clara Volk: Napoleon III., Geschichte Julius 
Cäsars. Sainmt Atlas. — Von Herrn K. Zerha: Hayek, Handatlas der Naturgeschichte aller 
drei Reiche. — Von den Schülern: Kolai* (VII.): Förster, Tagebuch einer Entdeckungsreise 
nach der Südsee. — Bombach (VII.): Rüffer, Der russisch-türkische Krieg 1877. 

Die Sammlung der Jahresberichte umfasst 994 Stücke. 
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b) Schülerbibliothek. 

Ankäufe. Dalm, Die Bataver. — Ebers, Eine ägyptische Königstochter. — Freytag, 
Ingo und Ingraban. — Jung, Leben und Sitten der Kölner in der Kaiserzeit. — Lindau, 
Stanleys Reisen in Afrika. — Wagner, Die Nibelungen. 

Geschenke. Vom k. k. n.-ö. Landesschulrathe: Dunker, Das Buch vom Vater Radetzky. 
Touffenbacli, Neues vaterländisches Ehrenbuch. — Vom Schüler Gran ich staedten (La): 
Der Thiergarten. Noe, Am Hofe der Babenberger. — Vom Schüler Kaschnitz (La): Moritz, 
Don Quixote. Zöhrer, Unter dem Kaiseradler. — Von den Schülern Muhr (V.): Petixus, Der 
Olymp. Schlosser, Weltgeschichte. 1. Bd. — Hawelka (VII.) : Ebner, Illustr. Geschichte 
Deutschlands. 1. Bd. 



VIII. Lehrmittelsammlung. 

A. Für Geographie and Geschichte. 

Ankäufe. Strack, Baudenkmäler des alten Rom. — Hufnagel, Ansicht von Wien aus 
dem Jahre 1600. — Lautensack, Ansicht von Wien aus dem Jahre 1558. — Kiepert, Wand- 
karte der alten Welt, physikalische Wandkarte von Nord- und Südamerika, politische Wand- 
karte von Nord- und Südamerika. — Hölzel, Geographische Charakterbilder: „Aus dem Erz- 
gebirge 4 *. 

Geschenke. Von Herrn Dr. St. Kostlivy: Stickereiprobe aus Bosnien. — 26 Photo- 
graphien und Bilder von den Schülern Görtz (V.), Kostlivy (IV.), Britto (VII.), Vohanka (IV.). 
— 38 Münzen von den Schülern: Bfezina (La), Dankowitz (IV.), Heimeis (La), Wollstein (IV.). 

B. Für Mathematik. 
Geschenke. 6 stereometrische Modelle, verfertigt vom Schüler Nossal (VI.). 

C. Für Physik. 

Ankäufe. Drehstuhl, Pultaufsatz, Kühlerstativ, Korkbohrerschärfer, Sphärometer, Schrot- 
wage, Differentialtiaschenzug, schiefe Ebene nach Bertram, Keilapparat, Apparat für das 
Wegeparallelogramm, Foucaults Pendel, Reversionspendel, Pendel nach Mach, Kreuzpendel, 
Löwys Apparat, Gleichgewichtsapparat, veränderliches Gewicht für die Fallmaschine, Uhr- 
modell mit Secundenwerk. 

PiOzometer, Quecksilbeifiltrierapparat, Plateaus Drahtnetze, Wasserwagemodell. Herons- 
bruunen, Ausflussapparat für Projection, Apparat für das Dichtigkeitsniaximum des Wassers, 
hydraulischer Widder, Apparat für Abnahme des Druckes, Höhenmessaneroid, Hahneom- 
pressionspumpe, Apparat für Druckverminderung bei Luftströmen, Andrews Presse, Apparat 
nach Feilitsch. 

Tyudalls Knallbüchse, Eisapparat nach Swoboda, Mellonis Apparat, Thermometer nach 
Six, Warmespiegel, Präcisionsbrenner, Gefrierthermometer, Weinholds Calorimeter, Dampf- 
roh r, Metallstab ans zwei Metallen, Platiunetzhütchen, Apparat für Schichtung des Wassers, 
Contraetionsapparat nach Tyndall, Kaltwasserschwimmer, Apparat für Ausdehnung der Gase 
bei constantem Druck, Dampfbarometer, Apparat für Siedeverzug, Dampfspanuungsapparat, 
Apparat für kritische Temperatur, Stauiol schirm, Gefrierapparat nach Carre, Demonstrations- 
Thermometer, Sehwefelsäurekrvophor, Thermoskop, Apparat zum Sieden unter höherem Druck, 
Quecksilbergefrierapparat, Apparat für Temperaturäuderung der Gase, Polymeter nach 
Lambrecht. 

Glasgefäss mit Kühlsehlauge, Doppelkugel mit Hähnen, Weingeistlampe, Beinlöffel, 
Löthrohr, Glasreibsohale. Eisen mit Hornspatel, Hornplatte, Eiseumörser, Kipp'scher Apparat. 
Eisenretorte, Verbrennungsofen, Hoftmamrscher Apparat. Eudiometerrohr, Influenzmaschine 
nach Wüihurst, Kingmagnet mit Drahtspulen, Bogenlichtregulator, Wheatstone'scher Spiegel. 
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Geschenke. Frau Anna Kreindl schenkte ein Weinpressenmodell, Schüler Auernheimer 
(VI. Cl.) einen von ihm verfertigten Elektromotor und eine Glühlampe, Karl Kreiudl (IV. Cl.) 
einen Hufeisenmagnet und Püringer (VII. Cl.) eine von ihm verfertigte Leydnerflasche. 

D. Für Naturgeschichte. 

Ankäufe. Entwicklungspräparate: Alligator sammt Ei, Cicindela silvicola, Rhodites 
rosae, Orthopelina luteolator, Stubenfliege, Pferdemagenfliege, Maulwurfsgrille, Reblaus (mit 
Lupe adjustiertes Präparat). — Vogelspinne, Murex brandaris, vergesellschaftet mit Adamsia 
Rondoletii. — 2 Strichtafeln, geologischer flammer, kleiner Hammer, Spaltmeißel, Glas- 
schalen. 

Geschenke. Von Herrn Oberingenieur Erhartt: 27 Stück Holzproben, 7 Stück Mineralien 
in großen Stufen. — Von Herrn Foerster: Mehrere Mineralien vom Erzberg. — Von Herrn 
kais. Rath v. Görgey: 5 Stück Versteinerungen. — Von Herrn Prof. Hempel: Ein Heft des 
Werkes: Bäume und Sträucher. Von Hempel und Wilhelm. — Von Herrn Dr. St. Kostlivy: 
Celluloseproben (4 Blätter). — Von Herrn Lorenz: 8 Stück Graphitproben. Das Werk: 
Blattskelette der Dicotylen von Ettinghausen. — Vou Herrn Drd. Albin Spitaler: Kleinere 
anatomische Präparate des Menschen. — Von Frl. Valtrini: Häute von Boa constrictor und 
Phyton tigris. — Schüler Nossal aus V. fertigte in sehr correcter Art 20 Tafeln zoologisch- 
anatomischer Bilder an. — Foerster Eduard, Schüler der III. b Classe, führte eine sehr 
gelungene Zeichnung eines Hochofens (Verticalschnitt) aus. — Geschenke von Schülern: 
Figl (I. a) : Großer krystallisierter Granat und Holzopal. — Krenn (I. b) : Versteinerter 
Bärenzahu, Rehkopf (Rohmaterial), Dolium galea. — Partisch (I. b): Axolotl (lebend). — 
Wedekin (I. b) : Grottenolm (lebend) und verschiedene lebende Meeresthiere. — Feigel (II. a) : 
Herbarium verschiedener Alpenpflanzen (66 Blätter.) — Schraub (II. b) : 4 Bienenzellen. — 
Oskar und Alfred Felgel (II. a und III. a): Salzproben von Wieliczka. — Pfeningberger (III. a): 
Hornissennest. — Mulaczek (III. b) : Einige Meeresthiere in Spiritus (Rohmaterial). — Fuchs 
Siegfr. (IV.): Proben gemahlener Rinde von Eiche und Birke, Knoppern. — v. Grohs (V.): 
3 Stück Goldproben. — Kleinere Mineralienproben, einzelne Herbariumblätter und frische 
Pflanzen für den Unterricht brachten aus IIa: Feigel, v. Menßhengen, Prajer, aus II. b: 
v. Görgey, Kukovszky, Pilz, aus III. a: Löwenbein, Pfeningberger, aus III. b: v. Molo, aus V,: 
Arnberger und aus VI. Felgenhauer. 

In den Aquarien und dem Terrarium wurden Vertreter von 11 Arten verschiedener Thiere 
gepflegt; in den Beeten des Schulgartens wurden 36 Species Pflanzen gezogen. 

E. Für das Zeichnen. 

. Ankäufe. Bargue und Gerome, Vorlagenwerk (13 Blätter). — Kolb und Högg, Ornamente. 

F. Für den Gesangsunterricht. 
Ankäufe. Chöre: Herbeck, Frühlingslied. — Storch, Eine Käferhochzeit. 



IX. Unterstiitzungswesen. 

a) Stipendien. 

Siehe pag. 47. 

b) Schulerlade. 

Bücherspenden liefen ein: Von den Herren Dr. Joly (durch Herrn Suppl. R. Bathelt), 
Prof. Dr. K. Kunst und von der löbl. Verlagsbuchhandlung K. Gerold. Frau Auguste Foerster 
spendete zwei neue Knabenanzüge, welche zu Weihnachten an zwei würdige Schüler der 
I. Classe abgegeben wurden; Herr P. Wilhelm Kuttig unterstützte durch Vermittlung des 
Herrn Prof. E. Jancik einen Schüler der III. Classe mit 5 fl. 

Bei der im Februar unter den Schülern eingeleiteten Sammlung spendeten : 
I. Cl. a: Adler 1 fl., Arnberger 60 kr., Bernatzky 2 fl., Brezina 2 fl., Falkensteiner 50 kr., 
Füchsel 1 fl., Furcht 1 fl., R. v. Haymerle 2 fl., Hechtl 40 kr., Henneis 50 kr., Herold 50 kr., 
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Herrmann 2 fl., Hinner 50 kr., Hobohin 1 fl., Hornik 50 kr., Hübl 1 fl., Hügelmann 2 fl., 
Kaschnitz 2 fl., Kfivanec 20 kr., Munde 1 fl., v. Pacher 1 fl., Schipper 90 kr., Wüster 2 fl. 

— Summe 25 fl. 60 kr. 

I. Cl. b: Kary 2 fl., Krenn 1 fl., Lederer 1 fl., Leuchtag 1 fl., Lorenz 1 fl., May 1 fl., 
Nader 50 kr., Nowak 1 fl., Rausch 60 kr., Scheiner 1 fl., Schreiber 1 fl., v. Schrutka 5 fl., 
Steinkellner 1 fl., Stöckl 1 fl., Sztankovanzky 4 fl., Than 1 fl., Weiss 3 fl. — Summe 26 fl. 10 kr. 

IL Cl. a: Cossa 1 fl., Czerkauer 2 fl., Frankl 1 fl., Frizzi 2 fl., Grill 5 fl., Günzburg 
50 kr., Hahn 2 fl., Freih. v. Mensshengen 2 fl., Neumann 2 fl., Riedel 1 fl., Schneider 1 fl., 
Stolba 50 kr., Tesarz 1 fl., Wainiczke 1 fl., Weininger 1 fl. 1 kr. — Summe 23 fl. 1 kr. 

IL Cl. b: Den gier 1 fl., v. Görgey 50 kr., Krüger 50 kr., Kukovszky 50 kr., Müller 
Adolf 5 fl., Müller Gustav 1 fl., Offer 1 fl., Paica 1 fl., Pilz 40 kr., Pollak Rudolf 40 kr., 
Pollak Theodor 1 fl., Schmidt 1 fl., Schneller 55 kr., Schraub 2 fl., Steininger 1 fl., Swoboda 
50 kr., Widakowich 1 fl., Wüster 2 fl. — Summe 20 fl. 35 kr. 

III. Cl. a: Artmann 3 fl., Bohuslav 1 fl., Erhartt 1 fl., Foerster Eduard 2 fl. 50 kr., 
Foerster Emil 2 fl. 50 kr., Forst 1 fl., Friedl 3 fl., v. Glommer 2 fl., Haller 3 fl., Hossner 
2 fl., Innerhuber 1 fl., Kern 1 fl., Kohn 2 fl., Kratochwil 1 fl., Kummer 1 fl., Lasch 1 fl., 
Löwenbein 1 fl., Mann 1 fl., Meixner 1 fl., Pfeningberger 5 fl., Wermer 1 fl., Winkler 1 fl. 

— Summe 39 fl. 

IIL CL b: Hoynigg 1 fl. 50 kr., Kuchelbacher 2 fl., v. Meyer 1 fl., Müller 1 fl., 
Pausenwein 1 fl. 11 kr., Pollak 50 kr., Scheiner 1 fl., Schimmerling 1 fl., Schubert 1 fl., 
Sobota 1 fl., Tedesko 1 fl., v. Troyer 2 fl., Weiss Edmund 3 fl., Weiss Felix 1 fl., Wolf 2 fl. 

— Summe 20 fl. 11 kr. 

IV. CL: Jaksche 50 kr., Kreindl Karl 2 fl., Kreindl Victor 5 fl., Kuffner 10 fl., 
Neiser 2 fl., v. Mayer 1 fl., Müller 10 fl., Püringer 1 fl., v. Schapringer 5 fl., Schneider 1 fl., 
v. Schonta 2 fl., Spitzer 5 fl., Wurmfeld 5 fl. — Summe 49 fl. 50 kr. 

V. Cl.: Arnberger 1 fl., v. Britto 2 fl., v. Görtz 2 fl., v. Grohs 1 fl.. Freih. v. Krafft- 
Ebing 1 fl., Muhr 1 fl., Schramm 1 fl., Suida 1 fl. — Summe 10 fl. 

VI. Cl. : Auenheimer 2 fl., Bechina 1 fl., Eckel 5 fl., Erhartt 1 fl., Felgenhauer 1 fl., Fröhlich 
1 fl., Fuchsthaller 40 kr., Heitzmann 1 fl., Hempel 3fl., Höchsmann 30 kr., Hollitscher 30 kr., 
v. Jagic 2 fl., Jaksche 50 kr., Jusa 30 kr.. Lökher 1 fl., Oppolzer 1 fl., Reisch 1 fl., v. Weiss 
50 kr., Zerha 1 fl. — Summe 23 fl. 30 kr. 

VII. CL: Biehal 1 fl., v. Blumenstok 2 fl., v. Britto 1 fl., Felgel 2 fl., Hawelka 1 fl., 
Hoyer 1 fl., Hoynigg 1 fl., Kroph 1 fl., v. Latscher 2 fl., Loew 2 fl., v. Lucas 1 fl., v. Neu- 
pauer 1 fl., v. Ofenheim 5 fl., v. Pacher 3 fl., v. Pichler 1 fl., Pressfreund 1 fl., Püringer 

1 fl., Reisch 2 fl., Rohrwasser 1 fl., Schmid 1 fl., Schramm 1 fl., Scherber 2 fl., v. Stourzh 

2 fl., Schuh 1 fl., Swoboda 1 fl., Tedesko 2 fl., Walter 1 fl., Zwernemann 1 fl. — Summe 42 fl. 

Gesamnit-Ergebnis der Sammlung: 278 fl. 97 kr. 

Anderweitige Spenden (größtentheils anlässlich der Schüler- Akademie gewidmet). 
Es schenkten: Ungenannte 4 fl. 10 kr., die Herren Dir. Baniarz 11 fl., Bieder 1 fl., Dr. 
Bohuslaw 2 fl., Dukes 5 fl., Dunz 2 fl., Dr. Ehrenhaft 1 fl., Landesgerichtsrath Feigl 3 fl., 
Felgenhauer 1 fl., Apotheker J. Frey 5 fl., Militär-Indendant v. Gürtz 3 fl., Architekt H. Glaser 
6 fl., Dr. Granichstaedten 1 fl., Frau Geheimrath Gruber 4 fl. ; die Herren : Günzburg 70 kr., 
Gürtler 1 fl., Landesgerichtsrath Dr. Haller 4 fl., Hauser 1 fl., Oberstabsarzt Dr. Hawelka 
2 fl., Sectionsrath R. v. Haymerle 4 fl., Prof. Dr. Hempel 1 fl. 70 kr., Frau J. Hofer 1 fl., 
die Herren Joh. Hoynigg 1 fl., Hofrath v. Jagic 5 fl., Frau Dr. Johanny 1 fl., die Herren 
Konnann 70 kr., Kurz 1 fl., Brauhaus- und Fabriksbesitzer W. Kuffner 2 fl., Krieger 2 fl., 
Stadtrath Kreindl 4 fl., P. Kuttig 1 fl., Generalmajor v. Latscher 2 fl., Laible 1 fl., 
Dir. Lehfeld 1 fl., Lissbauer 1 fl., Prof. Loos 1 fl., Dr. M. Loew 3 fl., Dr. Mayerhofer 1 fl., 
Dr. F. Mossler 1 fl., Mitscha 3 fl., Dr. Friedrich Müller 3 fl., Müller 1 fl., Dr. Murko 1 fl.. 
Dr. Ninic 1 fl., Frau Dr. Obersteiner 1 fl., Herr Prof. Dr. Obersteiner 5 fl., Herr Bezirks- 
vorstand-Stellvertreter Oesterreicher 1 fl., Frau R. v. Pacher 2 fl., die Herren Paica 2 fl., 
Dr. F. Pastrnek 2 fl., Dir. Plöchl 1 fl., P. Pollak 2 fl., Dr. Pollak 2 fl., kais. Rath 
G. Püringer 5 fl., Baron Pfungen 2 fl., Reder 1 fl.. Dr. Reisch 5 fl., Dr. M. R. v. Resetar 1 fl.. 
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Dr. Scerbatzki 1 fl., v. Schapringer 1 fl., Hofrath Schenkl 1 fl., Regierungsrath Scherber 2 fl., 
Dr. Schiller 5 fl., Sickenberg 1 fl., Major Schramm 2 fl., Schreiber 1 fl., Prof. v. Schrutka 1 fl., 
Gemeinderath Schuh 10 fl.. Suida 2 fl., Prof. Schwakhöfer 5 fl., Spitzer 2 fl., Dr. v. Stourzh 
5 fl., Dir. Tesarz 1 fl., Ober-Intendant Wainiczke 1 fl., Wedekin 70 kr., Frau Wüster 3 fl., 
die Herren Wurmfeld 4 fl., Gemeinderath Zagörski 3 fl., Zawrzel 2 fl., Dir. Zwernemann 2 fl,, 
die Schüler Hinner (I. a) 70 kr., Munde (I. a) 70 kr., Neumann (II. a) 50 kr., Swoboda 
(VIL) 70 kr., Tomicek (HI. b) 80 kr., Wüster (I. a) 40 kr, 

• 

Einnahmen. 

Vermögensstand vom 1. Juli 1891 . . 782 fl. 91 kr. 

Erträgnis der Sammlung unter den Schülern 278 „ 97 „ 

Brutto erträgnis der Schülerakademie . 672 „ 60 „ 

Ertrag der Coupons zweier Lose 8 „ - 

Schenkungen 14 „ - 

Zinsen ; der Sparcasseeinlagen 23 „ 05 „ 

Coursgewinnst an den Losen 19 ,. 82 „ 

Summe . . 1799 fl. 35 kr. 

Ausgaben. 

Buchhändlerrechnung 234 fl. 40 kr. 

Geldunterstützungen . . . . ■ 64 „ — „ 

Hefte und Zeichenrequisiten für Schüler 2 „ 01 „ 

Speisemarken 5 „ 61 „ 

Für Schuhe . . • 6 „ — „ 

Kleinere Auslagen 5 „ 40 „ 

Miete des Spielplatzes 30 „ — „ 

Auslagen für die Schülerakadcmie 87 „ 35 „ 

434 fl. 77 kr. 

Saldoausgleich . . 1364 fl. 58 kr. 

Summe . .1799 fl. 35 kr. 



Vermögensstand. 

I. Zwei 4pcrcentige Hypothekenlose, Serie 3588, Nr 24; Serie 3810, Nr. 65 

(Courswert am 30. Juni 1892 ä 124 fl.) 248 fl. — kr. 

II. Sparcassebuch (Gemeindesparcasse Ober-D öbling, Nr. 3999; 465 „ 27 „ 

III. Sparcassebuch (Gemeindesparcasse Ober-Döbling, Nr. 4377) 614 „ 28 „ 

IV. Barrest 37 „ 03 „ 

Summe . . 1364 fl. 58 kr. 
Dr. Alois Vetchy, Alois Dießl, Alois Heilsberg, 

Revisoren. Verwalter. 

Allen Freunden und Gönnern der Anstalt, welche derselben Spenden irgendwelcher 
Art zuwendeten, spricht die Direction im Namen des ganzen Lehrkörpers den verbindlichsten 
Dank aus. 
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X. Chronik. 

Mit Beginn des Schuljahres trat Herr Dr. Otto Kleiber, geprüft für classische 
Philologie, als Supplent in den Lehrkörper ein. Eine weitere Veränderung im Personalstande 
ergab sich daraus, dass Herr Max Seeland zu Ende November 1891 seine Stelle als lei- 
tender Turnlehrer, welche er durch mehr als vier Jahre mit ungewöhnlicher Pflichttreue und 
dem besten Erfolge bekleidet hatte, niederlegte. An seine Stelle trat der bisherige Hilfs- 
tnrnl ehrer Herr Karl Mi edler, dem vom 15. Februar 1892 Herr Ludwig Trenkler als 
Hilfsturnlehrer beigegeben wurde. (Erl. des hochlöbl. k. k. Dandesschulrathes vom 8. Jänner 
1892, Z. 11144, 7. April 1892, Z. 2038, Erl. des löbl. Wiener Magistrates vom 14. Mai 1892, 
2. 459839.) 
X. 

Die Feier des Namensfestes Sr, Majestät des Kaisers wurde am 4. October, die des 
Namensfestes Ihrer Majestät der Kaiserin am 19. November 1891 durch einen Gottesdienst 
begangen, welchem der Lehrkörper und die katholischen Schüler anwohnten. 

Mit dem Ende des Jahres 1891 erlosch die Wirksamkeit des hiesigen Gymnasialcomites, 
welches nach dem Ableben der hochverdienten Herren Professor Dr. Max Leidesdorf und 
Jakob Kuffner aus folgenden Mitgliedern der Gemeindevertretung in Ober-Döbling bestanden 
hatte: Bürgermeister Franz Kr ein dl, Dr. Karl Kohn (Obmann), Vice-Bürgermeister Dr. 
Theodor Reisc k h (Obmann-Stellvertreter), Dr. Kudolf v. Pflichtenheld (Schriftführer), 
Wilhelm Kuffner, Peter Langweber, Karl Lissbauer und kaiserlicher Rath Georg 
Püringer. Den rastlosen und zielbewussten Bemühungen dieser Herren, welchen kein 
persönliches Opfer zu groß war, namentlich aber dem thatkräftigen und selbstlosen Wirken 
des nunmehrigen Herrn Stadtrathes Franz Kr ei ndl. sowie des Obmannes des Comitcs, Herrn 
Dr. Karl Kohn ist es zu danken, dass # die Anstalt ins Leben gerufen wurde und sich so 
entwickeln konnte, wie es in der That geschehen ist. Die Direction entspricht daher nur 
ihrer Pflicht, wenn sie den genannten Herren an dieser Stelle im Namen sämmtlicher Lehrer, 
von welchen jeder einzelne ihnen persönlich verpflichtet ist, den wärmsten Dank ausspricht, 
indem sie dieselben zugleich bittet* der Anstalt die freundliche Gesinnung, welche sie 
ihr bisher so vielfach bewiesen, auch fernerhin zu erhalten; der steten Ergebenheit des 
Lehrkörpers mögen sie gewiss sein. 

Laut Minist.-Erl. vom 7. März 1892 wurde Herr Landesschulinspector Dr. Mathias 
R. v. Wretschko in das hohe Ministerium für Cultus und Unterricht berufen. Das überaus 
große, stets gleichbleibende Wohlwollen, welches der Herr Landesschulinspector durch eine 
Reihe von Jahren der Anstalt und den einzelnen Lehrkräften gegenüber bewies, sowie die viel- 
fache Förderung, welche durch ihn dem Gymnasium zutheil wurde, lassen den Berichterstatter 
nur den Dank, welchen er als Führer einer Deputation des Lehrkörpers zum Ausdrucke 
brachte, wiederholen zugleich mit dem Wunsche, dass der Herr Landesschulinspector in 
seinem neuen Wirkungskreise in jeder Beziehung volle Befriedigung finden möge. Die 
Inspection der realistischen Fächer an den n.-ö. Mittelschulen wurde dem Herrn Landes- 
schulinspector Dr. Ferd. Maurer übertragen. S. pag. 53. 

Am 11. Mai fand mit Bewilligung des k. k. Landesschulrathes im Saale des Casino 
Zögernitz zu Gunsten der Schülerlade eine musikalisch-declamatorische Schülerakademie statt 
mit folgendem Programm: 

' 1. Mendelssohn, Hochzeitsmarsch aus „Sommern achtstraum". Für Ciavier zu vier 
Händen. (Pichler und Tedesko, VII.) — 2. Mendelssohn, „ Sonntagsmorgen *, zweistimmiger 
Knabenchor. — 3. Mozart, Sonate in F, zweiter Satz. (Granichstaedten, I. a.) — 4. 
Declamation. „Das Weihnachtsfest der Urahne" von Jul. Sturm. (Stolba, H.a.) — 5. Dworäk. 
„In den Spinnstuben. 44 Charakterstück für Ciavier zu vier Händen. (Hawelka und Pichler, VII.) 
— 6. Beriot, „Balletphantasie 44 . Violin-Solo. (Nawärky, VII.) — 7. Declamation. „Schwerting, 
der Sachsenherzog 44 von K. E. v. Ebert. (Hossner, III. a.) — 8. a) Westmeyer, „Tanz- 
liedchen 44 , b) Abt, „Waldlted. 44 Zweistimmige Knabenchöre. — 9. Mendelssohn, „Clavier- 
^o«. Op. 49. (Kroph, Pichler und Tedesko, VII.) — 10. Declamation. „Harald 44 von W. 
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Müller v. Königswinter. (Schramm, VII.) — 11. Storch, „Eine Käferhochzeit." Für 
Soli, Chor und vierhändige Ciavierbegleitung. (Sopran-Solo: Pilz, IL b. Tenor-Solo: 
Schernstein, VII.) — 12. Declamation. „Die Heldeneiche bei Peterwardein" von J. N. Vogl- 
(Mann, III. a.) — 13. Westmeyer, „Kaiser- Ouvertüre" mit Schluss-Apotheose. Für kleines 
Orchester und gemischten Chor eingerichtet von Jul. Böhm. 

Die Production hatte einen vollständigen Erfolg; sie fand bei den geladenen Gästen, 
welche in großer Zahl erschienen waren, ungetheilten Beifall und führte der Schülerlade ein 
namhaftes Erträgnis zu. Zu dem Gelingen des Festes trugen namentlich Herr Gesangslehrer 
Julius Böhm, sowie Prof. Alois Heilsberg und Supplent Dr. Otto Kleiber bei. 

Am 4. Juli starb Otto Swoboda, ein sehr gesitteter und williger Schüler der 
VII. Classe, nach kurzer, schmerzvoller Krankheit. An seinem Leichenbegängnisse betheiligten 
sich außer dem Director und den Professoren der Classe auch seine Mitschüler, von welchen 
ein Theil unter der Leitung des Herrn Gesangslehrers bei der kirchlichen Einsegnung der 
Leiche einen Trauerchoral sang. Dem so früh Verstorbenen werden sowohl die Lehrer, wie 
auch die Schüler ein freundliches Angedenken bewahren. 

Wie in den früheren Jahren, so wurde im abgelaufenen Schuljahre die Anstalt von 
den Herren k. k. Landesschulinspectoren Anton Maresch und Dr. Mathias R. v.Wr et schko 
eingehend inspiriert; dem mathematischen Unterrichte wohnte auch Herr Landesschulinspector 
Dr. Julius Span gier in mehreren Classen bei. Den katholischen Unterricht unterzog der 
hochwürdige Herr Prälat Dr. Laurenz Mayer, den israelitischen Herr Dr. Gerson Wolf 
einer Inspection. 

Am 15. Juli wurde das Schuljahr nach einem feierlichen Gottesdienste mit der Zeugnis- 
vertheilung geschlossen. 



XL Verordnungen nnd Erlässe. 

Ministerial-Erlass vom 17. Juni 1891, Z. 9193. Der Lehrplan für den Unterricht im 
Freihandzeichnen an Gymnasien und Realschulen wird abgeändert. Die Zahl der wöchentlichen 
Zeichenstunden wird für die 1. — 4. Classe mit 4, für die 5. — 8. Classe mit 3 festgesetzt. 

Ministerial-Erlass vom 30. September 1891, Z. 1786. 1.) Die lateinischen und griechischen 
Hausarbeiten haben in den oberen Classen zu entfallen. 2.) In jeder Oberclasse ist gegen 
Schluss des Semesters im Lateinischen und Griechischen ein nicht gelesenes Stück aus dem 
Schulautor, mit welchem sich die Schüler hinreichend beschäftigt haben, ohne vorausgehende 
Vorbereitung und ohne Gestattung der Benützung von Hilfsmitteln zur Uebertragung in die 
Unterrichtssprache als Composition zu geben. 3.) Die Privatlectüre hat bei der Maturitäts- 
prüfung insoferne Berücksichtigung zu finden, als jeder Schüler, welcher eine Privatlectüre 
wenigstens in dem Umfange, der etwa einem Jahrespensum der lateinischen, beziehungsweise 
griechischen Schullectüre entspricht, nachzuweisen imstande ist und welcher durch seinen 
Calcül verbessern zu können meint, berechtigt ist zu ersuchen, dass ihm auch eine Stelle 
aus seiner Privatlectüre vorgelegt werde. 

Ministerial-Erlass vom 9. December 1891, Z. 16569. Der neue, durch Ministerial-Erlass vom 
17. Juni 1891, Z. 9193 für den Zeichenunterricht an Mittelschulen vorgeschriebene Lehrplan 
hat mit Beginn des Schuljahres 1892/93 vollinhaltlich in Kraft zu treten. 

Ministerial-Erlass vom 29. Jänner 1892, Z. 1724. Das den vier unteren Classen des 
hiesigen Gymnasiums auf die Dauer der Erfüllung der gesetzlichen Bedingungen verliehene 
Öffcntlichkeitsrecht wird für das Schuljahr 1891/92 auch auf die V., VI. und VII. Classe 
ausgedehnt und das Reciprocitätsverhältnis im Sinne des § 11 des Gesetzes vom 9. April 
1870 (R.-G.-B1. Nr. 46) für das aus Anlass der Eröffnung dieser Oberclassen ordnungsmäßig 
angestellte Lehrpersonale anerkannt. 

Ministerial-Erlass vom 7. März 1892, Z. 735. An Stelle des in das hohe k. k. Mini- 
sterium für Cultu8 und Unterricht berufenen Herrn k. k. Landesschulinspectors Dr. Mathias 
R. v. Wr et schko wird dem Herrn k. k. Landesschulinspector Dr. Ferdinand Maurer die 
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Inspection der realistischen Lehrfacher an sämmtlichen Mittelschulen in Niederösterreich 
übertragen. 

Ministerial-Erlass vom 24. Mai 1892, Z. 11372, betreffend Abänderungen des Lehr- 
planes und der Instructionen für den Unterricht in Geographie und Geschichte, Mathematik, 
Physik und Naturgeschichte am Untergymnasium. 



XII. Veranstaltungen zur Förderung der körperlichen Ausbildung 

der Schüler, 

Das abgelaufene Schuljahr weist, was die im Sinne des h. Ministerial- Erlasses vom 
15. September 1890, Z. 19097 getroffenen Maßnahmen bezüglich der körperlichen Ausbildung 
der Jugend betrifft, gegenüber dem Vorjahre einen wesentlichen Fortschritt auf. Das Jugend- 
spiel konnte in bedeutenderem Umfange und viel zweckmäßiger betrieben werden, da es 
gelang, einen unmittelbar an das Gymnasium stossenden freien Platz zu mieten, und die Anstalt 
in der Lage war, eine Anzahl von Geräthen anzuschaffen, durch welche eine größere Ab- 
wechslung bei den Spielen ermöglicht wurde. Es wurden angekauft: 1 Reiterball, 2 deutsche 
Fußbälle, 1 englischer Fußball, 2 Schleuderbälle, 1 Cricketball, 5 kleine Gummibälle, 1 Luft- 
pumpe für den Fußball, 2 kleinere und 2 größere Schlaghölzer für das Kaiserballspiel, 
2 Cricketschläger, 1 Satz Stäbe und Barren für das Cricketspiel (6 Stück), 6 große Fahnen, 
20 kleine Fahnen, 12 Reifen für das Reifspiel, 12 Degen hiezu, 6 Speere, 10 Gere, 1 Ger- 
ständer, 5 Sprungstäbe, 5 Diskusscheiben, 1 Signalhorn, das Jugendspielbuch von Hergel. 
Herr Joh. Hoynigg, k. k. Statthaltereibeamter, spendete der Anstalt ein vollständiges Ball- 
spiel mit Anleitung. — Die Kosten der Anschaffungen wurden durch freiwillige Beiträge der 
Schüler, durch einen Theil der Spende des Herrn Hof- und Gßrichtsadvocaten Dr. Franz Edl. 
v. Stourzh (50 fl.), durch einen von einer Ungenannten (durch Dr. Kiemen t) gewidmeten 
Betrag (7 fl.), und einen von den Spenden des Vorjahres erübrigten Rest (49 fl. 88 kr.) gedeckt, 
die Auslagen für die Miete des Spielplatzes mit Genehmigung des k. k. Landesschulrathes durch 
einen kleinen Theil (30 fl.) des Reinerträgnisses der am 11. Mai abgehaltenen Schülerakademie. 
Im ganzen wurde für die Jugendspiele der Betrag von .136 fl. 61 kr. verausgabt und so dem 
nächsten Bedürfnisse vollauf genügt. Der Einübung der Spiele war zunächst eine ansehnliche 
Zahl von Turnstunden gewidmet, doch wurden seit der Erwerbung des Spielplatzes auch 
außerdem morgens und abends unter der Leitung der Herren Prof. A. Heilsberg und Suppl. 
Dr. O. Kleiber vielfach Spiele aufgeführt, an welchen sich die Schüler lebhaft betheiligten. 

Die Begünstigungen, welche im vorigen Jahre für die Bäder und den Schwimmunter- 
richt in der Badeanstalt des Herrn Weißböck im XVIIL Bezirke und im Dianabade, 
sowie für den Eislaufplatz des Herrn Engelmann im XVII. Bezirke und im Cottage-Eis- 
laufverein zugestanden wurden, blieben im allgemeinen aufrecht und kamen einer großen 
Anzahl von Schülern zugute. Armen wurden von der Anstalt leihweise Schlittschuhe über- 
lassen und für diesen Zweck zu den bereits vorhandenen zwei Paar neu angekauft. 

Während der günstigen Jahreszeit unternahmen die Schüler unter Führung ihrer Lehrer 
wiederholt Ausflüge in die Umgegend, bei welchen die Fröhlichkeit der .lugend durch keinen 
Misston gestört wurde. 

Wie in den früheren Jahren, so hat auch im abgelaufenen Schuljahre der löbl.. Verein 
„Ferienhort für bedürftige Gymnasialschüler" die Anstalt zu großem Danke verpflichtet, in- 
dem er vier braven Schülern die Wohlthat eines kostenfreien Ferienaufenthaltes in Steg am 
Hallstädtersee gewährte. Auch der löblichen Direction der Kahlenberg-Eisenbahn, welche der 
Anstalt Fahrkarten zu sehr ermäßigtem Preise und eine Anzahl von Freikarten für mittel^ 
lose Schüler zur Verfügung stellte, sei der beste Dank gesagt. 

Das Resultat der Erhebungen, "welche im Auftrage des k. k. n.-ö. Landesschulrathes 
bezüglich der Schüler angestellt wurden, die schwimmen und eislaufen können, und über die- 
jenigen, welche einen Theil des Sommers auf dem Lande zubringen, ist folgendes: 
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IIa 
IIb 
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16 
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26 
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40 
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V 
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20 


20 


2 
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19 


28 


12 


19 


15 


31 


VII 


21 


25 


26 


38 


165 


•192 


15 


219 


338 



XIII. Kundmachung für das Schuljahr 1892/3. 

Mit Beginn des Schuljahres 1892/3 wird am hiesigen Gymnasium die achte Classe 
eröffnet. 

Die Einschreibung der in die erste Classe neu eintretenden Schüler erfolgt am 13., 
14. Juli und 15. September von 9—12 Uhr in der Directionskanzlei. Die Schüler, welche 
unmittelbar von den Eltern oder deren Stellvertretern anzumelden sind, haben durch den 
Tauf- oder Geburtsschein nachzuweisen, dass sie das zehnte Lebensjahr vollendet haben 
oder noch im gegenwärtigen Kalenderjahre erreichen; außerdem hat jeder, der eine öffentliche 
Volks- oder Bürgerschule besucht hat, die ihm von derselben behufs des Eintrittes in eine 
Mittelschule ausgefolgte Schulnachricht und ein vollständig ausgefertigtes, vom Vater oder 
dessen Stellvertreter unterschriebenes Nationale, wofür die Blanquette beim Schuldiener zu 
bekommen sind, vorzulegen. 

Die wirkliche Aufnahme ist von dem günstigen Erfolge der Aufnahmsprüfung abhängig, 
welche am 15. Juli von 3 Uhr nachmittags, am 16. Juli und 16., eventuell 17. September 
von 8 Uhr vormittags an mündlich und schriftlich vorgenommen wird. Die Schüler ver- 
sammeln sich, mit Schreibrequisiten versehen, im Lehrzimmer der I. Classe a. Gefordert wird 
bei der Prüfung dasjenige Maö von Wissen in der Religion, welches in den ersten vier Jahren der 
Volksschule erworben werden soll; Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutscheu und 
lateinischen Schrift, Kenntnis der Elemente aus der deutschen Formenlehre, Fertigkeit im 
Analysieren einfach bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der Orthographie, sowie 
richtige Anwendung derselben beim Dictandoschreiben, endlich Übung in den vier Grund- 
rechnungsarten mit ganzen Zahlen. 
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Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei es an ein und derselben 
oder an einer anderen Lehranstalt, ist unzulässig. (Erlass des hohen 
k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 2. Jänner 1886, Z. 85.) 

Die Wiederaufnahme der dem Gymnasium bereits angehörenden Schüler findet am 

16. September vormittags statt. Dieselben haben außer dem • Nationale auch das Zeugnis 
über das zweite Semester der vorhergehenden Classe vorzulegen. 

Solche Schüler, welche von einem anderen Gymnasium an die hiesige Lehranstalt 
überzutreten beabsichtigen, haben sich am 16. September zwischen 9 und 12 Uhr zu melden 
und nebst dem Tauf- oder Geburtsscheine das Nationale und sämmtliche bisher erhaltenen 
Gymnasialzeugnisse mitzubringen, auf deren letztem die vorschriftsmäßige Abmeldung von 
dem Director der früher besuchten Anstalt bestätigt sein mnss. Diejenigen, welche in eine 
höhere Classe aufgenommen werden wollen, ohne über die vorhergehende ein Zeugnis vor- 
weisen zu können, haben sich am 16. September vormittags zu melden und müssen sich aus 
sämmtlichen obligaten Lehrgegenständen einer Aufnahmsprüfung unterziehen, welche am 

17. September von 8 Uhr an vorgenommen wird. Die Prüfungstaxe beträgt 12 fl. und ist 
sofort bei der Einschreibung zu erlegen. 

Jeder neueintretende Schüler hat bei der Einschreibung als Aufnahmstaxe 2 fl. 10 kr., 
als Lehrmittelbeitrag 2 fl., jeder Wiederaufgenommene nur den Lehrmittelbeitrag zu ent- 
richten. Das Schulgeld beträgt 25 fl. pro Semester und ist im Laufe des ersten Monates 
eines jeden Semesters bei der Direction zu erlegen. 

Für die Aufnahme der Privatisten gelten die gleichen Bestimmungen wie für die 
öffentlichen Schüler. Sie haben sich regelmäßig zu den Semestralprüfungen einzufinden, da 
es nicht zulässig ist, an einem Termine die Privatistenprüfung über mehrere Semester ab- 
zulegen. Schulgeld, Aufnahmstaxe, Lehrmittelbeitrag und Prüfungstaxe (12 fl.) müssen sofort 
bei der Einschrfibung entrichtet werden. 

Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen werden am 17. September vorgenommen 
werden. 

Solche Schüler, welche in zwei unmittelbar aufeinander folgenden Semestern die dritte 
Fortgangsciasse erhalten haben oder als Repetenten den Jahrescurs zu wiederholen hätten, 
müssen die Anstalt verlassen. Gesuche um ausnahmsweise Belassung solcher Schüler sind an 
den hochlöbl. k. k. n.-ö. Landesschulrath zu richten und längstens bis 30. Juli bei der 
Direction einzubringen. 

Der Eröfliiungsgottesdienst wird am 17. September um halb 9 Uhr in der hiesigen 
Pfarrkirche abgehalten. 

Die katholischen Schüler haben sich an diesem Tage um 8 Uhr in ihren Lehrzimraern 
zu versammeln. 

Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. September um 8 Uhr. 



XIV. Verzeichnis der Lehrbücher für das Schuljahr 1892/3. 

(Die römischen Ziffern bezeichnen die Classen.) 

Religion, a) Kath.: I. Fischer, Religionslehre. 16. — 18. Aufl. — IL Fischer, Liturgik. 
8.— 10. A. — III. Fischer, Offenbarung des alten Bundes. 4—6. A. — Fischer, Offenbarung 
des neuen Bundes. 3. — 5. A. — V. Wappler, Lehrbuch. 1. Tb. 5. — 7. A. — VI. Dasselbe, 
2. Th. 5.-7. A. — VII. Dasselbe, 3. Th. 3.-5. A. — VIII. Fischer, Kirchengeschichte. 
3—5. A. 

b) Evang. : I. — II. Biblische Geschichten für den evang. Religionsunterricht im Groß- 
herzogthum Baden. — III.— IV. Buchrucker, Dr. M. Luthers kleiner Katechismus. 24. A. 
Gesangbuch für die evang. Kirche in Württemberg. Palmer, Der christl. Glaube und das 
christliche Leben. 7t A. — V.— VIII. Hagenbach, Leitfaden zum christlichen Religions- 
unterrichte. 7. A. 

c) Israel.: Die Lehrbücher werden den Schülern später bekanntgegeben. 
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Lateinische Sprache. I* — VIII. Schmidt, Grammatik. 7. A. — I. Hauler, Übungsbuch. 
1. Abth. 11. A. 2. Ausg. — IL Dasselbe. 2. Abth. 11. A. — III. Dasselbe. 3. Abth. Casus- 
lehre. 7. A. — IV. Dasselbe. 4. Abth. Moduslehre. 6. A. — V. Strauch, Der latein. Stil. — 
VI.— VIII. Siipfle, Stilübungen. 18.— 20. A. — III. Schmidt und Gehlen. Memorabilia 
Alexandri Magni. 3.-5. A. — IV. Caesar, bell. Gall. ed. Menge (Text). 1. 2. A. — IV.— V. 
Schmidt und Gehlen, Ovidii caimina sei. 3.-4. A. — V. Livi a. u. c. libri I. II. XXI. XXII. 
ed. Zingerle. 1. 2. A. — VI. Ciceronis in Catilinam oratt. IV ed. Kornitzer. Caesar, bell, 
civile ed. Hoffmann. Sallust, Jugurtha ed. Linker. — VI. — VII. Kloucek, Vergili Aeneis u. 
ausgew. Stücke der Bucolica u. Georgica. — VII. Cicero, pro Milone, pro rege Deiotaro, 
Laelius ed. Kornitzer. — VIII. Taciti opera ed. Möller. 1. Th. Taciti Germania ed. Müller. 
Horati carm. ed. Petschenig. 

Griechische Sprache. HL— VIII. Curtius, Grammatik, 17. 19. A. — III. -IV. Schenkl, 
Elementarbuch. 13. 14. A. — V.— VIII. Hintner, Aufg. in zusammenh. Stücken. 1. 2. A. — 
V. — VI. Schenkl, Chrestomathie aus Xenophon. 8. 9. A. Homeri Ilias ed. Rzach. 1. Th. — 
VI. Dasselbe, 2. Th. Herodoti lib. VI. ed. Holder. — VII.— VIII. Homeri Odyssea ed. Cauer. 

— VII. Wotke, Demosthenes 1 ausgew. Reden. — VIII. Piatons Apologie u. Crito v. Christ. 
SophocW Antigone v. Schubert. 

Deutsche Sprache. L— VIII. Willomitzer, Grammatik. 4. 5. A. — I. Lampel, Lesebuch 
f. d. 1. Cl. 2.-4. A. — IL Dasselbe f. d. 2. Cl. 1.-3. A. — III. Dasselbe f. d. 3. Cl. 
1.— 2. A. — IV. Dasselbe f. d. 4. Cl. 3. A. — V. Lampel, Lesebuch f. d. o. Cl. 1. Th. 2. A. 

— VI. Dasselbe, 2. Th. 4. A. 1. Ausg. - VII. Dasselbe, 3. Th. — VIII. Dasselbe, 4. Th. 

Geographie und Geschichte. L— VIII. Kozenn, Schulatlas. 27.-35. A. — I. Umlauft, 
Geographie, 1. Curs. 2. 3. A. — IL— III. Dasselbe, 2. Curs. 2. 3. A. — IV. Mayer, Geo- 
graphie der österr.-ung. Monarchie f. d. 4. Cl. 1. 2. A. — IL V. VIII. Hannak- Umlauft, 
Hist. Schulatlas. 1. Th. 3. A. — III. IV. VI.— VIII. Dasselbe, 2. Th. 3. A. — IL Loserth, 
Leitfaden der Geschichte. 1. Th. 3. A. — III. Dasselbe, 2. Th. 1. 2. A. — IV. Dasselbe, 
3. Th. 1. 2. A. — V. Loserth, Grundriss der Gesch. f. 0. G. 1. Th. 5. A. - VI. Das- 
selbe, 2. Th. 2. A. — VII. Dasselbe, 3. Th. 2. A. — VIII. Hannak, Vaterlandskunde. 
Oberstufe. 9. A. 

Mathematik. L- II. Mocnik, Arithmetik f. U. G. 1. Abth. 31. 32. A. Mocnik, Geom. 
Anschauungslehre. 1. Abth. 21. 22. A. — III.— IV. Mocnik, Arithmetik f. U. G. 2. Abth. 
23. 24. A. Mocnik, Geom. Anschauungslehre. 2. Abth. 17. A. — V. — VIII. Mocnik, Arith- 
metik u. Algebra f. d. o. Cl. 20.— 23. A. Mocnik, Geometrie f. d. o. Cl. 20. 21. A. Heis, 
Beispielsammlung. 76.-7«. A. — VI.— VIH. Greve, Logarithmen. 3. A. 

Naturgeschichte. L— IL Pokorny, Thierreich. 20. 21. A. Pokorny, Pflanzenreich. 17. A. 

— III. Pokorny, Mineralreich. 14. 15. A. — V. Hochstetter und Bisching, Mineralogie und 
Geologie. 8. 9. A. Wretschko, Botanik. 4. 5. A. — VI. Graber, Zoologie. 

Physik. III.— IV. Mach und Odstrcil, Naturlehre f. d. u. Cl. Ausg. f. Gymn. — VII. —VIII. 
Handl, Physik. 3. 4. A. 

Phil. Propädeutik. VII. Hüfler, Logik. — VIII. Drbal, Psychologie. 4. A. 
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